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Entlastung im Sfltf abschnitt der Ostfront 
Auswirkungen von SeMtomir Fortschreiten der Gegenangriffe, Asiatischer Sowjet-Ersatz 

Angst vorm eigenen Mut Ora/itbericht unserer Berliner Schrlltleltung 
Berlin, 21. November 

i Die Rückeroberung von SeMtomir ist jäh In 
S" Hoffnungen hineingefahren, in denen 
c*kau, London und Washington in den letzten 
jachen geschwelgt hatten. Der Rückschlag, 
J° die Sowjets einstecken mußten, ist ein 
Ertlicher Beweis dafür, wie unbegründet und 
jjj*innig die Feindannahme war, daß die Ent-
f^Mung an der Ostfront nicht mehr 

—tt USA XXD» 1 '••iiiuni iiiv.ili. j111 iM umcjc-
äö werden könne. Er zeigt, daß die deutsche 

jj^rung trotz der erdrückenden Obermacht der 
Sujets nicht gewillt ist, sich das Gesetz des 
Ij'ldelns bei den Abwehrkämpfen aus der 
^ d nehmen zu lassen. 

. "er von Süden angesetzte deutsche Gegen-
j Ü'iff gegen den bis Schitomir vorgetriebenen 
»°äkeil der Sowjets hatte schon vor einigen 
|£8en die Stadt im Osten und Westen umfaßt. 

Sowjets blieb lediglich im Norden e ;ne 
k**- Als auch diese geschlossen werden 
.inte, war die Möglichkeit zur Rückeroberung 
j*J Stadt gegeben. Von dieser Möglichkeit 
L̂ 'tJe ungesäumt und mit vollem Erfolg Ge-
ji'nch gemacht. Nun ist der Vormarsch der 
„̂ Jets nach Westen in die»em Gebiet abge-
J?PPt, der deutsche Vormarsch nach Norden 
5?*R geht weiter. Schon sind aus dem Ein-
jf^hsraum westlich iCiew starke feindliche 

8"e abgedrängt und in die Gefahr geraten. 
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K*arornenhang der Kämpfe im Raum westlicn 
fŵ  mit jenen südwestlich Gomel und selbst 

1, den D u r c h b r u c h 6 v e r s u c h e n im Raum Smo-
«̂sk—Orscha unverkennbar. Bei Gomel hat 

|( t s

 s°wjeti6che Führung noch einmal frische 
J , 4 " e in die Schlacht geworfen, aber sie wur-
i 0 zum Teil zusammengeschlagen, bevor ihr 
H-S/iff 6 i ch völl ig entwickeln konnte. Das 
ItoR 6 Nachlassen des sowjetischen Druckes 'm 
rjj B e n Dnjepr-Bogen ist sicher nicht zuletzt 

zurückzuführen, daß von dort wesent 
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sem Raum für die gesamte Südflanke der Ost­
front eine m e r k l i c h e E n t l a s t u n g , die 
auch durch die feindlichen Angriffe bei Ko­
rosten nicht beeinträchtigt wird. 

Nach außerordentlich schweren Kämpfen 
zeigt sich immer wieder die überlegene Kampf­
kraft und Kampfmoral des deutschen Soldaten. 
Die Erfahrungen bei den Kämpfen lassen 
gleichzeitig erkennen, daß sich die Güte des 
deutschen Materials und der Waffen bewährt, 
während die Qualität der sowjetischen Waf­
fen anscheinend nicht mehr die gleiche ist, wie 
bei Beginn der Offensivkämpfe im Sommer. Es 
hat sich ferner herausgestellt, daß die Bolsche-
wisten gezwungen sind, Ihre Divisionen mit 
Angehörigen der Völker aus den a s i a t i ­
s c h e n Gebieten der Sowjetunion aufzufüllen; 
ein hoher Hundortsatz der bolschewistischen 
Gefanqenen besteht aus Angehörigen der asia­
tischen Sowjetvölker. Nach Gefangenenaussa­

gen ergibt sich ferner, daß die Sowjets in den 
rückeioberten Landstrichen sofort alle Männer 
zwischen 15 und 60 Jahren, also zu junge und 
überalterte Leute einziehen und diese nach we­
nigen Tagen, häufig noch in Zivilkleidern und 
mit Waffen von Gefallenen ausgerüstet, ins 
Feuer jagen. 

Diese Tatsachen sollen nicht überschätzt 
werden. Es deutet alles darauf hin, daß die 
Herbstschlachten, die ohne Pausen den Som­
merschlachten folgten, ihrerseits ohne. Zwi­
schenruhe in die Winterschlachlen übergehen. 
werden. Bei aller nüchterner Zurückhaltung 
sind aber doch die Zeichen nicht zu übersehen, 
die erkennen lassen, wie sehr die bolschewi­
stischen Kräfte durch die monatelangen, unun­
terbrochenen Vorstöße angespannt, vielleicht 
überspannt sind. Eines Tages wird die unge­
brochene Kraft unserer Wehrmacht die Wende 
im Osten erzwingen. 

Eine böse Überraschung für die Sowjets 
Einzelheiten zu Schitomir I Der deutsche Panzerstoß in die Südflanke 

der ihnen zur Verfügung 6tehende Raum 
„ -er verengt wird. Hieraus erklären sich die 
i,.rken sowjetischen Versuche, den Einbruchs-

151 nach Norden zu erweitern. Damit ist der 

Nachstehender PK.-Bericht qibt eine leben­
dige Schilderunn der Kämpfe bei Schitomir, 
die zur Wiedererobetunq der Stadt führten. 

Geprescht durch den Wald sind die Panzer. 
Wie ein Sturm ist es hindurchgegangen. Bäume 
sind abgebrochen, ausgerissen, kreuz und quer 
sind die Stämme gefallen. Tiefe Furchen sind 
in die Sandwege gewühlt. Daneben l i e g e n 
Lastkraftwagen der Sowjets, durchsiebt v o n 
Einschüssen, sowjetische Panzerabwehrge­
schütze, überfahren und plattgedrückt, die Rä­
der gespreizt, das Rohr auf der Erde. Hart ist 
es die letzten Tage in den Wäldern vor Schito­
mir hergegangen. 

Der deutsche Panzerstoß hinein in die Süd­
flanke der nach Westen angreifenden Sowjets 
ist eine furchtbare Überraschung für den Feind 
gewesen. Volle Arbeit haben die Deutschen 
Durchbruchswagen geleistet. Durch Stukatref­
fer und Panzerbreschen ist die feindliche 
Flanke aufgerissen. Da hinein geht der Stoß. 
Auf die Autobahn zu, die von Kiew nach 
Schitomir führt, stoßen die Panzer, kämpfen 

HJ. *.M1U\.IV«.U1UU1CI1, II ii. vuu null ncociii-

Jc 8 Kräfte an die erwähnten anderen Front-
^ h n i t t e abgezogen wurden. So ergeben die 
Jjnahrne von Schitomir und die weiteren deut-

ff?en Bewegungen auf dem Kampffeld in die-

Das britische Ränkespiel im Libanon 
idiomatische S C H R I T T E I D P Gaulle auf J A G D N A C H D E R „ G E G E N R E G I E R M I ^ 

Lissabon, 21. Nevember (LZ.-Drahtbericht) 
l j t

 s°Wohl England wie auch die Vereinigten 
i l lh* t e n haben am Freitagabend erneut in den 
L a n on-Konf l i k t eingegriffen, nachdem sich 
iV6 ?u«gestellt hatte, daß General Catroux d'a 
U Handlungen hinzuschleppen versuchte. Cor-

\ J ? s e i in Algier bei dem französischen Exe-
( U , "sschuß vorstellig geworden und habe 

Unabhängigkeit des Libanon verlangt. Die 
1«cK 6 Regierung hat einen gleichen Schritt 
t t « 0 einem Bericht der „Times' mit der mil i-

* cnen Lage im mittleren Orient begründeti 
Oj» 'stehe in der gesamten arabischen Welt 

Hüll teilte mit, die amerikanische Regie-

,|* B

Gefahr ernster Unruhen; sofern nicht bald 

gefunden werde. Die militärische Sicher-'"its b e f r i e d i q e n d e L o s u n g des Libanon-Kon­

zil , 
'''er, Verbündeten verlange, daß im Mltt-
''«b ° r ' e n t Ordnung herrsche. Infolgedssen 
|£ 6 die britische Reqi erung erneut dringende 
ticl?.'Ölungen an die gaullistischen Stellen ge-
« iu ' e l . damit eine weitere Verzögerung, vor 
tj. m die Haftentlassung der Minister vermie-
f n *erde. 

8fi, "J einem englischen Agenturbericht über 

."flebiet eintrat, nicht über die Weiterdauer 

gelegenheiten, Wyschinski, in Algier, der zum 
Mitglied des sogenannten Italienausschusses 
ernannt worden ist und der gestern Moskau 
verließ, dürfte keinesfalls zur raschen Klärung 
der Situation beitragen. 

Li tauen w i l l leben . . . 
Kauen, 20. November 

Unter der Überschrift „Die Litauer wollen 
leben und nicht vernichtet werden", nimmt 
die große litauische Tagesze'tung „Atai t is" 
noch einmal Stellung zu den Moskauer Raub­
plänen auf die baltischen Länder und schreibt: 
„Für jeden Litauer ist es vollkommen unver­
ständlich, daß d<e 3oIschewisten uns • „be­
freien" wollen. Das litauische Volk wi l l leben 
und nicht von den Bolschewisten vernichtet 
werden. Wi r alle wissen zu gut, daß der Bol­
schewismus für uns nicht die Befreiung, son­
dern den Tod bringt". 

sich durch und sperren diese wichtigste Nach­
schubstraße der Sowjets. Mit erbitterter Ver-
bissenheH versucht der Gegner, den Riegel zu 
zerbrechen. Es mißlingt ihm . . . 

Am Morgen des 18. November wird Schi­
tomir, das nun offensichtlich das Ziel des 
deutschen Angriffs geworden >st, in die Zange 
genommen. Noch am Nachmittag kann der 
Kommandeur einer thüringischen Panzerdivi­
sion Teile seines Verbandes zum Stoß auf die 
Stadt selbst antreten lassen. Entlang der Kie-
jewer Autobahn wird angegriffen. Angriffsrich­
tung ist von Ost nach West, die gleiche, wie 
sie der Gegner hatte. Stockfinster ist es schon, 
und es regnet. Brennende Reste von Dörfern 
am Rande der heiß umkämpften Straße geben 
das einzige Licht. Da läuft der Angriff an. 
Etstes Ziel ist der Bahnhof, der noch ein 
Stück vor der Stadt liegt. Rechts und links 
der Autobahn gehen Panzer und Panzergrena­
diere vor. An den Straßenrändern haben die 
Sowjets ihre Stellungen; Sprengtrichter sper­
ren den Fahrdamm. Von Gehöft zu Gehöft 
springt der Angriff und schiebt sich an den 
Bahnhof heran. Der Feind wil l den Zugang 
zu,- Stadl nicht freigeben, überall aus den 
dunklen Hausen wird gefeuprt, es hilft nichts. 

Mitten durch die Stadt 6=hlägt sich der 
deutsche Panzerkeil. Wütend hat sich jede« 
sowjetische Widerstandsnest gewehrt bis es 
ausgehoben wurde. Gegen Morgen ist der 
Stadtkern in deutscher Hand. Die Masse der 
Panzer steht an der Kathedrale. Nach allen 
Seiten müssen die Straßenzüge noch ausge­
kämmt werden, da und dort gibt es noch haf­
tige Schießerei. Sogar feindliche Panzer lassen 
6ich noch einmal sehen, werden jedoch wieder 
vertrieben Der große Kampf ist zu Ende. Schi­
tomir ist zurückerobert! 

Das, 330. Eichenlaub 
Berlin, 20. November 

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober­
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Dönitz, nachträglich das Eichenlaub zum Rit­
terkreuz des Eisernen Kreuzes an den im 
Kampf auf See gebliebenen Korvettenkapitän 
Dr. Karl Friedrich Bril l, Führer eines Minen­
schiffsverbandes, als 330. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht. 

•eh ge heißt es, daß die Beruhigung, die 
außen hin in den letzten Tagen im Llb3-

Hochspannung hinwegtäuschen dürfe. 
einer weiteren Meldung haben die fran-

j l l töß C n ' a n Militärs in der letzten Woche die 
[ « * , n Anstrengungen gemacht, die unab-
fStv^'ge Gegenregierung, die unter britischem 
I L u , z in den Bergen des Hinterlandes errich-
ß j ^ o r d e n war, aus der Welt zu schaffen. Sie 

ISQ zweimal Panzerwagen nach den Orten 
b ? e schickt, in denen sie Tue sogenannte 
r*h tenreqierunq" vermuteten. Es sei diesen 
fei't?.Prahtellunaen aber nicht gelunqen, der Re-
fc u n 8 habhaft zu werden. Die Bergbewoh-
^°QÄ heftigen Widerstand geleistet und 

einiqe Panzer außer Gefecht gesetzt. 
Vtj(|^nterdessen hat auch das französische Exe-
"•on sich erneut mit der Lage imLIba-
Ä| o i

 D eschäftlqt und nach einem Bericht aus 
len a n General Catroux weitete ANWEI6UN-

b|e gesandt, in denen er um Eile gebeten wird. 
t* n d ^vorstehende Ankunft des Stellvertre­

ter Volkskommissars für auswärtige An-

Im Gegenangriff Uberranut 
Panzer sind Uber die sowjetischen Stel lungen hlnwcggcbraust . Durch Ihr vernichtendes Feuer wurde 
die Widerstandskraf t der sowjetischen Schützen zermürbt . Sie k o m m e n aus Ihren Schützenlöchern 
heraus und geben sieb gefangen. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter F r lcdmann, A t l . Z.) 

Von Dr. Kurt Vi ei Ii er 
Seit dem 9. November haben die Weltmeere 

viele Wogen bewegt. Ein zweiter November 
1918 Ist ausgeblieben, und unsere Feinde halten 
vergebens Ausschau nach der weißen Fahne, 
die die Kapitulation Deutschlands anbieten 
sollte. Es scheint im Gegenteil, als ob die plu-
tokratischen Verschwörer nach dem Fehlschlag 
ihrer NERVENOFFEN6IVE Angst vor dem eigenen 
Mut bekommen und gelernt hätten, die Dinge 
wieder nüchterner zu sehen, eine Betrachtungs­
weise, die sich aus der Art der Kriegführung 
unserer Gegner von selbst versteht. Wer nr't 
Verrat (s'ehe Badogliol) und Vergewaltigung 
kleiner Nationen (siehe Portugal und Azoren^ 
die strategischen Stützpunkte seiner Kiiegfiih-
rung verbessern wi l l , statt allein auf die Kraft 
seiner Waffen zu bauen, der kann nur sehr we­
nig Vertrauen in die eigene Stärke haben. In 
dieser Lage t ind England und Amer'ka. A I ' B 
Maßnahmen, die sie auf politischem, wirtschaft­
lichem oder militärischem Gebiete, vornehmen, 
verraten etwa6 von nervöser Ungewißheit und 
zeugen davon, daß man an Themse und Hud­
son Angst vor der eigenen Courage bekommen 
hat und Ausschau nach Operationen hält, die 
das Gruseln in den Regierungen und in den 
Völkern überwinden könnten. Nachdem die 
Zelt, nach des Führers Worten Deutschlands 
Verbündeter, den Anglo-Amerikanern 6choft 
manchen Schabernack gespielt hat, nachdem 
die All i ierten nicht in Rom, durch dessen 
Triumphbögen 6ie schon im Februar 1943 ein­
ziehen wollten, sondern noch am Volturno sit­
zen, nachdem 6ie sich nach einem Ausspruch 
des Engländers Lidell Hart durch Italien durch­
schleichen müssen wie der Mann, der ein Hüh­
nerbein nicht als Ganzes verschlingen kann, son­
dern allmählich abnagen muß, bis er den Kno­
chen Ireigelegt hat, nachdem sich auch die Im 
Zuge der Vergewaltigung Portugals besetzten 
Azoren noch nicht als der kriegsentscheidende 
große Flugzeugträger im Nordatlantik bewährt 
und den wiederentbrannten deutschein U-Boot-
Krieg nicht gestoppt haben, sind die anglo-ame-
rikanischen Träume von einem baldigen Sieg 
wie eine Seifenblase zerplatzt. 

Die Beispiele Indien und Pazifik haben ge­
zeigt, daß die beiden weltweit entfernten 
Kriegsschauplätze Deutschlands und Japans 
nicht getrennt voneinander betrachtet werden 
können, sondern daß sie als Ausdrucksformen 
derselben Erdballstrategie gesehen werden 
ir/'ssen. Während die Briten in I n d i e n alles 
zu tun hätten, um 6ich der drohenden Indien­
offensive Japans entgegenzusetzen, müssen sie 
6ich mit dem leidigen Problem herumschlaget, 
das der Vizekönig von Indien, General Wavell, 
als die Gefahr Nummer 1 bezeichnet hat: der 
Hungersnot, die jetzt im Verein mit der Cho­
lera die Menschen diese« großen Landblockes 
bedroht und dem Ansehen des Empire Schande 
bereitet. England und Amerika wollten den 
neuen ostasiatischen Kampfabschnitt eigentlich 
mit einer Offensive gegen Burma eröffnen. 
Aber sie hatten nicht mit der Schwäche 
Tschungklngs und mit der indischen Hunger­
katastrophe gerechnet, die Japans bester Bun­
desgenosse ist. Die Truppen, die England und 
Amerika in Indien unterhalten müssen, fallen 
für den europäischen Kriegsschauplatz aus, wie 
andererseits Japan die gesamte Last eines ame­
rikanischen Angriffs allein trage« müßte, wenn 
sich in Europa nicht Deutschland den ameri­
kanischen Invasionsgelüsten entgegengeworfen 
hätte Der europäische Kriegsschauplatz und 
der ostasiatische arbeiten zusammen. Auf die 
britisch-amerikanischen Absichten, vom Mittel-
meer her Europa zu überschwemmen, hat Japan 
mit den Seeschlachten bei B o u g a i n v l l l e 
geantwortet, auf die anglo-amerlkani6che 
Drohung, Europa nach dem Muster des Ersten 
Weltkrieges auszuhungern mit der nüchternen 
Feststellung, daß das Sonnenbanner noch 
immer über den Rohstoffquellen Südostasiens 
weht und daß der englisch-amerikanische Plan 
einer Großoffensive gegen Burma bis auf wei­
teres ein Wunschtraum Churchills und Roose-
velts bleiben müsse. Wie in Europa die Pleite 
des Scheinmanövers der angeblichen Komra-
ternauf!ö6ung mehr Nachteile für die Anglo-
Amerikaner al6 für die Deutschen hatte, 60 
hat sich in Ostasien die Schwertspitze der 
anglo-amerikanischen Angreifer gegen sie 
selbst gekehrt, über die Moskauer Konferenz 
spricht heute kein Mensch mehr. Aber den 
Anglo-Amerikanern 6chlottern die Glieder, 
wenn 6ie die Auswirkung der Vollmachten be­
denken, die sie Stalin gegvben haben. Der von 
Stalin au6gehaltene französische Kommunisten-
häuptling Marty hat 6ich gerühmt, von Staim 
den Auftrag zu haben, eine algerische Sowjet­
republik zu gründen und dieses Staatsgebilde 
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Wir bemerken am Rande I Schwarzes und 
weilles Elfenbein 

England besitzt den traurigen 
Ruhm, den Sklavenhandel, der 

' seit dem Siege des Christen­
tums Im Abendlande verschwunden war, wieder ein-
gelührt zu haben. Britische Frachter waren es, die 
vom 17. bis zum 19, Jahrhundert immer neue Ladun­
gen „Schwarzes Elienbein" nach Nordamerika brach­
ten. Britische Händler traten auch an den Sklaven-
markten In Vorderasien als Lieleranten und Käuler 
aul. Ein Tor, wer glaubt, dieser Sklavenhandel hätte 
in unserem so lorlgeschrittenen Jahrhundert aulge-
hörtl Noch vor wen/gen Tagen rnußle der englisclie 
Außenminister Eden persönlich im Unlerhause zu­
geben, daß der Sklavenhandel an den Küsten des 
Roten Meeres und Persischen Golles während des 
Krieges erheblich zugenommen hat. Und schon sind 
die brilisclicn Sklavenjäger aul der Spur noch edle­
ren Wildes: Auch die europäischen Kulturvölker sol- rs 
Jen weißes Ellenbein, sollen Sklaven llelern, aus 1 
deren Blul und Schweiß die Londoner C l l v 'e i le Pro-
Ute ernten kann: italienische Arbeltssklaven lür 
Abcssinien und Amerika, deutsche Arbeitssklaven 
für die Sowjetunion! Daß neben diesen modernen 
Formen der Vernichtung aller menschlichen Werte 
die Sklaverei der Antike noch als milde erscheinen 
muß, kürrnnml die plulokratisdien Protitgeier nicht. 
Das Christentum der Antike hat die Sklaverei be-
kämplt und überwunden, aber die britischen Patent­
christen von heule „sagen Göl l und meinen K a l l u n " , 
sie sagen „Freiheil von Furch! und Not" und meinen 
Freiheit lür die Enüaltung eines Sklavenhandels, des­
sen Sdireclicn alle Phantasie überlrellen würden. 
Aber Europa Ist nichl Abessinien, und die britischen 
Menschenläger werden lernen müssen, daß die lun-
gen Völker unseres Kontinents diesen schändliclicn 
Anschlag aul Ihr Leben und ihre Freiheit abzuwehren 
wissen/ lz 

Erbitterte Kämpfe im Raum von Gomel 
Neun Terrorbomber abgeschossen 1 Erneuter Nachtangriff auf London 

Aus dem FUhrerhaupiquartler, 20. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im grollen Dnjepr-Bogen und bei Tscher-

kassy kam es gestern nur zu örtlichen Kämp­
fen. Im Kampfgebiet von Kiew stoßen unsere 
zum Gegenangriff angetretenen Divisionen 
trotz zähen feindlichen Widerstandes und 
schwieriger Wetter- und Geländeverhältnisse 
weiter vor. Mehrere heftige Entlastungsangriffe 
der Sowjets scheiterten. Die vor einigen Tagen 
von feindlichen Kräfteu besetzte Stadt Schlto-
mlr wurde, wie schon bekanntgegeben, von 
unseren Truppen eingeschlossen und gestern Im 
Sturm genommen, in der Stadt und bei der 
Säuberung des zurückeroberten Geländes fielen 
zahlreiche Gefangene und umfangreiche Beule 
in unsere Hand. 

Beiderseits Gomel wurde auch gestern er­
bittert gekämpft. Während südwestlich der 
Stadt die harten Kämpfe noch Im Gange sind, 
wurden nordwestlich Gomel alle von zahlrei­
chen Schlachtfliegern unterstützten Durch­
bruchsversuche der Sowjets vereitelt und ört­
liche Einbrüche durch Gegenstöße bereinigt. 
Westlich und nordwestlich Smolensk wurden 
die mit neuherangeführten starken Krüfleu 
auch gestern angreifenden Sowjets wieder blu­
tig abgeschlagen. Teilweise brachen die feind­
lichen Angriffe schon im zusammengefaßten 
Abwehrfeuer an unserer Front zusammen. Im 

Einbruchsraum südwestlich Newel lebhafte 
örtliche Kämpfe. 

An der südltallenlschen Front herrschte bei­
derseitige rege Artillerie- und Spähtrupptätlg-
kelt. Durch ein eigenes Stoßtruppunternehmen 
südwestlich Mlgnano wurden Stellungsverbes­
serungen erzielt. 

Im östlichen Mittelmeer griff die Luitwaffe 
einen feindlichen Flottenverband an und be­
schädigte durch Bombenvolltreffer etnen Kreu­
zer und einen Zerstörer schwer. 

Feindliche Fliegerverbände stießen bei Tage 
bis an die deutsche Westgrenze und In der 
Nacht In das westliche Reichsgebiet vor. Durch 
Bombenwürfe entstanden Schäden und Verluste. 
Sieben feindliche Flugzeuge wurden hierbei 
und zwei weitere über dem Atlantik abge­
schossen. 

Deutsche Flugzeuge griffen in der vergan­
genen Nacht erneut Elnzelzlele In London an. 

* 
Wie ergänzende Meldungen besagen, waren 

die Verluste der Sowjets beim Kampf im Raum 
Schitomir besonder« schwer. Al lein an der Ab-
riegelungsfront südwestlich Kiew, aus der diu 
deutschen Gegenangriffe vorgetragen wurden, 
betrugen 6 i e Im Abschnitt eines deutschen Pan-
zerkorps in der Zeit vom 8. bis 17. November 
insgesamt 322 Panzer, 403 Panzerabwehrkano­
nen, 32 Geschütze sowie rund 9300 Mann an 
Toten. 

zum Ausgangspunkt einer kommenden U n i o n 
e u r o p ä i s c h e r S o w j e t r e p u b l i k e n 
zu machen. Daß es in dieser europäischen 
Sowjetunion kein demo-plutokratisches Eng­
land von King Georgs Gnaden mehr geben 
würde, wissen die Pfeffersacke von Pall Mall . 
Sie erschrecken über den Mut, mit dem s'e 
Herrn Stal'n d a 6 Blaue vom Himmel herab 
versprochen haben und entdecken, daß es ein 
Mut der Verzweiflung war, mit dem 6 i e ihm 
eine Blankovollmacht für Europa für die Zeit 
nach dem Kriege gegeben haben. Stalin nimmt 
mit offenen Händen die K r i e g 6 l i e f e r u n g e n der 
Nordamerikaner entgegen. Er sendet ihnen da­
für — bolschewistische« Agitationsmaterial 
und aufreizende Schriften. Er heimst mit grin­
sender Fratze ihre Panzer und Flugzeuge ein 
und setzt ihnen dafür — sowjetische Agenten 
in den Pelz, damit 6 i e ihn zerfressen wie wider­
liches Ungeziefer. Er läßt sich von ihnen 
Programme für eine Neuordnung der Welt nach 
dem Kriege auftischen und ist entschlossen, nur 
sein Rezept durchzuführen: Weltrevolution. Er 
fordert immer stürmischer eine Zweite Front 
von ihnen und verhehlt nicht, daß er mit sei­
nem Krieg die Vernichtung des dcmo-pluto-
kratischen Herrschaftssystems und die Errich­
tung von Sowjeteuropa wi l l . Daß er im 
O s t e n diesmal mehr Glück hat als in den 
ersten Jahren des deutsch-sowjetischen Krie­
ges, d a 6 betrachtet er als eine Generalvoll­
macht für die Bolschewisierung Europas. Daß 
die heldenmütige Abwehr der deutschen Front 
gegen die Ubermacht der Sowjets diesen ga-
waltige Verluste beibringt, daß die deutsche 
Wehrmacht bei Schitomir uud Kiew zum Ge­
genangriff angetreten ist, daß sie auch in 
der Verteidigung eine unüberwindliche Härte 
bewiesen hat. das unterschlägt er. Er 
kennt auch nicht die Spielregeln der Box­
kunst, nach denen ein Boxer, der nach 
einigen gewonnen Runden plötzlich in die De­
fensive gedrängt wird, in geschicktem und 
kräftesparendem Nehmen harter Schläge den 
Gegner mürbe machen und sich selbst Kraft 
für die letzte Runde aufsparen kann. Wi r Deut­
schen nehmen die Entwicklung im Osten nicht 
auf die leichte Schulter, aber wir messen sie 
am Gesamtverlauf des Krieges. Und da spielt 
der Fortgang der Ereignisse in Ostasien eine 
große Rolle. T 6 c h u n g k i n g - C h i n a ist bisher 
immer der Entscheidung ausgewichen. Seit 1931 
hat E6 6 i c h in kleinen Gefechten verzettelt und 
seit 1937, 6 e i t Japan den Krieg gegen China 
planmäßig führt, hat es den Raum, wie oft 
.Sowjetrußland, als Waffe benutzt. Al lein die­
ses Ausweichen in den Raum, nicht etwa eine 
überlegene Strategie Tschiangkaischeks hat 
Tschungking vor dem Zusammenbruch be­
wahrt. Japan hat aus dießer Taktik die Folge­
rung gezogen und 6ich an die Mächt gehalten, 
die als Schutzmacht hinter Tschungking steht, 
A m e r i k a , Die Yankees sind gestellt und 
können nicht mehr ausweichen in einem Raum, 
den die Amerikaner selbst als ihren Haupt-
kriegsschauplatz bezeichnet haben. Die hohen 

Eine großasiatische Pressevereinigung 
Deutsche Glückwünsche I Eine einstimmig angenommene Entschließung 

Tokio, 20. November 
Im Mittelpunkt der letzten Arbeitstagung 

des großostasiatischen Journalistenkongresses 
am Freitag standen Beratungen über die Bildung 
einer „Großostasiatischen Pressevereinigung", 
In der alle Presseverbände, Zeltungen und 
Nachrichtenagenturen Großostasiens zusam­
mengefaßt werden sollen. 

Zu Beginn der Tagung verlas der Vertreter 
des Reichsverbandes der deutschen Presse, 
Rudolf Weise, die Glückwunschtelegramme 
des Reichspressechefs Dr. Dietrich und der 
Union nationaler Journalistenverbände Euro­
pas. Sie wurden von der Versammlung mit 
starkem Beifall aufgenommen. 

Einstimmig nahm der Kongreß dann den 
von einem Sonderausschuß ausgearbeiteten Vor­
schlag für die Bildung der großostasiatischen 
Pressevereinigung an. Ihr Ziel ist satzungs­
gemäß die Mitarbeit am Aufbau der großostasia­
tischen Wohlstandssphäre durch Zusammen­
schluß der Zeitungen und Nachrichtenbüros 
in diesem Gebiet und die Förderung gegen­
seitigen Verstehens und der Freundschaft. Das 
Zentralsekretariat für die Geschäftsführung 
der Vereinigung wird in Tokio errichtet 

Zum Abschluß nahm die Versammlung 
eine Entschließung an, in der die bedeutungs­
volle Aufgabe der Journalisten Asiens darge­
legt und betont wird, daß sie ihre Arbeit auf 
den großostasiatischen Krieg ausrichten wür­

den. Mit einem Banzal auf den Tenno und 
Großostasien fand die Arbeltstagung des Kon­
gresses ihr Ende. 

Massenkundgebung in Nanking 
Nanking, 20. November 

Zur Begrüßung des Präsidenten der vor­
läufigen Indischen Natlonalregierung, Subhas 
Chandra Bose, fand in Nanking eine Massen­
versammlung statt. Staatspräsident Wang-
tschingwei hieß Bose als Kameraden im Kampf 
um die Freiheit willkommen. Subhas Chandra 
Bose wandte B i c h in seiner Antwort an alle 
Völker Ostasien«, mit Japan zusammenzuar­
beiten für ein freies und geeintes Asien. Auch 
in Europa arbeiteten alle Inder einmütig für 
Indiens Unabhänigigkeit. 

Eine neue Luftschlacht 
Tokio, 20. November 

Das kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt: 
Verbände der japanischen Marineluftwaffe grif­
fen am frühen Morgen des 17. November in 
der Toroklno-Bucht der Insel Bougainville 
eine stärkere feindliche Transportgruppe 
an, dabei gelang es, drei mittelgroße Trans­
porter zu versenken, einen weiteren mittel­
großen Transporter und einen Zerstörer zu 
beschädigen. Auf dem Rückflug gerieten die 
japanischen Flugzeuge mit hundert feindlichen 
Flugzeugen in heftige Kämpfe. 18 Feindmaschi­
nen wurden abgeschossen. 

Verluste der Amerikaner bei Bougainville 
schwächen ihre Gesamtkraft. Jedes Schlacht­
schiff, das sie im Pazifik verlieren, fehlt ihnen 
im Atlantik. Japan hat das Gesetz des Han­
delns in der Hand, Amerika hat «ich zu fügen. 
Amerika muß zusehen, wie Japan National­
china unter Wangtschingwei In «eine Streit­
macht einbaut. Amerika muß neidisch aner­
kennen, daß Japan die Philippinen nicht zur 
Kolonie gemacht, sondern ihnen Unabhängig­
keit und Freiheit gegeben hat. Es kann nicht 
verhindern, daß Burma ein Bundesgenosse Ja­
pans geworden ist, der wie das frühere bri t i ­
sche Malaya und die früheren holländischen 
Kolonien zuverlässiger ist, als die von England 
und Amerika zum Waffendienst gepreßten 
Hilfsvölker. England und Amerika erkennen, 
daß ee> leichtsinnig war, einen Krieg gegen Ja­
pan vom Zaune zu brechen, als man mit dem 
Krieg gegen Deutschland vol l zu tun hatte. 

Wi r glauben an unseren Sieg in diesem 
Kriege, weil wir 6 e i n e Automatik kennen und 
weil wir wissen, daß nicht der die besseren 
Siegeschancen hat, der die meisten Kriegsma­

schinen besitzt, sondern der, der sie besser zu 
handhaben weiß und darüber hinaus die bessere 
Kampfmoral hat. DA6 6 i n d wir. Japans und 
Deutschlande Völker gleichen sich in der Härte 
und Verbissenheit, mit der sie die Einschrän­
kungen d e 6 Krieges auf sich nehmen, in der 
Totalität der Abwehr, mit der sie dem Terror 
der Feindmächte gegenübertreten. Der Führer 
hat am 8. November die Bombengeschädigten 
die Avantgarde der Vergeltung genannt, Die 
Engländer bangen vor der Stunde der V e r ­
g e l t u n g . Vielleicht hat Churchill an sie 
gedacht, als er beim Festessen für den Londo­
ner Lordmayor das Jahr 1944 als das „blu­
tigste und kostspieligste der Westmächte" vor­
aussagte. Auf den Schützen prallt der Pfeil 
zurück. Mögen England und Amerika Angst 
vor dem eigenen Mut bekommen, mit dem sie 
in die Invasionsabenteuer dieses Jahres hinein­
gestiegen sind, sie können nicht mehr zurück. 
Wir schlagen zu, wenn uns die Chance gebo­
ten ist. Auch im Osten gehen uns nicht die 
Nerven durch. Auch hier warten wir mit 
nüchterner Überlegung auf d'eee Chance. 

Sorgenvolle Fragen in London 
Sch. Lissabon, 21. November (LZ.-DrahtbericM 

Ist die Serie der „guten Nachrichten «MJ 
schlössen?" — fragt heute die englische Pr«*** 
die wenige Tage nach dem Verlust von j * 
ros über die Rückeroberung von Sehrt0*! 
durch die deutschen Truppen berichten »"V 
Noch am Freitagabend. klangen die engü S (*I 
Meldungen aus Moskau sehr zuversichfl'7 
In ihnen wurde erklärt, nach Ansicht ' B * J , 
gebender sowjetischer Kreise hoffe man. •J 
stimmt, den deutschen Angriff an der Swf 

vjetische K i e s e werae n e u e n » - - ,„f 
Oberhand gewinnen. Wenige Stunden »P*^ 
kam die Nachricht, daß die SowjettruPFJ 
die Stadt verloren hätten. In einem enL 
sehen Funkbericht wird offen zugestano 
daß diese Schlappe den größten Rückscn 
darstelle, den die Sowjettruppen seit 
Monaten erlitten hätten. 

Der 2000. Flugzeugabschuß 
Berlin, 20. Novem 

Im Nordabschnitt der Ostfront konnte 
ser Tage von einer Luftflotte der 2000. n« 
zeugabschuß im Jahre 1943 gemeldet w e ji 
An den Erfolgen sind fliegende Verbände 

mit 586 Abschuß 1401 und Flakartillerie 
beteiligt; 13 Flugzeuge wurden am Boden 
stört. Diese Erfolge wurden hauptsächHc".^ 
den schweren Abwehrschlachten südlich ^ 
Ladogasees, bei Welikije Luki und in ° j 
vergangenen Wochen im Kampfraum N e 

erzielt. 

Der ReicHsfüKrer FF In K R A K A U 

Krakau, 20. Novemh«' 
Der Reichsführer ff und Reichsminister \ 

Innern, Heinrich Himmler, weilte in Befl1j 
tiniti des Staatssekretärs Dr. Stuckart als p, 
des Generalgouverneurs Reichsminister 
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Frank in der Reglerungshauptstadt de« --yj 
T a l g o u v e r n e m e n t s . Während «eines Be^fter 
sprach der Reichsführer FF bei einem JJL. 
liehen Dienstappell zu den führenden 
nern der Verwaltung und der FF, sowie der 
Iizei des Generalgouvernements über A u " 
ben der deutschen Selbstverwaltung. 

Fast zur Spionin geworden 
Dannstadt, 20. Novemb6^ 

Wie bei verbotenem Umgang mit K f l j 5 iv 
gefangenen durch Leichtfertigkeit und 
kenlosigkeit schwere Gefahren für krieg 6 ".^ 
tige Reichsinteressen und für die Sicher"^ 
der Bevölkerung entstehen können, zeig' . ^ 
nachstehende Fall. Die in der französi«0 n, 
Sprache nicht bewanderte Barbara G. V E LSIR 
telte aus Gutmütigkeit wiederholt den in 
zösisch geführten Briefwechsel zwischen e % 
im Reichsgebiet im zivilen Arbeitsei"?^ 
stehenden Französin und einem französisc ^ 
Kriegsgefangenen. Sie ahnte nicht, daß *!• jjji 
mit dem feindlichen Geheimdienst be«0«! 
wehrwirtschaftliche« Nachrichtenmaterial W 
Hände gespielt und auf diese Weise unter ^ 
ständen nicht abzusehenden Schaden ang e f ^ 
tet hätte. Das Sondergericht Darmstadt v«JJ 
teilte die G. wegen verbotenen Umgangs „ 
Kriegsgefangenen zu acht Monaten Gefän<J^ 
wöbet ihre Unbestraftheit und auch ihr 8 0 j , 
kennenswerter Einsatz in der Krlegsindu* 
sie vor schwererer Strafe bewahrte. 

D E R Tag in Kürze 

° .... i» 
Aul Einladung der Relchslrauenlührerln «'e" 

diesen Tagen die neue Leiterin der niederländ'J wf, 
NS.-Frauenorganlsatlon (NSVO.), Frau Louise 
In Deutschland. . ufl 

Die faschistische Miliz, das Korps der CaraW $ 
sowie die Italienischen Pollzettruppen WURDEJUF 
einem neuen Verband, der den Namen ,,RepU" 
nische Nationalgarde" trägt, zusammcngelügl- ^ 

Major Gerhard Willing, Träger des Rlttcrk"*^ 
ist bei den Kämplen im Osten gelallen. OberW M 
Schneewels, glelchlalls Träger der hohen T < i p ' E R Y 
auszeichnung, isl von einem Felndllug nicht 
geitehrl . & 

„Nya Dagllgt Allehanda" meldet aus Londofl'/t 
britischen Bomberverbände hätten sich bei ''fi 
letzten Angrif fen durch W o l k e n von deutsche" 1 

tlugzeugen durchschlagen müssen. 
i 

V«Ufl «ndDrook: Uumuiii«><i<«iZohu*,DriKSWd «. Vt&HP**£*!Z* 
VaiapUur: Wilhelm Matzd («. Z. Welimachl) L V. Bertold 9*J\I,* 
HopuehrtflMlari Dr. Kurt Vtalta. IJonmnudt. K r Atndj« r 
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Zwisdienlandung in Tanger 
4!)) Roman von Hans Possendort 

Auch an diesem Montag, gegen elf Uhr 
vormittags, machte Martin einen Besuch In 
der Zeituna-Gasse. Zu seiner Überraschung 
tief erden alten Sklavenhändler diesmal außer 
Bett und bereits beim Diktieren von Briefen 
an Blei zeigte sich von bestrickender Lie­
benswürdigkeit. Offenbar in bester Stimmung, 
teilte er nach Erled'gung der üblichen Höf­
lichkeitsphrasen Martin mit, daß nunmehr, da 
er ja wieder völl ig gesund sei, die Fahrt nach 
dem Terrain stattfinden könne; sie sei für den 
folgenden Tag festgesetzt. Und da die von 
Martin bestellten Geräte und Arbeitskräfte 
schon seit Tagen auf dem Terrain eingetroffen 
seien, worüber Jean zweifellos Mart in bereits 
unterrichtet habe, so stehe der sofortigen In­
angriffnahme der Bohrungen und Schürfungen 
nichts mehr im Wege. 

Martin war von der unvermuteten Plötz­
lichkeit dieser Anordnungen nicht eben ange­
nehm überrascht. Vor drei Tagen noch hatte 
Jean von einer nur langsamen Besserung im 
Befinden des Kranken gesprochen, und von 
dem Eintreffen der Geräte und der Arbeiter 
hatte er überhaupt nichts erwähnt. So konnte 
sich Martin des plötzlichen Verdachtes nicht 
erwehren, daß hinter Jeans Verhalten 'rgend-
welcho heimtückischen Absichten lauerten, 
deren nähere Beschaffenheit ihm freilich völ-
l'g dunkel schien. Besonders peinlich aber 
war für Martin der Gedanke, Itto bereits jetzt 

und vielleicht für mehrere Tage mit dem Die­
nerpaar allein im Hause lassen zu müssen. 
So versuchte er also durch e'nen Einwand, 
wenigstens einen kurzen Aufschub der Reise 
zu gewinnen: Er erinnerte an die im Vertrage 
festgelegte Bedingung, daß ein Auto zu seiner 
alleinigen Verfügung stehen sollte, um ihm 
jederzeit eine leichte Verbindung mit Tanger 
zu ermöglichen. 

„Sie nehmen mir das Wort von den Lip­
pen", erwiderte Blei ben Kaddur. „Ich wollte 
Sie gerade bitten, sich mit Monsieur Gasy zu 
e<ner hiesigen Auto-Agentur zu bemühen, wo 
drei Wagen zur Auswahl bereitstehen. Alle 
sind so gut wie neu. Daß sie schon ein paar* 
hundert Kilometer gefahren s'nd, dürfte nur 
ein Vorteil sein." 

* 
Martin hatte - sich Jean gegenüber nichts 

von seinem mißtrauischen Arger merken las­
sen, sondern auf dem Wege zu der Auto­
Agentur so harmlos wie immer mit ihm ge­
plaudert. Als einer der Wagen ausgewählt 
und die Probefahrt damit zur Zufriedenheit 
beendet war, wollte er sich verabschieden. 
Doch Jean erklärte, er müsse Martin in einer 
dringenden Angelegenheit sprechen, was wohl 
am besten in dessen Wohnung geschehen 
würde. 

„Das geht leider nicht", erwiderte Martin, 
„denn..." — er suchte eine Sekunde nach 
einem Vorwand — „denn in meinem Haus ist 
heute das Unterste zuoberst gekehrt. Me'ne 
Aufwärterin hat großes Reinemachen veran­
staltet," 

„Nun, dann gehen wir eben ins Cafe Cen­
tral", sagte Jean. „Vielleicht ist das noch 
besser, denn die Öffentlichkeit des Ortes wird 
Ihnen, falls Sie zu unangenehm überrascht 
sein sollten, mehr Selbstbeherrschung aufnö­
tigen." 

Martin hatte schon eine bissige Antwort 
auf den Lippen, zog es dann aber vor, Jeans 
Worte mit einem geringschätzigen Seitenblick 
und abweisendem Schweigen zu quittieren. 
Sie legten den kurzen Weg wortlos zurück. 

„Ich will ohne Umschweife reden, lieber 
Freund", begann Jean, als sie endlich in einer 
stilien Ecke des großen Raumes Platz genom­
men hatten. „Meine Freunde und ich haben 
die Absicht, dem Alten das Terrain abzukau­
fen. Um ihn dafür gefügig zu machen, brau­
chen wir Ihre Hilfe. Sie sollen, nachdem Sie 
ein paar Wochen gebohrt haben — und zwar 
an möglichst ungeeigneten Stellen —, Sldi 
Biel ein Gutachten überreichen, welches be­
sagt: der Boden enthalte so geringe Mengen 
von Kupfer, Silber und andern Erzen, daß ein 
Abbau nicht nur unrentabel, sondern glatter 
Irrsinn sein würde, Für d'esen kleinen Dienst 
bieten wir Ihnen zwanzigtausend Francs." 

Martin, der, auf Unangenehmes'gefaßt, mit 
elserner Ruhe zugehört hatte, stieß ein spöt­
tisches Lachen aus.' 

„Meinen Sie vielleicht mit Ihrem Lachen, 
Heber Sieber, daß Sie unser Angebot — un­
ser, wie Sie gleich -sehen werden, sehr groß­
mütiges Angebot — ablehnen?" 

,Sie haben es erfaßt, Monsieur Gasyl", rief 
Martin mit kaltem Spott, 

„Das würde mir aufrichtig leid tun. 
ich hoffe, Sie werden sich doch noch a " ip» 
besinnen; denn.. ." — Gasy dämpfte s„ji» 
Stimme zum Flüsterton — ich J 0 , ] , * 
sonst der hiesigen Polizeidirektion mi , t*.jf> 
daß Sie der Mann sind, der Mitte v o " ^ 
Monats im Hotel La Paloma einen Gas' 
gebracht und beraubt hat." ^,1 

Als Jean Gasy bis zu den Worten: ^,(, 
Sie der Mann sind, der. . ." gekommen r,»* 
hatte Martin schon begriffen, was $ 
würde. Und In den wenigen Sekunden.^ 
Jean noch für den Schluß seiner D r % t l ' 
brauchte (nämlich für die Worte: ••••'%> 
vorigen Monats im Hotel La Paloma e ^ 
Gast umgebracht und beraubt hat", 9in\iV 
Martins Körper und in seinem Gehirn 
cherlei vor sich. flu 

Zunächst merkte er, daß ihm Gaumen ^ 
Zunge plötzlich so trocken geworden v ' ö i j ) r 

wie altes Leder, und ein Gefühl von kr» v,r 
artiger Lähmung in der Kinnlade ließ > h D je? 
muten, daß ihm das Erschrecken deu t l ' ^ j r 
bar im Gesicht stand, was ihn mit einer „« 
losen Wut gegen sich selbst erfüllte. ^ 
erst wendete sich seine Wut gegen Jea"' 

Martin hatte In betont lässiger Haltung 
seinem Stuhl gesessen: zurückgelehnt. ;< 
Beine weit von sich gestreckt, die Hä n ° jl' 
den Hosentaschen mit der Rechten unab» ^ 
lieh und spielend seinen Schlüsselbund 
klammernd. 

Er zog jetzt die Beine an sich, richtete ^ 
steil auf und riß die Hände aus den Tas 
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^anzerschürzen gegen bolschewistische Panzerbüchsen 

Panzer sind, ist immer vornl Da geht 
? l ß her, da gilt das in diesem Krieg tau­
sch bewahrheitete Wort: Wer zuerst 

hat mehr vom Leben! Die Entschei­
ds darüber liegt nicht nur beim besseren 
2P' e r> sondern auch bei der besseren 

Zauberkräfte wünscht der deutsche 
k l i r t e r m a n n 8 e i n e m Panzer in diesen Augen­
öl,, n . und wenn er merkt, daß an diesen 
•ori e t w a s fehlt, was nach seiner Ansicht 
•- °»nden sein könnte, dann gibt er den 

weiter an die Heimat. Diese Wünsche 

/ B l i ck i n die Werkstat t des Heereswaffenamtes 

fältigste ausgewertet. Austausch der Front­
kämpfer und vor allem zahlreiche Besichti­
gungsreisen sorgen dafür, daß die Erfahrungen 
nicht veralten. Darüber hinaus wird jede neue 
Waffe und auch jede Verbesserung im Heeres­
waffenamt der denkbar härtesten Prüfung un­
terzogen, und schließlich werden der Front die 
notwendigen Unterlagen an Hand gegeben, da­
mit sie die Waffen pflegen, richtig benutzen 
und damit möglichst wirksam einsetzen kann. 

Ein Beispiel für diese letztere auch sehr 
wichtige Tätigkeit des Heereswaffenamtes ist 

waffenamt, das Reichsministerium für Rüstung 
und Kriegsproduktion und die deutsche In­
dustrie den Wünschen der Front sogar voraus­
geeilt sind. Man muß dabei bedenken, daß na­
turgemäß geraume Zeit vergeht, bis ein solches 
neues, hochwertiges Modell durchkonstruiert 
ist, bis dann die Produktion beginnt und bis 
schließlich die ersten Serien an der Front er­
scheinen. Als der Tiger bereits gebaut wurde, 
erscholl der Wunsch, den bolschewistischen 
„T 34", der heute noch der Massenpanzer der 
Sowjets ist, einfach nachzumachen. Die Tiger 

Donald Nelsons Weisheit 

„ T i g e r " vor dem Angr i f f : die Muni t ionskolonne Ist eingetroffen und versorgt die Panzer m i t M u n i t i o n fü r den bevorstehenden Einsatz. — 
Rechts: Diese „Wespe" , e in Art l l ler lcgcschütz a u l Selbstfahr lafet te , gehört zu den modernsten Waf fen a n t j l e r _ Ostfront^ 

(PK. -Aufn . r Kr iegsber ichter Jacob u. Helntz , H H . ) 

? pront sind der Heimat Befehl, soweit sie 
irgend erfüllt werden können. Das Heeres-

"fenamt ist in diesem Fall der Dolmetscher. 

•^er-Schürzen 
fc^'e schnell sich seine Tätigkeit praktisch 
. 0 1 Segen der Front auswirken kann, beweist 

der „Panzei schürzen". Panzer­
sind dünne Platten, die zur Verstär-

?? des Schutzes dem Panzer wie eine 
'hrze sozusagen umgehängt werden. Sie er-

Ü, 8 e n sich als notwendig, als bolschewistische 

! < e n S P i e 

i 'nterie mit einer neuen Panzerbüchse von 
Durchschlagskraft ausgerüstet 

Im Handumdrehen hatte man auf den 
^ rm.ruf der Front ein ebenso sinnreiches 
Uj, 6'nfaches Mittel dagegen, und zwar in Ge-
•^t Von wenigen Mill imetern starken Platten 
r Blech, also nicht einmal aus Panzerstahl, 
j? hl einem wohlberechneten Abstand vom 
C v e r e m e geradezu erstaunliche Abwehr-
^!*bng aufwiesen. Von 250 Treffern an einem 
L "ner solchen Schürze versehenen Panzer 
iL 1 ' kein einziger mehr die Kraft gehabt, 
^ • » Z u s c h l ä g e n . Innerhalb von acht Tagen 
L die Produktion an, und kurze Zelt darauf 
J/1*1» die Schürzen waggonweise an die Front. 
(^Neuerung kam so überraschend, daß Pan-
j / fhänner , d i e n o c h keine Bekanntschaft mit 
^ heuen bolschewistischen Panzerbüchse ge-
l J * t hatten, kein Verständnis dafür auf-
rj.chten, bis auch sie beim nächsten Einsatz 
! ^ Wert der Blechplatten und auch der denk-
(j einfachen Befestigungsvorrichtung erkann-
Ijl ' die es ermöglicht, daß die Panzerschürzen 

Wenigen Handgriflen abgenommen und 
Bewechselt werden können, 

f, m Heereswaffenamt sind Offiziere mit 
»j[ ̂ terfahrungen und technische Fachleute 
j . [9 am Werk, um der Front jeden Wunsch 
L ° immer noch besseren Waffen von den 
^flen abzusehen. Engste Zusammenarbeit aller 
V''Ür maßgebenden Stellen ist als wichtige 
It, Aussetzung dafür gewährleistet. Wie Ritter-
t L , t r a g e r Oberst Holzhäuer, der gleichzeitig 

der Abteilung Panzer und Motorisierung 
l^eereswaffenamt und Chef der Amtsgruppe 
t|h 0 t ' s i e r u n g im Reichsministerium für Rü-
1^9 u n d Kriegsproduktion ist , i n einer Unter-
k j j h g erklärte, werden a l l e Erfahrungen u n d 

Achtungen der gesamten Front aufs s o r g ­

eine „Tigerfibel" mit betont humoristischem 
Einschlag, die vom Generalinspekteur der Pan­
zertruppen herausgegeben worden ist. Es ist 
ein reich bebildertes Büchlein mit rund 100 Sei­
ten und mancherlei Anlagen, denn schließlich 
ist ein Tigerpanzer mit seinen 60 Tonnen und 
hochwertigen Präzisionseinrichtungen eine 
recht komplizierte Maschine. In Form einer 
höchst lebendigen Plauderei wird dem Panzer­
mann hier alles Notwendige über seinen Tiger 
beigebracht. Schon Kapitelüberschriften wie 
„Gustav, der Geländegängige", „Ladeschütze 
Hülsensack, der Hemmungslose" und „Richt­
schütze Holzauge, der Unfehlbare" lassen er­
kennen, wie persönlich der Frontkämpfer ange­
sprochen wird, ganz zu schweigen von treff­
lich illustrierten Keinsprüchen wie „Der Film­
star schmiert meist nur das Fell, der Fahrei 
mehr das Fahrgestell". 

Die neuesten deutschen Panzer, vor allem 
der Tiger, sind heute allen vom Feinde einge­
setzten Panzern überlegen, sowohl an Beweg­
lichkeit wie panzer- und waffenmäßig. Der 
Tiger ist ein Beweis dafür, daß das Heeres-

sind viel besser. Sie haben in Afrika mehr als 
das Zehnfache der eigenen Zahl an feindlichen 
Panzern abgeschossen. Die Amerikaner bauen 
vor allem ihren „General Sherman". Sie gießen 
die Panzerplatten und erzielen dabei nach Be­
darf Stromlinien, die aber im Vergleich zu un­
seren Formen durchaus nicht so von Vortei l 
sind. 
Nebellöpfe und Minen 

Die Wünsche der Front ändern sich im 
Laufe des Krieges. So verlangte man für die 
Stahlkolosse zu Anfang kurze Kanonen, die 
beim Schwenken möglichst nicht über den 
Panzerrand hinausragten, da man sonst im 
Walde nicht genügend Bewegungsfreiheit zu 
haben glaubte. Als aber der Feind längere 
Kanonen mit größerer Durchschlagskraft ein­
führte, entschied man sich für die Langrohre. 
Mit welchem Erfolg, beweist wieder einmal der 
Tiger auf das schlagendste. Mit Rücksicht auf 
den engen Raum, den die Besatzung mit zahl­
reichen Apparaten, Munitions- und Brennstoff­
vorräten teilen muß, hatte der Turm eine Art 
Keffer für Gepäck. Heute wünscht die Front, 

Zeichnung: Reha 
„ In der Sowjetunion herrscht die Freiheit 

des Gedankens!" 
„Ganz richtig, Mister Nelson — die siebzehn 

Mill ionen Strafgefangenen In den Zwangsar-
beltslagern der Sowjetunion können sich nur 
noch in Gedanken frei vorkommen!" 

daß möglichst nichts an den Panzer angehängt 
wird. Solange die Nebelwerfervorrichtungen 
sichtbar waren, nahmen die Bolschewisten sie 
mit Vorliebe zur Zielscheibe, so daß die Ne­
beltöpfe abbrannten und der Nebel dem Pan­
zer selbst die Sicht nahm. Jetzt sitzen die Töpfe 
woanders. Zu den gefährlichsten Feinden des 
Panzers gehören Minen, die magnetisch sind 
und daher einfach angeklatscht werden kön­
nen, wenn jemand im toten Winkel an den 
Panzer herankommt. Dagegen schützt aber ein 
Anstrich, der Metall und Magnet nicht zusam­
menkommen l äß t . . . 

Das sind Beispiele dafür, daß so manche 
Verbesserungen der Panzer praktischen Vor­
schlägen der Front zu verdanken sind. Jeder 
vernünftige Vorschlag ist willkommen, Feld­
postnummer 12000 genügt. Allerdings — mit 
wohlmeinenden Ratschlägen ist es nicht getan, 
etwa der Art, endlich einen Zehntausend-Ton-
nen-Tank zu bauen — auch gutgemeinde Phan­
tastereien dieser Ar t liegen vereinzelt vor — 
oder Waldhindernisse von Panzern in Zukunft 
am besten überfliegen zu lassen und rechtzeitig 
die dazu notwendigen Vorrichtungen anzubrin­
gen! Ein sehr beachtlicher Prozentsatz aller 
Vorschläge aber ist verwertbar und auch un­
verzüglich verwertet worden, damit der beste 
Soldat auch weiterhin die besten Waffen hat 
in seinen Kampf um Deutschlands und Europas 
Zukunft 

L inks : 
wagen 
lassen. 

• ,,, .„ , i , .„i- , • !„. . . ci-i-rn-iiii-riiT. H nördl ich Kr lwoJ Rog w u r d e n wiederhol t amerikanische Waf fen und Fahrzeuge erbeute 
, ? m e r l k ä n ? s c h c ^ die Sowjets bei dem überraschenden Gegensloß unbeschädigt In vo l l kommen fahrbe , 

R e c h t s : Durch " i n e n Ar t i l l e r ie -Vo l l t re f fe r w u r d e n zwei „ T 34" auDer Gefecht gesetzt, von denen.einer deri anderen gera 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Heinz , 

Diese Panzerspah-
eroltcm Zustand u-licii 

gerade abschleppen wol l te 
Mlt te lstaedt u. Ru tkowsk i , A t l . ) 

Merkwürdigkeiten der Donaustadt / W i e n e r Br ie f 
a n d i e „ L Z . " 

tjj^u. d e n v i e i e n Merkwürdigkeiten, über die 
»i4,,D°nauhauptstadt verfügt, gehört zweifellos 
liw! das „Wiener Pflaster" Womit durchaus 
\ behauptet werden soll, daß es immer 
Dil-,ahmendes ist, was man über dieses Ka-
tl, ' V e r n i m m t . Es gibt wohl kaum eine zweite 
k»|.°Päische Großstadt, die .es an Mannigfaltig-
W u " d Verschiedenart des Pflasters mit den 
Ir, ."er Straßen aufnehmen kann. Hier hat sich 
tyj 6 r Vorstadt mancherorts noch die vor 385 
d t ^ h als eine großartige Errungenschaft eln-
\ h P n a s t e r u n c i m i t Kieselsteinen in hislo-

Echtheit erhalten. Als zwei Jahr-
^hru e ®P*ter die nach ihrem Erfinder be-
' t ( j . , ; e n Makadam-Straßen in Mode kamen, 
(1,'fta man 6 i c h natürlich auch In Wien auf 
Wr ^ e uerung, die darin bestand, Granitschot-
'li>, ' eine feste Unterlage aufzutragen und 
% M ' ? e n ' 1 7 7 8 , a m E n d 6 d e r Regierung* 
>4| z^aria Theresias, nahm die e.ste Straßen-
^UU ' n W e n ihre Tätigkeit auf, um sie bis 
\n e . r f o , U r e i c h fortzusetzen. Um 1800 kamen 
Hr? , d ' e Katzenköpfe auf, die grauen Granit-
lS tA ' die der Steinbruch in Mauthausen für 
Vjj'? die Katzenköpfe auf, die grauen Granit-
<5 ' e ' . die der Steinbruch In Mauthausen für 
nJ^euzer das Stück lieferte, weshalb der Wie-
\ yolkswitz behauptete, die Stadt sei 

l e l gu lden" gepflastert. 7,7 Mill ionen 
„mit 

'41 ~ ~ ' N u l u e n gepiianien. r,r i m m u n e n Qua-
l| t "heter, mehr' als die Hälfte der Straßen de-, 
»^"Stadtgebietes, sind heute noch mit dle-
W."° lpr igen „Katzenköpfen" gepflastert und 
W e n es, da diese Granitwürfel nicht umzu-

fleh sind, vermutlich aut lange hinaus 

bleiben, trotz all der geräuschvermindernden 
und „staublosen" Pflasterungen der neueren 
Zeit, wie Holz-, Beton- und Kunststeinpflaster. 
Welche Aufgabe muß es für die Wiener Ge­
meindeverwaltung sein, wenn irgendwo aus 
irgendeinem Anlaß das Pflaster aufgerissen 
werden muß, die Lücke jedesmal wieder „sti l­
gerecht" zu schließenI 

Wo der berühmte Herr Professor mit dem 
ewig vergessenen Regenschirm eigentlich zu 
Hause ist, ward leider nicht überliefert und 
blieb völl ig unerforscht. Sollte er am Ende 
e i n W i e n e r gewesen sein? , Fast könnte 
man es glauben, wenn man beim Durchblättern 
vergilbter Wiener Tageszeitungen aus der Zeit 
nach der Jahrhundertwende auf große 
schreiend aufgemachte Anzeigen eines damals 
neugegründeten Instituts ..Memento" stößt 
das 6ich einem P. T. Publikum gleichsam als 
Ersatz für den gewissen „Knoten im Taschen­
tuch" empfahl. Es rühmte .sich dabei, nach 
einem patentierten System todsichere und dabei 
natürlich völl ig diskrete „Hil fe gegen Vergeß­
l ichkeit" zu bringen. Eines muß man dem Insti­
tut lassen, es arbeitete spottbill ig. Wer an 
einem bestimmten Tag« an irgend etwas erin­
nert werden wollte, sei es an den Namenstag 
der Erbtante oder an die Abgabe einer Steuer­
erklärung, der hatte nur in die nächste 
„bessere Trafik zu gehen und sich dort um 
zwanzig Heller eine Erinnerung6karto mit .Um­

schlag zu erstehen, diesen mit seiner Anschrift 
und jene mit dem lebenswichtigen Datum und 
einem Schlagwort über den Anlaß zu verse­
hen. Das Ganze wurde dann In einem zweiten 
Umschlag an das Institut geschickt. Am kr i t i ­
schen Tage erhielt man da« gewisse Memento-
Briefer!, und alles war in Butter. Wa6 freilich 
die kurze Lebensdauer des merkwürdigen In­
stituts nicht erheblich verlängern konnte, weil 
die Wiener denn doch bald genug heraus 
hatten, daß ein Vormerkkalender auf dem 
Nachtkasten den gleichen Dienst leistetel 

Für die Stammgäste des Schönbrunner Tier­
gartens war es eine angenehme Abwechslung, 
einmal in einem Urania-Vortrag etwas davon 
ZU hören, wie ihre exotischen Lieblinge eigent­
lich Wiener geworden 6 i n d . Der „Hoflieferant" 
unseres Zoo, Alfred Weidholz, plauderte dar­
über aus der Schule, wie er "nach seinen zwei 
großen Expeditionen von 1926/27 und 1930 
seine „Arche Noah" von Afrika nach Europa 
übersetzte. Antilopen, Gazellen, Vögel und Rep­
tilien befanden sich darin, darunter manches 
Prachtstück, das Schönbrunn heute noch zum 
Stolze gereicht. Denken wir nur an den in 
dieser Reisegesellschaft erstmals nach Europa 
gekommenen Schmalschnabellöffler, an den 
Krokodilwächter, das Erdferkel oder an die 
Säbel- und die Moorantilope. Die Ehepaare 
Mend-ssantilope, Warzenschwein und Damj-
gazelle haben es — in Gefangenschaft eine 
große Seltenheit — sogar schon zum Nach­
wuchs gebracht.. .» 

. Theodor Germer: 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Schrifttum 

„Rosegger — das Leben In seinen Br leTen". Das 
Rosegger-Jahr hat uns den Menschen, den D i c h ­
ter und das W e r k dieses steirischen Volksschr l f t -
stellcrs besonders nahe gebracht. E inen der großen 
Lesergemeinde dieses Dichters höchst w i l l k o m m e ­
nen Be i t rag z u m Roseggcr-Jahr l ie fer t der b e ­
kannte Rosegger-Forscher D r . Otto Janda, B ib l io ­
thekar der steiermarkischen Landcsblbl lothek. E r 
1110t i m Ver lag Böhlau, W e i m a r , e inen Band „ R o ­
segger — das Leben In seinen B r i e f e n " erscheinen. 

Film 
Drehbeg inn des U f a - F i l m s „ K o l b e r g " . Professor 

Ve i t H a r l a n beRann In diesen Tagen m i t den A u f ­
nahmen zu dem neuen großen U f a - F i l m , .Ko lberg" , 
der als eine f i lmische Ausdeutung und W i e d e r ­
erweckung des Hc ldenkampfes , den die k le ine 
Stadt in P o m m e r n nach dem Zusammenbruch der 
preußischen A r m e e gegen eine e rdrückende f r a n ­
zösische Ubermacht durchstand, M a h n m a l und 
Verp f l i ch tung f ü r a l le Ze l ten bedeuten soll. D e r 
F i l m enthäl t nur geschichtliche W a h r h e i t , er zeigt 
den Heroismus der e infachen Bürger und B a u e r n , 
d ie aus L iebe zu Va te r land und Fre ihe i t die 
schwersten Opfer brachten. He in r i ch George und 
Kr is t ina Söderbaum sind die T r a g e r der H a u p t ­
rol len, die M u s i k komponier te Norber t Schulze. 

Neue Bücher 
Richard Blasius: S c h w I c I c n k r ü g I. Ein Schelmes-

buch. Mit Zeichnungen von W a l t e r K l e m m . Adam 
Kraft Verlag, Karlsbad und Leipzig. — Eine kurzweilig er­
zahlte Lebensgescblchte eines sächsischen Eulenspiegels, der 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts In der Oegend von 
Schandau an der Elbe — hüben und drüben Im Böhmi­
schen — sein Wesen trieb — zum Vetgniigen der eine» 
und Mißvergnügen der anderen Zeitgennsien. Die Originale 
von der Art Joseph Krögis stetben aus — unsere nüchtern« 
Zelt ermangelt ^er Beschaulichkeit, die nun einmal nötig 
ist, wenn derartige Typen gedeihen sollen. — Ein Wort an 
den Verlasset: Sic treiben mit dem Wort „grinsen" Miß­
brauch! Es ist ein häßliches Wort und überdies durchaus 
Picht am l' lati. Adolf Kargel 



Eines Nordmannes Tochter war schuld / 
„Schiff aho i . . .1 " gellte der Ruf über die 

Bucht und brach sich an den Kreidefelsen in 
vielfachem Widerhall. Da eilten sie herbei 
aus ihren Höhlen und Hütten am Felssturz. 
Zernarbte, verwitterte Gestalten mit gierigen 
Blicken. Die „Vitalienbrüder" — die Geißel 
der christlichen Seefahrtl 

Die baltischen Staaten und Hansastädte 
wußten ein böses Lied zu singen, wie diese 
Seeräuber ihre Schiffe kaperten und dem ehr­
baren Handel schweren Schaden zufügten. 
Und hätten sie um ihren Schlupfwinkel auf 
Rügen gewußt, die vermögenden Kaufherren 
würden kein Mittel gescheut haben, um mit 
schwerer Kriegsmacht das Raubnest auszuhe­
ben und die Brut zu vertilgen. Doch des alten 
Knud Scharfblick kannte keine Täuschung. 
Sobald ein Schiff auftauchte, dessen Nahen 
Gefahr bedeutete, schwieg sein Ruf und der 
Felscnstrand blieb tot und verlassen, bis der 
fremde Segler in der Weite versank. 

Auch diesmal hatte des Wächters Auge 
nicht getrogen. „Gut Freund" nahte sich dem 
Rügenfols. Schon zeichneten sich Rahen und 
Tauwerk gegen den hellen Himmel. Blutrot 
flattern die Wimpel der „Cacilia", jenes stol­
zen Schiffes, mit dem ihr Herr und Führer auf 
Beute gezogen. 

Da nun Klaus Störtebeker, der Hauptmann, 
ans Land stieg schmückte sein Haupt ein 
Helm, wie ihn die Normänner trugen. Auch 
seine Gefährten schleppten Waflenbeute von 
seltsamer, fremdartiger Herkunft. Zu seiner 
Rechten aber schritt ein junges Weib, wie es 
die Vitalienbrüder noch nie geschaut. Fluten­
des Goldhaar, daß dagegen die reife Ähre 
verblaßte, und Augen, deren Bläue kein Ost­
seehimmel je erreicht: Desmunda, des Fürsten 
Arnulf einziges Kind! 

Klaus Störtebeker gab der hohen Gefange­
nen zwei Dienerinnen bei und ließ ihrem 
Wohlbefinden alle Sorge angedeihen, die auf 
diesem einsamen Eiland möglich war. „ Ihr 
sollt Euch nicht fürchten, Desmunda!" sprach 
Störtebeker milde. „Ihr sollt Euch bei mir 
sicher fühlen, wie in Eures Vaters Hausl Und 
wenn es Euch nach lahresfrlst bei mir noch 
nrßfällt, so wi l l ich Euch in die Heimat ent­
lassen ohne Lösegeld — so wahr mir Gott 
helle!" 

Solche Rode dünkte dem Mädchen gar selt­
sam Zum ersten Male seit ihrer Gefangen­
nahme faßte Desmunda ihren Bezwinger Ins 
Auge. Und sie erkannte, daß sein narbiges 
Art t i tz einen edlen Schnitt besaß und in sei­
nem Blick die Wahrheit wohnte . . . 

Seit jenem Tage begann die königliche 
Verehrung, die Störtebeker Desmunda bezei­
gen Iteß, dem Mädchen Freude zu machen. 
M't steigendem Wohlgefallen erkannte das 
Mf.achen die wildromantische Schönheit der 
Rilgeninsel, die ihr allmählich zur zweiten 
He mat ward. 

So ging ein Jahr ins Land, als eines Mor­
gens der Wächter Knud ein aufkommendes 

einer Legende erzählt von Walter Kukula 
Segel meldete. Die Vital'enbrüder wollten 
also gleich den Strand räumen und durch Be­
wegungslosigkeit tarnen, Störtebeker aber 
hatte den Segler erkannt und gab Befehl, das 
Fahrzeug in die Bucht zu lotsen. Es waren 
Sendboten des Fürsten Arnulf, die mit reichen 
i-chätzen kamen, um Desmunda aus der Ge­
fangenschaft zu lösen. Störtebeker beleih! 
ihrem Führer, ihm zu folgen und geleitete ihn 
zu der Fürstentochter. 

„Sehet die Boten Eures Vaters, Desmunda!' 
sprach der Hauptmann mit würdigem Ernst. 
.Sic, kamen mit Schätzen, um Euch heimzu­

holen. Ihr Gold mögen sie behalten. Nun 
Uet,'. es an Euch, meine Insel zu verlassen!..." 

Das Mädchen hatte längst des Vaters 
Schiff einfahren gesehen, und eine seltsame 
Bangnis hatte sein Herz beschwert. Aus tief­
ster Niedergeschlagenheit rang es sich zu 
einem jähen Entschluß: „Ziehet heim, ihr 
Männerl" rief es mit leuchtendem Blick. „Euer 
Nebelland Ist mir ein fremder Traum gewor­
den, dessen ich nicht mehr begehr'! — Ziehet 
heim und meldet König Arnulf, seine Tochter 
sei glückl ichl" 

Da senkten die Gewappneten ihre blitzen­
den Helme und gingen stumm nach ihrem 
Schiff. Klaus Störtebeker aber nahm Desmun-
das Rechte und zog s'e an die Lippen. 

D e Vitalienbrüder wollten es nicht gelten 
lassen, daß die fremden Boten ungeschoren 
die Insel verlassen sollten. Murrend scharten 
sie sich am Strande und gierten nach Gold 
und Beute. Störtebeker aber fuhr wie ein Un­
wetter unter sie und zwang sie zu Zucht und 
Ordnung. Sein Wort, das ihm eine Königs­
tochter errungen, durfte nicht in den Schmutz 
gezerrt werden. 

„Höre, du!" sprach Desmunda, die den Vor­
fall wohl erkannt hatte. „Diese Männer hän­
gen an dir wie jene Hundemeute, die den 
Elch in das Sumpfmoor ziehtl Wenn du mich 
Hebst, so tue ab, was du mit ihnen gemein 
hast!" 

„Du sagst ein wahres Wort " , gab Störte­
beker sinnend zurück. „Doch da Ich einmal 
mein Schicksal mit ihnen verknüpft, wäre ich 
ehrlos, sie kurzerhand zu verlassenl Einmal 
noch wi l l ich mit ihnen auf Beute ziehen um 
sie für den heutigen Tag schadlos zu halten, 
dann aber mag ich nur mehr dir gehören." 

Alles Bitten und Flehen Desmundas konnte 
Störtebeker von diesem Vorsatz nicht abbrin­
gen. Schon am nächsten Morgen ließ er zu 
einer gewaltigen Kaperfahrt rüsten. Auf drei 
Schiffen stachen die Vitalienbrüder vollzählig 
in die See. Nur einige Frauen blieben bei 
Desmunda zurück, und Knud Bahrens, der 
greise Wächter. 

Anfangs schien die Fahrt der Freibeuter 
vom Glück ber-ünstigt. Nächst Lübeck enter­
ten sie ein Kauffahrteischiff und machten 
reiche Beute an kostbaren Tuchen und ge­
münztem Golde. Kaum aber hatten sie den 
Kasten Ins Schlepptau genommen, da stiegen, 

wie vom Teufe! gesandt, vier Fregatten auf. 
S;i fegten mit Stückkugeln die beiden kleine­
ren Raubschiffe in den Grund und stürzten 
sich dann wie Stoßvögel auf Störtebekers 
„Cacilia", um ihre Enterbrücken zu schlagen. 
Die Piraten wehrten sich wacker mit Hieb 
und Schlag. Es war vergebliche Müh'l Soweit 
sie nicht im Kample fielen, endeten sie, mit 
einem Seil um den Hals an die Rahen ge­
knüpft, als schreckliche Warnung an alle 
Schädlinge der Seefahrt. 

Klaus Störtebeker aber ward im Triumph 
nach Hamburg gebracht und daselbst mit gro­
ßem Gepränge hingerichtet. Ein einziger der 
Vitalienbrüder., der sich durch einen Sprung 
ins Meer zu retten suchte, kam mit dem Le­
ben davon und wurde von einem Fischkutter 
aufgenommen. Dieser brachte nach langer 
Irrfahrt die Kunde von Störtebekers Unter­
gang nach Rügen. 

Schweigend hörte Desmunda die Botschaft. 
Nichts In ihrem stolzen Angesicht' verriet 
den Schmerz, der ihre Seele zerwühlte. Dann 
verteilte sie an die Frauen, die ihr dienten, 
alles Gold, das sie am Leibe trug. Ohne de­
ren Jammern und Klagen zu achten, stieg sie 
den Fels hinan, dort wo er steil und zerklüf­
tet abfällt gegen die Brandung. 

Seit jener Stunde ward Desmunda auf Rü­
gen nicht mehr gesehen. Und ewig rauscht 
die See, wirf t der Sturmwind sein Klagelied 
gegen den Kreidefels bis an das Ende der 
T a g e . . . gl 

Erzählte Kleinigkeiten 
Einmal besuchte l-'cldmnrschall Wränge! eine Kunstaus­

stellung, In der alle lebende Maler vertreten waren. Einer 
von Ihnen, der zufällig anwesend war, erkannte den alten 
Herrn und bot sich Ihm zuvorkommend als FQhrer an. Den 
alten Kriegsmann Interessierte freilich wenig, aber vor 
einem Ocmälde machte er plötzlich halt, betrachtete es mit 
kritischen Blicken, und um nur etwas zu bemerken, sagte 
er: „Sehr hübsch. Von wem ls denn das Ding?" „von mir." 
Wrangcl nickte wie ein alter Kunstkenner: „Aha! Van Mir! 
Das I i doch der groBe Holländer, nlch wahr?" Der Maler 
bekam einen roten Kopf, verneigte sich und sagte verlegen: 
„Nein, Exzellenz — Ich meine mich." Da leuchteten Wran­
geis Augen auf: „Aha! Aha! Von Sie! Na, das freut mir." 

* 
Die beiden Dichter der Jahrhundertwende, Otto Julius 

Bierbaum und Otto Erich Hartlcben sprachen einmal von den 
schlechten Zelten, die sie beide In der Jugend und In den 
Anfangen Ihres Schaltens durchgemacht hatten. „Ich hatte 
ein so kleines Zimmer", sagte Bierbaum, „daB Ich mich 
überhaupt nur stehend oder liegend darin aufhalten konnte 
— an ein Umhergehen war nicht zu denken." „Mir ging 
es viel schlechter", meinte Otto Erich Hartleben, „denn 
mein Zimmer war so klein, daB nicht einmal meine Uhr 
darin gehen konnte. Es blieb mir nichts übrig, als sie zu 
versetzen . . . " * 

In der Berliner Staatsbibliothek begegneten sich Momm-
sen und Menzel. Als sie an die Treppe traten, wollte Jeder 
den anderen vorangehen lassen. SchlleBllch kletterten sie 
nebeneinander die Stuten empor, beide vom Alter gebeugt 
und schwer schnaufend. Menzel äußerte: „So hoch zu stei­
gen Ist für unsereins keine reine Freude." Darauf Momm-
sen: „Wir werden bald noch hoher steigen müsscnl" „Da 
lasse Ich Ihnen gern den Vortritt!". meinte Menzel. Und er 
behielt recht, der Großmeister des Pinsels hat den um zwei 
Jahre jüngeren großen Ocschichtsscbrclbcr um zwei Jahre 
überlebt. ho 
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biger Stoff 60/75 cm und ein Stück kar ier ter 
2S/50 cm groß. Mode l l V 37137 ( für 88 und 9°„eir 
Oberwei te ) . V i e r neue A r m e l f o r m e n : Bündele 
ä r m e l , langer, enger Ä r m e l , langer Aufschlt'WL < 
u n d geraffter Ä r m e l . E r fo rder l i ch fü r A B « t « l 

70 cm Stoff, 90 cm brei t , f ü r A b b . b: 70 cm ?a, 
80 cm brei t , fü r A b b . c: 65 cm Stoff, 90 e r n > J M 
und fü r A b b . d: 65 cm Stoff, 80 cm brei t , WTYL 
V 2122 ( für 88 und 96 cm Oberwel te ) . El« "Jr* 
Ergänzungstel le zur E rneuerung eines u n t e r e r 
A r m e n schadhaften Kleides. Aus dem « b s t e " ^ 
den Stoff bestehen H u c k e n - und Seitenteil"' -ur 
G ü r t e l , d ie lose hängenden Taschen und Ä K C X F I 
te ren Arme l te l l e . E r fo rder l i ch : e twa 95 cm " 
SO cm bre i t . . 
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fordert: 
„Ich will nicht einfach gescheuert 
kverden. Sonst blättert meine 
idiöne Farbe zu rasch ab, und 
es ist nicht so leicht, mich heute 
peu zu streichen. Reinige mich 
darum schonend mit VIM von 
gunlichtl" VIM enthält eine 
»chmutzlösende, seifenartige 
Substanz und ersetzt die Seife 
tJorum bei vielen Reinigungsar­
beiten in Küche und Haus. 
schont den Hausrat 1 l B i K W W L 
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GESAROL 
dai neuo Mittel 

zur Schädlingsbekämpfung! 
Dia Neuartigkeit von Gesarol beruht auf 
•einer Doppolwirkungi £* i\t Fraß- und Bo-
rührunqtqift zugleich. Geiarol kann des­
halb towohl vorbeugend all auch zur un­
mittelbaren Bekämpfung gegen saugende 
und frenende Insekten im Acker-, Wein-, 
Garten- und Obstbau verwendet werden. 
Die wichtigiten bekämpfbaren Schädlinge 
lind: Rubcnao>l-.äler, Schildkäfer, Rops-
glonzkäler, Erdllöhe, KGmmelmotle, Trau­
benwickler, Maikäfer, Goipinslmotten, 
Froitipnnnrr. Stechetboerblottwesp«, Hirn-
bterkäfer, Erdbeerblütenstechcr. Kohlweiß-
iingiraupen u.a.m. 

G e s a r o l 
tnqdi einer lizeni dar ), R.Geigy AG.) ist 
lür Menschen und Haustiere ungiftig. Es 
ist llclerbar als Slaub-Gosorol und als Spritz. 
Gesarol durch den Handel und dural die 
Genossenschaften, und zwar nur gegen 
Bezugsmar ken, die dos zuständige Pflanzen-
•oSutza-nt ausgibt. 

T A U S C H 
Suche Radioapparat (Wechselstrom), ge­

be ab wertvolle kunstseidene Tisch­
decke (Handarbeit). Angebote unter 
2656 an 1.7. 

Akkordeon La-Paloma, 96 Bässe, gegen 
Klubsessclgarnltur, 2 Sessel, 1 Klub­
sola zu tauschen. Angebote unter 
2601 an LZ. 

Tausche schwarze Damenlederstlelel, Or. 
39, gegen 36. auch Filzstiefel. Ange­
bote unter 2627 an LZ. 

Tausche Llnnleumtepplch gegen Woll­
kleid, wenig gebrauchtes Tafcltlsch-
tuen gegen Wlntcmantcl, Or. 42—14, 
Fcrnrul 129-79. 

Tausche Leiterwagen mit 2 Zentner 
Tragkraft sowie 1 transportablen 
Kachelofen, wenig gebraucht, mit 5 m 
Abzugsrohr gegen 1 elektr. Vollherd 
oder 1 elektr. Heizofen u. elektr. 
Backhaube. 220 Volt. Angebote unter 
2683 an LZ. 

Jflammlgen Oaskocher gegen einen 
Kleiderschrank zu lauschen gesucht. 
Frau Anneliese Schmidt, Tuschln, 
1-riedrich-Wcsner-StraBe 12, 

Biete Radio. Mcrklln-Elsenbahn und 
Vlpproller. Suche Klavier, evtl. Zu-
Zahlung. Angebote u. 2641 LZ. 

Bist* guten RotfuchskraEen; suche gut 
erhaltene Damenstiefel. Or. 39. An­
gebote unter K. 764 LZ. 

Tausche 2 Paar Damensportschuhe, Or. 
36, oder gestr. Kamelhaarwollkostüm, 
Or. 46, gegen Damenschaftsticfel. Ol. 
36, mit Absatz. Ang. n. 2655 an LZ, 

Tausche gut erhaltene schwarze Damen-
Lcderschuhe, Or. 39, gegen Schlafan­
zug, Or. 42, oder gegen Küchenwaage. 
Angebote unter 2563 an LZ. 

Suche Kinderkorbwagen; biete Kinder-
schütten und Trainingsanzug. Wert-
ausglclch. Angebote u. 2643 an LZ. 

Tausche D.-Schlanzug, Or. 1,60. gegen 
_Rndlo. Ang. u. 2294 an LZ. erbeten. 
Tausche Radio-Super. 7 Röhre, gegen 

2 Silberfüchse, Rotfuchsmantel oder 
Pelzmantel Angebote unter 2302 
SS LZ. erbeten 

1 Paar wenig getragene braune Dirnen. 
StraBcnhalbschuhc, OrflBe 36. gegeo 
gleichwertige schwarze oder blaue 
Pumps oder leichtere Straßenschuhe, 
Gr. 36, zu tauschen gesucht. Anita-
gen Fernruf 216-41. 

Tausche gut erhaltenen Klndersportwa-
gen gegen 1 Paar elegante Damen­
schuhe oder Stiefel. Or. 37>/,, und 
ein gutes StraBenkleld. Wcrtausglcich. 
ScharnhorststraBe 71 . W. 14. 

2 moderne Polstersessel mit Rauchtisch 
gegen Anzug, gute Qualität, zu tan 
sehen gesucht Danzlger Str. 44/16. 

Herren-Stlefletten, Or. 43, tausche gegen 
Damen-Stlelel. Ot. 38. Angebote un-
ter 2491 an LZ. 

Tausche 2!lammlgen Oaskocher. Leder 
aktentaschc. 1 Paar braune Leder-
halhschuhe gegen Radio. Tcppich oder 
Oardlnen. Angebote u, 2501 an LZ 

Radio „Marconl". 5 Rohren, gegen Da 
menpelzmantel oder Silber-, Blau 
fuchs zu tauschen gesudit. Werlaus 
gleich. Angebote n. 2577 an LZ. 

Biete Nlhmaschlne, evtl. mit Motoran-
trieb, gegen Eisschrank für Hausge­
brauch, letzteren auch gegen bar 
Angebote unter 2681 LZ 

Biete gute leinene Laken gegen Marlllt-
und Hclmburg-Romane. Sportallee 
18. W. 8. 

Tausche eleganten Woll-Damenmantet ge 
gen ein Paar Damen-Fllzstlefcl, Größe 
38. Ernst Tischler. Oststr. 34. W. 9a, 
zwischen 10 und 12 Ubr. 

Biete Damenfahrrad, erstklassige Schlitt­
schuhe mit Stielet; suche Damcnpclz-
mantcl. Wcrtausglcich. Angebote un-
ter 2706 LZ. 

Schwane Damenschuhe, Gr. 35, gegen 
ebensolche Or 36 zu tauschen gcs. 
Angebote unter 2704 LZ. 

Gruner transportabler Zimmerofen ge­
gen Teppich (Linoleum) zu tauschen. 
SchlagctcrstraBe 89. W. 36 

Biete prima große waschleine; suche 
Damcn-Wlntetmantel, Or. 42. Marga­
rete Scharre. Zydow Nr. 13, Kalisdi-
Land. 

Tausche Emaille - Dauerbrandherd mit 
Wasserschilf, guter Zustand, gegen 
gut erhaltenen Kleiderschrank, Pabla-
nllz. WIBmannslraBe 12. 

Biete Filzstiefel, gut erhalten. 39/40; 
suche Innenpelz, evtl. großen Pelz­
kragen. Angebote unter 318 an Zel-
tungsvettrleb Elchmann, Pabianltz, 
SchloßstraBc 10. 

Biete schwärzet tadelloses Damen-Ko-
stüm, Staubsauger und Tcoolch; suche 
guten Damenpelz, Oröße 48, Wettaus­
gleich. Angebote nnter 319 an Zel-
tungsvertrleb Elchmann, Pabianltz, 
SchloBstraBe 10, 

Moderne erstklassige Couch gegen eben­
solchen Anzug zu tauschen gesucht. 
Danzlger Str. 44, W. 18. nach 18. 

Elektr. Kodier und Heizsonne 220 Volt 
gegen Sessel zu tauschen Hermann-
Oörlng-SlraBe 158, W. 3. 12—16 Uhr, 

Biete Gumm'.überzlchschuhe (hohe), Or. 
35, gegen Or. 37 sowie weiße Schuhe, 
Or. 35. gegen gleichwertige Or. 37. 
Danzlger Str. 45. W. 11. 

Biete Iltiskragen (sechsfclllg). Suche 
Damenstlefel, Or. 38/39. Angebote 
unter 2651 an LZ. 

Tausdie Herren-Fahrrad gegen 2 gute 
Sessel. Zu besichtigen Freitag von 
19—21 Uhr Lilzmannstadt. KOnig-
Helnrlch-Str. 35. W. 5. rechter Seiten­
flügel 

Schaukelpferd, beste Lederarbelt, abzu­
geben Im Tausch gegen Läufer oder 
Tcppich bei Zuzahlung. Angebote un­
ter 2967 an die LZ. 

Warmwasserbereiter (Gas) oder Damen­
fahrrad gegen Filz- oder Schaftstiefel, 
Gr. 39/40, zu tauschen gesucht. An-
geböte unter 2883 an LZ. 

Bleie 6 ledergepolsterte Stühle und 1 
großen runden Nußholztlseh gegen 
3—4 Klubsessel, 1 kleinen runden 
Tisch und 1 Schreibtischstuhl. Ange-
böte unter 2735 an LZ. 

Tausche 4—6 Elchen-Spclsez.-Stühle geg. 
gut erhaltenen Herrenanzug, mittlerer 
OrflBe. Angebote n. 2743 an LZ. 

Herranwintermantel gegen Herrenuhr u. 
Tcppich zu tauschen gesucht. Angebo-
te tmter 2736 an LZ. 

Tausche eisernen FUllofen gegen Irans-
portablen Küchenherd. Teutoburgweg 6, 

HerrenschBltstlefat, Gr. 38, gegen Da-
menschaftstlclel. Or. 38. braun oder 
schwarz, zu tauschen gesucht. Ange 
böte unter 2740 an LZ. 

Biete schwarze Damenschuhe, Or. 35, 
gegen 3 Paar Unterhosen. Or. 5, und 
3 Paar Tagcshcmden. Or. 38. Selten 
straBe 5. von 15—18. bei Sauter. 

Biete „KIthe-Kruse-Puppe". 50 cm lang, 
suche Akkordeon. Wertausgleich. An-
gebote unitr 2754 an LZ. 

Knabenwlntor|oppe gegen Wollkleid, 
Wolllacke oder MSdchenkleldung von 
3—1 lehren zu tauschen. Angebote 
unter 2713 an LZ. 

Tausche elektrischen Kocher cegen Bctt-
bczuit. Adott-Hltlcr-Str. 69. W. 8. 

Suche Pelzmantel oder lacke. Or. 46; 
biete Radio, schöner 4-Lampen-Appa-
rat. Angebote u. 2772 aa LZ. 

Biete Puppe, ausgest. Hund; suche Arm­
banduhr oder hohe Stiefel. Or. 39. 
Angebote unter 2773 an LZ. 

Silberfuchs gegen Silberluchskragen oder 
Sllberluchspelerlne zu tauschen ges. 
Angebote 2394 an LZ. 

Tausche Puppe, 2 Bilderbücher u. Gum­
miball nur gegen Foto-Stativ. Anzif 
sehen zwischen 15 u. 16 Uhr. Koch, 
Hermann-Ottring-StraBc 141, W. 5, 

Tausdie onom gegen Volksempfänger. 
Wertausglelch. Ang. u. 2727 an LZ 

KOchenkredenz gegen Schreibtisch oder 
Bücherschrank zu tauschen. Anruf 
237-75. 

Gebe Oelge mit Kasten für Silberluchs, 
Pelzkragen oder Cape. Angebote un-
ter 2410 an LZ. 

Oatbadcherd, 3llamm.. gegen Nlhma­
schlne oder Couch zu tauschen ge­
sucht. Evtl. Wertausglelch. Angebote 
unter A 2448 an LZ. 

2 Paar Damenpumps, schwarz u. braun. 
Or. SB, gegen 1 Paar Damenschnür-
sdiuhe, Or. 39, tu tauschen gesucht. 
Angebot« an Fernruf 155-16 

Tauscht einen Kinderwagen gegen ein 
Paar Damenstlefel, OröBe 36—37, so­
wie einen Ofcnvortatz „Onom" gegen 
einen Herrcnpelzkragen. Lltzmann-
stadt, LudendorffstraBe 12/18. 

Zwelflimmlgen Oaskochcr gegen kleinen 
dunklen Bücher- oder Gläserschrank 
zu tauschen gesucht. Wertausgleich. 
Adolf-Illtler-Str. 175, W. 5. 

Tausche Schischuhe, Gr. 36, gegen Da-
mcnstletel gleicher Größe, mögt, braun. 
Angebote unter 2854 LZ. 

Blats gut erhaltenes Herrenrad gegen 
Damenstlefel. Or. 38. Angebote un­
ter K. 768 LZ. 

Biete Lautsprecher, Opernglas. Fotoap­
parat 6 X 6 mit Selbstauslöser und 
Gelbfilter, Halbschuh- br., Or. 43. 
Suche Radio (Koffergerät oder Auto-
empfänger). Ang. u. 2871 an LZ. 

Tauscha schönen Rotluchs gegen Damen-
stlctcl. Or. 37. Angeb. n. 2852 LZ. 

Tausche 6 manag. Stühle, gcpolst., ge­
gen gute Dnmenarmhanduhr. Klubses­
sel gegen mod. dunkl. Kleider- oder 
Wäscheschrank, Herrenfahrrad gegen 
gute Relseschrelhmischlne. Abel, Str. 
der 8. Armee 107. W. 8. 

Biete Frack, Bügeleisen 120 Volt, Kin­
derschuhe. OröBe 33. alles gut erhal­
ten; suche gute Daunendecke, warmen 
Damenmorgenrock und Damenschuhe, 
OrflBe 36. Wertausglelch. Angebote 
unter 2811 LZ. 

Tausche NBhmasürine gegen schönen 
Silberfuchs. Angeb. u. 2815 an LZ. 

Bitte Onom-Vorsalzofen; suche Linoleum 
(LBufer oder Stück), für Küche ge-
elgnet, Angebote n. 2792 an LZ. 

Tausche gut erhaltene Herrenschuhe, 
schw. Lack. Gr. 40/41, gegen gut er­
haltene Badthaube; evtl. Wertaus-
gleich. Angebote u. 2784 an LZ. 

Biet« 1 Paar Damen-Sportsdiuhe (OröBe 
38). wenig gebraucht, hellbraun, und 
Gasbackhaubc. Suche . Spielsachen lür 
Jungen oder Damcnstrlcklackc. GrBBe 
42—44. Angebote u. 2791 an LZ. 

Tausche Staubsauger Elekttolux. 220 V, 
gegen Herrenhemden 38 oder Damen-
wasche mittl. Größe. Angebote unter 
2780 an LZ. 

Tausche zwei erstklassige Puooen gegen 
Damcnpelzmantel, OröBe 42. Schla-
geterstr. 166/14. Ruf 232-24. 

l l c r ron -w in te rm. in .n l gegen Silberfuchs 
zu tauschen. Ang. u. 2714 an LZ. 

Tausehe Damenfahrrad gegen Nähma­
schine: evtl. Zuzahlung. Ostland-
itroße 174. W. 12. 

Biete Kinderschaflstlefel. Or. 28, oder 
Schlittschuhe. Gr. 36; suche Puppen­
wagen, gut erhalten. Wcrtausglcich. 
Angebote unter 2690 an LZ. 

Tausche Schlittschuhe. Größe 37. mit 
hohen Schuhen gegen Bettvorleger, 
i -it.ii i oder Brücke. Angebote unter 
2755 an LZ. 

Biet« Damenfahrmd. gut erhallen, mit 
Zubehör; suche Radio oder NBhma-
schine. Angebote u. 2774 an LZ. 

Radio Telttunktn und schwarzen Anzun 
tausche gegen schwarzen Damcnman-
tel mit Pelzkragen. Ruf 180-73. 

litt« Onom u. 2!lamm. Oaskochcr; suche 
Damen-Russcnstielcl. Größe 36/37. 
Wertausglelch. Ang. u. 2810 ao LZ. 

Tausche Klavier gegen Pelzmantel oder 
elektr. Kühlschrank. Ostlandstr. 60/7. 

Cutaway mit Weste und gestreuter Ho­
se sowie Frackrock zu tauschen ge­
gen guten dunklen Straßenanzug, 
sdilanke Figur, 1,72 groB. Angebote 
unter A 2492 LZ. 

Einen ichünen großen Pelz-Umhang lie­
gen einen Damen-Wintermantel, Oröße 
40—12, zu tauschen gesucht. Ange-
bote unter 2652 an LZ. erbeten. 

Tausche Damenarmbanduhr gegen gute 
Herrenarmbanduhr. Teichmann, Oen.-
Litzmann-StraBe 98. W. 2. 

Klavier gegen Pelzmantel zu tauschen 
gesucht König - Heinrich - StraBe 29, 
W. 20. bei Ostheim. 

Out erhaltenen, wenig getragenen Smo­
king (Größe 1,56) gegen hellen Anzug 
oder Schreibmaschine zu tauschen. An-
gebote unter 2684 an 1Z. 

Biete Radioapparat, 4 Röhren, 2 Kreise, 
Wechselstrom. Suche Oleich- oder 
Allstromgerät. Ang. n. A 2451 an LZ. 

Tlaftr Kinderwagen gegen Bett- oder 
Tischwäsche zu tauschen gesucht; 
evtl. Zuzahl. Schlageierslr. 70. W. 8. 

Tsutche feste ungetragene HcrrensehnOr-
sticfcl, Or. 43. gegen gut erhaltenes 
Spielzeug für 9iähr. Jungen. Ange­
bote unter 2798 an LZ. 

Klavier gegen Flügel zum Tausch gc-
sucht. Angebote unter 2788 an LZ. 

Biete Sportschuhe. Or. 38. Suche Kleid. 
OröBe 44. Angebote u. 2806 an LZ. 

Biet« getragenen schwarzen SAi-Damen-
Pclz; suche Herrenanzug, mittelgroße 
Figur. Frldcrlcusstroße 19, W, 2 

Biete tadellosen Radio-Apparat. Suche 
Damen-Winter- oder Pelzmantel (44), 
Angebote untet 280T an LZ. 

Reithose, Mittelfigur, aus bestem Woll­
stoff, lausche gegen MRdchcnfuhrrad. 
Angebote unter 2885 LZ. 

Radio „Philips". 3 Röhren, tausche ge­
gen Blaufuchs. Evtl. Prclsausglcidi. 
Angebote unter 2884 LZ. 

Tausche gut gehende Damenarmbanduhr 
und elektr. Kochplatte 120 Volt gegen 
braune Lcderstlefcl, Gr. 34. Augebote 
unter 291S LZ. 

Tausch« Wollschlaldcrke und 2 kleine 
Storos (Oardlnen) gegen Volkscmotän-
ger. Angebote unter 2814 an LZ. 

I I E 1 R A T S G E S U C H E 
Frl. sucht Bekanntschalt mit inlcilig. 

Herrn, um die freien Stunden ge­
meinsam zu verbringen, zwecks spBte-
rer Heirat, Angeb. u. 2840 an LZ. 

Wltw«, 52 Jahre, 1,60 groß, schlank, 
gute Erscheinung, Intelligent, nicht 
unvermögend, mit eigenem hübschem 
Helm, wUnscht. des Alleinseins 
müde, einen intelligenten gebildeten 
Herrn zwecks baldiger glücklicher Ehe 
kennenzulernen. Zuschriften unter 
2880 an LZ. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, P°sf,i'i • 
elsstraße 6. W. 2. vcrrnl«1?, iL. 
partner lür Stadt und Land '" | C if| 
Gcscllschaltskrciscn. Auskun» 
los. Clalre Loop. 

Alleinstehender Herr, Anf. 40. "„p 
Vcrhültn.. sucht nette, mögt- p|iK, 
Dame von 25—30 zwecks "| ( ' I 

A n g t ^ - ^ 

v*«chäft 
er 

ter 2861 an LZ 
Such« für meine Freundin, 

brünett, liebes Wesen, Wit* e> j f^ l 
tervollcn sympathischen Monn.Zl l )is 
J., In guter Position. Oeü. * Ä 
ten unter 2904 an die LZ^-^ggB 

Stillstand. Kaulmann, Endvicrz.. ", i t* 
tanntschalt einer L 

den und wirschaltllchcn DSBH 

vei 

Kaulmann, Endvicrr. s<t)a 
die Bcknnntschalt einer gut 
den und wirschaltllchcn Darrte m 
Heirat. Vermögen erwünscht P 
Neigung allein ausschlasgebcn» J 
zuschritten unter 2933 I Z ^ ^ j g 

Frau, 45 fahre alt. sucht L e b e n ' ' " 
den zwecks Heirat kenncnzuie"1 

geböte unter 2950 an L Z . ^ ^ - ^ j ^ , 
Junrjer Beamter, Charakter voll, "r f * 

lisch, wUnscht charaktervoll« 
des Fräulein vom Lande. $F 
zwecks spBtercr .Heirat kenn 
nen. Angebote unter 2 6 1 T ^ J ^ Y J K 

Viel* )g. Herren aller Berulc und 
ten suchen Ehepartnerinnen. u>|<ra 
bund Te-Bc-Be. Berlln-Ch. 5' 9 'c|t r l 
sandstraße 4 LZ. Schreiben * i 
vertrauensvoll! 

W«lch«r gebildeter charaktcrle«1 mj 
Uber 40. der weniger Hußerc 
nere Werte schätzt, möchte »" i J 
natürlichem Menschenkinde, 
Beziehung In Ordnung, Leben' 
werden zwecks späterer He» 
schritten unter 2737 an JJZ-^FWII 

Landwirt. 44 Jahre 1,80 g r o B ' ^ i J A 
mit 12)ührlgcra Kind, w?",«««»»! 
Bekanntschalt einer allci ns< 
gutherzigen Frau zwecks HC» 
schrlften unter A 2486 Bn_Lt 

Um 

Kau, 
S t . 

Im i 
;*Hst 
?lkst 

Reichsdeutsche, 24 lahre 
wünscht die Bckanntscha 
ten Herrn zwecks Heirat 
Kind angenehm. •r ® Ang. tLj^rl i i t 

i - ^'VS 
Kußern. 

kr 
S d c h e r 

Cnsl( 
Mädel, alleinstehend, 20 

schlank, mit nettem X-
llsch. vielseitig Interessiert 
die Bckanntschalt eines neu*" A1 

Herrn zwecks spmerer Heim 1 , , f 

böte unter 2794 an LZ.__^--^j J 
Stenotypistin. 20 Jahre, wunscb'.||iAr 

kanntschalt eines netten Ii»» A" 
Herrn zwecks spBtercr Hei'» 1 - A% 
böte unter 2969 an LZ.__^--—«oyl [ \ 

Hh. RelchsbiamUr, ledig. *&.}"&Ä U 
kluges gcmütstlefes Fräu ein r, 
zwecks Ehe. Bildzuschrll«el* 
2975 an die LZ. ^ 

leltefl" e k j j 

ff1, z 

C! 
Kaulm. Angestellter in 

lung. schlank, brünett.._sue«'rW,»Vl kanntschalt eines netten, 
vollen und ccblldtcn Mädchen5 . . . 
Heirat. Nicht über 20 Ja li'i'e« 1 

Zuschriften mit Lichtbild er»'' 
ter 2846 an LZ. -"TadVl 

lungqaselle. z. Z. In L.itzmanns!flti*ifI 
Juhrc alt. möchte die 8 c k ? fO?JJ 
einer netten Dame Im AH c , ,n tlA 
bis 22 Jnhrcn (nicht Uber ^•l.tft*) 
zwecks —"• *•-'•"* 
Blldz 

Efnhelr„, 
Privntpraxls bietet gcbitof'VJivl 
drclBIgcrin tüchtlcem Herrn. .' ™ 1 

228 dch. ' 
annähme 

,i3 « JIIIIH.II i m i i . i » » " p.rn',|8 
wecks soätcrer Heirat. B ' ( f Mgl 
llldzuschrllten u. 2838 anJ-i^jT >r 
Heirat in zahnärztliche Kaff 

axis bietet gebiloe'VJ>; i r

l 

rln tüchllcem Herrn. . V 
h. Dricfbund Trcuhc^jjM 
1 Dnnztg. Schl'i'ntnch,>^K 
r J. alt. mit~KTn.ö *T\T<J Witwe. 47 

gehendem Geschalt s 0 W'!',nB>-a 

Wohnune. wünsdit die Beü» lijJi 
eines älteren gul situlcr»ju,|«' 
zwecks spBtercr Heirat, 
unter 2903 an die LZ. 

* > ' * c 

fr 

>lt 
BlJ «r 
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ter Verband 
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und Land"Ut» 
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i zwecks M,f 
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ien, Witwe. 
chen Mann. 
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Endvicri.. „riigi 

ilncr B«' ; i«a 
ichen Dorn» 
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iSchlaageberiO' 

ucht Lebens1' *f| 
kenncnzuiee"' 
an LZ. ! 

allen 
WECKS He 
!48fl an 

raktcrvol. . « 
raktervoll« 
I Lande, .^«ri 
lelrat ken?« 

Berufe und «# 
tncrlnnen °s|(l»i| 
rlin-Ch. 57»'S|< 

Schreiben 

HLRSCTFCF,« 

Stercr »e | r * ' 
37_an_Ji>^lf 

(Ind. wWIKJ 
" l c l 0 | ,Ä 

ntschalt «"Jrf 
Heirat. 
.ng. u^JS^rii 

m XuBcrn. ^j» 
iteressier . 
eines ne«f" 
srer Helr» 1 , 

n LZ. ^ ^ 7 \ T J A 
re. wOnsdii 
netten in'«" P 
:rcr Helr»' 
n LZ, - - , 
edlg. 45 JpU 
s Fräulein < 
dzuscJ»l»e°^ 

In ieitcnief,. 
iclt. sucht ° „ f t 

netten, «• 
n Mädchen* 15 
r 2« J a » 
chtblld e rb«^ 

die Bcka"",«. 
im Alte'„ |t? 

it Uber I M 
Heirat. " V 

tfiefie K » s f * 
t gebildet«,» 
m Herrn, ( « f 
id Trculiel'-ji;. 
:chi'i'flf»cri-*A 6 
«It Kind "(iifjjl 
t sowie 

die Bc « 
I sltulc ' l c ,V 
Heirat. 
LZ. 

USB in f i a m a i t i t s t a d t Eine Stätte für unfere tanzfreudige Jugenö 
G e b o t e f ü r d e n L u f t s c h u t z 

L^er Polizeipräsident als örtlicher Luft-
Sj'kleiier gibt bekannt: Trotz der in letzter 
lallt 8 1 1 R'eicher Stelle häufig erschienenen 
Irt j* 8 ' . d i e vornehmlich Fragen des Luft-
Jj^tzes behandelten, ist immer noch der Ein-
* ** vorherrrschend, daß diese Hinweise von 
*ra ^ e v o l k e r u n g unverständlicherweise nicht 

" genommen werden. Die immer wieder 
Ausdruck gelangende Auffassung, daß bei 

L-10- Luftangriff auch trotz bester Vorberei­
te':«' alles vernichtet werden würde, ist auf 
r'len Fall zutreffend. Die Erfahrungen und 
i nren aus den jüngsten Terrorangriffen h a -
]JJ bewiesen, daß bei entschlossenem Einsatz 
? Selbstschutzes dem Gegner vielfach der 
hoffte Erfolg versagt geblieben ist. 

V,v ° m Polizeipräsidenten werden alle Vor-
j ^ ' U n g e n und Maßnahmen getroffen, um die 

v*'kerung weitgehend vor den Terrorangrif-
? der feindlichen Luftwaffe zu schützen. Auf 

^ r anderen Seite muß erwartet werden, daß 
J J Einwohner Litzmannstadts diese Maßnah-
2?° durch tatkräftige Mithi l fe unterstützen. 
S r̂zu gehört unter anderem, daß i n jedem 

und in jeder Wohnung ausreichende 
.»»*er - und Löschsandmengen bereitgehalten 
»"Wen. Al le Behälter, wie beispielsweise 
S ' e W a n n e n , Eimer usw. sind abends mit 
rj*»ser zu füllen. Darüber hinaus sind je nach 
qJJ°b der Räume in diesen Tüten oder andere 
"laße mit Löschsand bereit zu halten. Lei-

' haben die in letzter Zeit getroffenen' Fest-
£«lung e n i n dieser Beziehung nicht den er­
b e t e n Erfolg gezeigt. Die Bevölkerung wird 2jer

 hiermit nochmals eindringlich aufgefor-
i 3 Hinweise zum luftschutzmäßigen Verhal-
? *u beachten. Sollten jedoch in Zukunft 
'•«'anteilige Feststellungen gemacht werden, 
M J * i r d gegen diese Unbelehrbaren mit exem-
H 8 r i 8 c h e n Strafen vorgegangen werden, 

°orzugtcÄbfcrttgung b e i m e m h a u f 
& wird nochmal» darauf hingewiesen, daß 

jj* gelben Auswelse zur bevorzugten Abfer-
™Sng von werdenden Müttern sowie von 
fJÜI (.-'tern mit drei Kindern unter sechs Jahren 

Einzelhandelsgeschäften nur gültig 6 i n d , 
^. Jn die Ausweiskarte mit Lichtbild, Unte:-
J^'lft und Stempel der NSV.-Ortsgruppe sowie 

der Angabe der Gültigkeitsdauer versehen 
Ist die angegebene Zelt abgelaufen, 6 0 ist 

w Ausweis ungültig. Es Ist verboten, den 
h.,"*els in andere Hände zu geben oder dar-

für andere mit einzukaufen, 
j ^ e d e unberechtigte Benutzung des Auswel-
3* hiuß im Interesse der Volksgemeinschaft 
V s ' rcchtl ich verfolgt werden. Der Auswels 
4» Eigentum der NSV. und Ist unaufgefor-
S*rt zum gestellten Termin zurückzugeben. Die 
J'Wtragten der NSV. und Kräfte der Polizei 
JJ°P angehalten, ungültige und unrechtmäßige 

gebrauch genommene Ausweise einzuziehen. 
* "i letzter Zeit häufen sich die Klagen, daß 
v5 Mütter m ; t ihren Ausweisen bei ihren Ein-
JIRJJFEN von den Geschäften bzw. von dem 
2°'ucum nicht berücksichtigt werden. Deshalb 
Kjd nochmals darauf hingewiesen, daß die 
ERHÄRTE 6 o w i e die Käufer die Bestimmungen 
achten wollen. 

^.Auszeichnung. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
.^lelt Gefr. Artur B e r g m a n n aus Litz-
»^Jnstadt, Meisterhausstraße 142. 

l f verdunkeln heute v o n 16.50 bis 6.50 Uhr 

Aulgaben der Schule für Bühnen-, Kunst- und Laientanz I Von Stadtrat Dr. Harter 

Die Zeiteu, in denen 
man um eine tänzerisch-
rhythmische Körpererzie­
hung kämpfen mußte, 
sind beinahe vergessen. 
In jeder größeren deut­
schen Stadt gibt es heute 
Schulen für Tanz und 
Gymnastik, die nach der 
von der Rekhsthealer-
kammer festgesetzten 
Schul- und Lehrordnunu, 
unter ständiger Uber-
wachung durch die Kam­
mer unterrichten. D'e 
Tatsache, djß die in die­
sen Schulen arbeitenden 
Lehrkräfte einer beson 
deren Zulassung bedüt-
fen, gibt die Gewähr für 
eine intensive körper­
lich-seelische Erziehung 
der Schüler durch aus­
gesuchtes Lehrpersonal. 

Hier in Litzmannstadt begegnet man einem 
ausgesprochenen Bedürfnis nach tänzerischer 
Gymnastik, dem leider nicht in vollem Um­
fange entsprochen werden konnte. 

Als vor zwei Jahren im Theater an der 
MoltkestraBe mit der Einfühlung musikalischer 
Werke auch eine neue Tanzgruppe gegründet 
wurde, sind sehr bald eine Klndertanzgrupp.-' 
und ein Laien-Bewegungschor ins Leben gerufen 
worden, die beide gegebenenfalls bei größeren 
Tanzwerken ergänzend mitwirken sollten. Be. 
dieser Gelegenheit trat das Bedürfnis nach 
tänzerischer Bewegung und die Tanzfreude der 
hiesigen Jugend ganz besonders stark in Er­
scheinung, immer wieder mußten Kinder und 
junge Mädchen fortgeschickt werden, weil die 
erforderlichen Lehrkräfte aus dem Betriebe 
der Städtischen Bühnen nicht ohne weiteres 
abgestellt werden konnten. 

Erst mit der Eröffnung der Tanzschule der 
Städtischen Bühnen, der Schule für Bühnen-. 
Kunst- und Laientanz, wurde bei gleichzeitige.-
Bereitstellung der erforderlichen vollamtlichen 
Lehrkräfte die Möglichkeit geschaffen, allen an 
die Schule gestellten Ansprüchen gerecht zu 
werden. Zwei große Aufgaben hat diese Schule 
zu erfüllen! einmal die nächstliegende, den 
berufstänzerischen Nachv/uchs heranzubilden, 
und zum anderen, die der tänzerisch-gymna­
stischen Erziehung der Kinder und der jun.-
gen, tanzfreudigen Menschen, die darin einen 
Ausgleich für ilne berufliche, me'st einseitige 
Betätigung suchen. Wahrend die Tanzschii-
lerinnen, die die sogenannte Vollschule als 
eine tänzerische Berufsausbildung besuchen, 
in den vorgeschriebenen Fächern wie Körper­
bildung, Stilkunde, Rhythmik, Tanzgestaltung 
(Ballett, Akrobatik, Klassik, National- und 
Steptanz) und in der Theorie in Tanzgeschichte, 
musikalische Formenlehre, Körperlehre und 
Staatskunde unterrichtet werden, eistreckt sich 
der Unterricht der Kinder und der Laienklassen 
nur auf eine allgemeine tänzerisch-gymnasti­
sche Durchbildung des Körpers und auf eine 
Ausbildung der Bewegungsphantasie und des 
Raum- und Körpergefiihls. 

Die als Übergangsstadium eingelegte Vor­
schulklasse hat lediglich die Aufgabe, die noch 
im letzten Schuljahr befindlichen jungen 
Mädchen, die sich der tänzerischen Berufsaus­
bildung widmen wollen, auf dft Vollschule vor­
zubereiten und umfaßt die Hauptfächer der Be-

Uncrmi id l lch w i r d dlc beste Stel lung einer Bal let tgruppe geprobt 
(Foto: Jaskow) 

rufsausbildung. Nach dreijährigem Besuch der 
Vollschule wird mit der Ablegung einer Lei­
stungsprüfung das Recht zum Vertragsabschluß 
als Berufstänzerin an den deutschen Bühnen 
erworben. 

So wie es Menschen gibt, die sich aus Lieb­
haberei mit Musik, Gesang oder Malerei be­
schäftigen, gibt es auch viele, die sich für tän­
zerische Dinge interessieren, die also Freude 
an der eigenen Bewegung haben. Diesen soll 
In den Schüler- und Laienkursen, die nachmit­
tags und abends stattfinden, Gelegenheit gege­
ben werden, tänzerisch-gymnastischen Unter­
richt zu nehmen, dadurch schöpferische Kräfte, 
die In jedem Menschen ruhen, zum Schwingen 
zu bringen und das allgemeine Lebensgefühl zu 
steigern; ganz abgesehen von dem hohen ge­
sundheitlichen Wert dieser tänzerischen Kör-
perblldung. 

Junge begabte Menschen und Tänzerinnen 
heranzubilden, die durch Ihr Können und durch 
ihren künstlerischen Wil len der deutschen 
Tanzkunst dienen, sowie mitzuhelfen ah der 
musischen Erziehung und Freizeitgestaltung des 
deutschen Menschen, das soll das Ziel der den 
Städtischen Bühnen angegliederten Schule für 
Bühnen-, Kunst- und Laienlum sein. Sie be 
gann ihr neues Unterrichtsjahr am 1. Sepien, 
ber dieses Jahres. 

- Wegen Schnapsbrennens wurde der 40 Jahre 
alte polnische Hausmeister Stanislaw Krako­
wiak festgenommen. Er steht -ferner In drin­
gendem Verdacht, Schleichhandel' betrieben zu 
haben, da eine größere Menge Rogqenmehl, 
Wolle und Strickgarn sowie fünf Hühner bei 
ihm vorgefunden wurden. 

Geschältselnbruch. In der Nacht sertrüm-
merten unbekannte Täter das Fenster eines Le­
bensmittelgeschäftes in der Dohaustraße, stie­
gen in die Verkaufsräume ein und entwendeten 
verschiedene Lebensmittel und Tabakwaren Im 
Werte von etwa 300 RM. 

Dohumcnt t>ee Wllleno unO btt Tat 
Wenn man die neue Deutsche Wochenschau 

charakterisieren wi l l , so muß man sie als ein 
filmisches Dokument des Willens und der Tat 
anaehen. Schon die einleitenden Aufnahmen 
von der Herstellung und Vorbereitung von 
Trockengemüse für den Winter, die Bilder, die 
uno in ein Kriegsentbindungsheim der NSV. 
führen, ferner der Bericht von der Arbelts­
tagung der deutschen Rüstungsindustrie e'nd 
keine gewöhnlichen Filmstreifen, sondern sie 
6 i n d ein Zeugnis für den ungebrochenen Wi l ­
len, alles zu tun, um deutsche Menschen und 
deutsches Gut zu erhalten und zu verteidigen. 
Sie finden ihren Höhepunkt in den Aufnahmen 
von der Rede des Führers am Vorabend de6 9. 
November im Löwcnbräukeller zu München. 

Demgegenüber finden wir die aktive Kriegs­
handlung in den Berichten von den Kämpfen 
an der Ostfront veranschaulicht, die Aufnahmen 
von dramatis-her Eindruckskraft enthalten. 
Aufnahmen von atemberaubender Spannung und 
Intensität sind auch den Kriegsberichtern ge­
lungen, die mit der eingebauten Kamera einen 
Luftkampf deutscher Jäger gegen amerikani­
sche Bomber einfingen. Brennende Tragflächen, 
zersplitternde Propeller, stürzende Maschinen, 
die siegreichen Jäger in Verfolgung des Fein­
des, ein unheimlich suggestiv wiedergegebener 
Bericht, der jeden Deutschen mit Befriedigung 
und Stolz erfüllen muß, da er zeigt, wie die 
deutsche Luftabwehr, von Monat zu Monat 
verstärkt, den Terrorbombern Tod und Ver­
derben bringt. Ingeborg Lohse 

T T I ' L F K F L R A C F o n t Name und Anscbritt nennen. 
U l l C m a M C U / 3 0 R p I Brlelmarken bei­
fugen. Keine RcchtsauskQnfte. AuskDnlte unverbindlich. 

6. P. Auch In I.itzmannstadt gibt es Schiedsmanner. Der 
für Sie zuständige der Ortsgruppe Moltke ist Pg. Karl 
Sehende!, Moltkestr. 212, W. 3. 

M. M. Die gewünschte ausführliche Auskunft Ober die 
Aussichten usw. eines Gartenbau-Ingenieurs erhalten Sie 
bei der Berulsberatungsstelle, Spinnlinie 17. 

Unterott. F. B. Wir haben ihre Zuschritt dem Kreis-
lelter der NSDAP, zugeleitet. 

R R . l . in Charkow ght es einen Hcldenfrledhof. 2. 
Einen Ort Punamorcnki oder so ähnlich bcl Charkow ken­
nen wir nicht. 3. Die Erkennungsmarke eines Qelallenen 
bleibt bei seinen Pcrsonalpapicren beim zuständigen Wehr­
meldeamt. 

K. 0. Wegen des Kindes das Sie an Kindes Statt an­
nehmen wollen, müssen Sie sich an die NSV. wenden, 
OauBstraBe 3. 

Rundfunk vom Sonntag 
K e l c h s p r o g r a m m : 8.00 Oigelmuslk von BrahmJ 

und Bach. B.00 „Unser Schatzküstleln". 11.03 Deutsche 
Jugend singt. 11.30 Orcheslc.musik und Lieder. 12.40 Das 
Deutsche Volkskonzcrt. 15.00 Solistenmusik. 15.30 Ernst 
Fritz FUrbrlngcr erzühlt ein nordisches Märchen. 16.00 Was 
sich Soldaten wünschen. 18.00 Dlc Berliner Philharmoniker 
unter Leitung von Wilhelm Furtwängler: Sinfonie Nr. Vt 
von Bruckner. 19.00 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20.15 
OroBcs Abendkonzert. 21.35 Aus der „Peer 0vnt"-Sulte 
von Orleg. — D e u t s c h l a n d s e n d e r : 10.15 Vom 
großen Vaterland: „Gedenkstunden für die Oplcr der anglo-
amerlkanischen Terrorangrlffc". 18.00 Komponisten Im 
Waffenrock. 20.15 Musikalische Kostbarkeiten. 21.00 Bunte 
Tonbilder. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, Kreltpropagandalalter. Montag 17.30 Uhr 

Sitzungssaal Kreisleitung Ortsgruppen - Propagandalclter-
besprechung. 

0g. Frldoricus, Dt. Frauenwerk. Dienstag 19.30 Uhr Oe-
melnschaftsabcnd bei „Peltzer u. Bertram", Frldericus-
atraße 83/87. Es spricht Krelsfrauenschaftslclterln. 0g. Ers­
hausen. NS.-Frauenschalt, Dt. Frauenwerk. Heute 15.30 Uhr 
Süngerhaus, Ollckendcelerwcg 5, Feier des vierjährigen Be­
stehens der Ortsgruppe mit Ausstellung „Volks- und Haus­
wirtschaft Im Kriege". ~ Es spricht der Krelslelter. 

i . z . - s p w * T O m T a q c Herbst-Abschluß In dar FttftbongouHlasŝ  

^nifaffenöe Schau rühriger Tatbereitfchaft 
* "'e Frauen der Ortsgruppe Erzhausen geben Einblick in ihr Schallen und Wirken 

L^us Anlaß ihres vierjährigen Bestehens Handschuhe, Pulswärmer und Westen, die alle 
die Ortsgruppe der NS.-Frauenschaft/Deut- wieder ausgebessert auf den Abtransport zur 

O 8 Frauenwerk Erzhausen in den Räumen tt«««» A n i « i i „ „ ™ A A R i.-.„.i,. 

tg. Sängerhauses eine umfassende Letstungs-
Ati zusammengestellt, die einmal den Frauen Regung und Aufklärung für Ihren täglichen 
JT^eltskreis gibt und zum andern die Einsatz-
IJLttdigkeit der Ortsgruppe unter Führung 
'^91 ^ r t s ' r a u e n s c n a ^ t 8 ' e ' * e r ' n S e i l e r auf-

tu*jn weiten Viereck des Saales steht Tisch 
4 T | S C h und jede Abteilung, sei es Mütter-
IlVoii!' o t * e r J u8 e ndgruppe, Hilfsdienst oder 
jj^'«Wirtschaft/Hauswirtschaft, kommt W 
j L r t ' Da sehen wir allerliebstes Spielzeug, 
% U n < * Stroharbeiten aus Kinderhand gefer-
>Tj Kleine Schweinchen aus E'cheln, Wind-
&r» n u n t * H e ' m e und noch vieles über das 
^ u chtum im Jahreslauf Ist gearbeitet wor-
j!?} .Und veranschaulicht, wie wertvoll dieser 
y^Rogisch durchdachte Einfluß für d'e Ent-
.vjklung u n s e r e r Kinder Ist. In der Kinder-
k|Ppo wird also nicht nur gesungen und ge-
gj_' l li sondern auch schon die Zeit unserer 

i /O n slen nutzbringend ausgefüllt. Einen gro-
,̂ |" Raum nimmt die Verwundetenbetreuung 
\ ' Zu Bergen türmen sich die Pantoffeln, 
|L "us Resten von den Frauen genäht wur-
»J* Und unsere Soldaten in den Lazaretten 

f euen werden. Wir sehen Socken und 

^eutfehe Hauemufik in fünf Jahrhunderten 
* ü den Hausmusik-Veranstaltungen der Musikschule und der Volksbildungsstätte 

Jrup̂ r Gedanke der Hausmusikpf lege ha t sich l n 
^ S C R Stadt auf bre i ter F r o n t durchgesetzt . Dos 
SJ*ei8pn „ ,„» , f , i i v n h i r e t r h f . n Veranstn l tun-

Fiont warten. Unter Anleitung der Fach­
kräfte lernen die Frauen in den Näh<:tunden 
„Neues aus Altem" fertigen. Und da Weih­
nachten so vor der Türe steht, werkten die 
Frauen der Ortsgruppe Erzhausen auch für die 
Soldatenkinder. In anschaulichen statistischen 
Tafeln haben die Frauen dann noch auf­
geschrieben wieviel Verwundete betreut 
und was alles für die Soldaten gesam­
melt wurde. Sehr brauchbare und schöne 
Stroh- und Binsenarbelten ziehen ebenso 
den Blick auf sich, wie dl* Rubrik der 
Haarsammelaktion und der aufklärenden 
Rohstofftafeln über Kartoffel, Kohle und Milch. 
Auch daß unsere Frauen zum Einkauf Tasche, 
Gefäße und Papier mitbringen sollen, wurde 
nicht vergessen. So vermittelt diese kleine 
Schau die rührige Tätigkeit einer einzigen 
Ortsgruppe, die es in bester Zusammenarbeit 
zu solch schönen Ergebnissen gebracht hat 
und mit ihren helfenden Händen wirklich 
überall steht, wo es das Leben unserer Ge­
meinschaft fordert. Im Rahmen dieser Aus­
stellung, die über den heutigen Sonntag ge­
öffnet ist, Endet am Nachmittag noch eine 
Feierstunde statt, bei der Kreisleiter Knau; 
zu den Männern und Frauen der Ortsgruppe 
Erzhausen sprechen wird. dn. 

fei , * f n n ich t n u r d ie zahl re ichen verans ta l tun 
"BA " "u die große Z a h l der dargebotenen W e r k e 
rohaii Aus führenden , sondern vor .al lem der W l -
? W D E N A L L E dlnsc Veransta l tungen gefunden 
g W . u n d der sich I m guten Besuch der Haus-
2 , U s r n t o n z e r t e kundgetan hat . „Schüler musiz ieren 
RVH L ' S | K " w a r eine Veransta l tung der Stüd l l -
8't. ».Musikschule am vergangenen Montag b e t l -
[w a f l c l dieser Veransta l tung e rk lang Hausmusik 
?6ri»„e verschiedensten Ins t rumente ln al len m ö g -
? Vi.« . fle'zungen: K lav ie rmusik , zweihändig und 
» « H n d e n , Gelgenaatze, k lav ierbegle i te te L l e -
S'OCKFV» D u e t t e sowie k le ine Ensemblcsfltze fü r 
U't v / i Besonders e r f reu l ich w a r es, zu sehen, 
r*h r. h e m E r n s t u n d E l fe r auch schon d ie K l e l n -
J*0t .Jm islzleren und w i e sich bei den Fortgeschrl t -
fibu' „deutlicho Inst rumenta le u n d .stimmliche B e -
füsili P n hervorhoben. W e l t e Kreise z u m akt iven 
«BJ «fr-en z u führen ha t sich d ie Mus ikabte i lung 

' HausmuBlkkrels d e r Volksbi ldungsstät te , 

d ie beide von G . Relnhard-F le lschhauer geleitet 
w e r d e n , zur Aufgabe gestellt . E t w a 150 Schüler 
w e r d e n h ier von elf nebenamt l ich tät igen L e h r e r n 
betreut . D e r A b e n d „Deutsche Hausmusik aus f ü n f 
Jahrhunder ten" am vergangenen Donnerstag zeigte 
e inen schönen Querschnit t durch die mustkerz lehe-
vlsche A r b e l t des Volksbl ldungswcrks. Denjenigen 
Menschen, fü r die M u s i k e in T e i l Ihres Erlebens 
Ist, sollen die nöt igen Kenntnisse v e r m i t t e l t wer ­
den. U n d nur solche Musik , d ie dem K ö n n e n der 
Spieler und i h r e m von den L e h r k r ä f t e n geleiteten 
Geschmack entspricht , soll musiz iert w e r d e n . N icht 
das Starwesen und das „Vorsp ie len" , sondern das 
Musiz ieren zur eigenen Freude , daa natür l ich auch 
Gemelnschnftmuslzieren aeln k a n n , w i r d h ier ge­
pflegt . Dies w a r e n die Lei tgedanken der A u s f ü h ­
rungen von G. Relnhard-Fle lschhauer , der auch 
die A u s w a h l der vorgetragenen Musikstücke (u. a. 
Proben aus der L i te ra tur des v ierhändigen K l a -
vlersplcls, aus dem Schaffen Hegers und zeitgenös­
sischer Tonsetzer) begründete. 

Dr. H. Flechtner 

A m heut igen Sonntag beenden die FuQballer 
des Warthegaues l n der Gauklasae die erste Runde 
Ihrer Meisterschaftsspiele, d ie aogepannte Herbst ­
runde. I m Gegensatz z u m Vor jahr , ln dem ln u n ­
serem G a u erstmala I n der Gauklaase gespielt 
w u r d e , w u r d e n samtl iche Spiele termlngemäü und 
bis auf e ine Ausnahme (SGOP. L i tzmannstadt — 
Post Posen) auch w i r k l i c h durchgeführ t , e ine e r ­
freul iche Besserung sowohl der Spleldlszipl ln als 
auch der Anstrengungen al ler Betei l igten, t rotz der 
n icht ger ingen Schwier igke i ten , den Spie lbct i icb 
unter a l len Umstünden aufrechtzuerhal ten . Es Ist 
zu hoffen, daß die woh l bald beginnende RUck-
splelrunde ln gleich vorbi ld l icher Welse d u r c h ­
geführ t w e r d e n kann , dami t auch In dieser B e ­
ziehung der War thegau l n seinem Bestreben au f 

'Lelstungsanglelchung a n das A l t re ich nicht mehr 
zurücksteht . 

D i e Paarungen des heut igen neunten Spieltages 
br ingen einige recht beachtl iche Tre f fen , die e ine 
we i te re K l ä r u n g l n der Spi tzengruppe br ingen 
dür f ten . D e r Tabe l len führer SGOP. Posen w e l l t ln 
i . i i - / in a n n s t a d t und w i r d sich gegen die h ie ­
sige SGOP. wohl durchsetzen, wenngle ich er durch 
die Nieder lage Gnesens gewarnt sein muß, den 
K a m p f nicht zu le icht zu nehmen. I n P o s e n steht 
Gaumeister SG. D W . vor der Aufgabe, den N e u ­
l ing SG. Kal lsch, der atch über alles E r w a r t e n her ­
vorragend geschlagen hat , n u n endgült ig aus der 
Spi tzengruppe abzuschütteln, was w o h l auch erat 
nach achwerem K a m p f mögl ich aeln w i r d . I n der 
Gouhauptstadt w e i l t auch die SG. U n i o n 97, die 
h r e n guten M i t te lp la t z In der Tabel le gegen d ie 

Post-SG. zu ver te id igen hat , die daheim als schwe­
re r Gegner gi l t , so daß es al ler Anstrengungen 
Unlons bedarf, die P u n k t e he lmzuführen . Z u e inem 
sehr Interessanten Tre f fen w i r d ea auch l n F r e 1-
h a u a k o m m e n , w o die Gnesener bereits a m V o r m i t ­
tag ant re ten müssen. Freihaus w i l l die erste Runde 
unbedingt m i t dem ersten Steg beschließen, und 
auf eigenem Platz Ist Ihnen das auch zuzutrauen, 
nachdem sie bisher nur durch großes Pech u m E r ­
folge gekommen sind. D e r D S C . Posen w i r d sich 
dagegen die Punk te von der Reichsbahn k a u m n e h ­
m e n lassen. 

Die Fußballergebnisse Im Reiche 
T r o t z einer Reihe von Auswahlsplelen, deren 

wicht igste w o h l das erste Zusammentre f fen der 
Stadtmannschaften von Preßburg und W i e n l n 
P r e ß b u r g bzw. M ü n c h e n und N ü r n b e r g - F ü r t h ln 
M ü n c h e n sein dür f ten , w i r d In den meisten Gauen 
der K a m p f u m die Fußbal lmeisterschaft emsig 
durchgeführ t . W i e d e r gibt es we i t über 100 P u n k t e -
k l m p f e , und sicherl ich w i r d auch a m Sonntag 

D e r Sport des Sonntags 
Fußbal l t 

Rundenspiele des Gaues War the land . G a u -
k 1 a a a e : S G O P . L i tzmannstadt — S G O P . Posen 
(14 U h r , Sportplatz Schelbler & Grohmann) , N S G . 
Frelhaua — T S G . Gnesen (10.30 U h r a m Freischütz) , 
Post -SG. Posen — U n i o n 97 Li tzmannstadt , S G . D W . 
Posen — S G . Kal lsch, D S C . — Reichsbahn Posen. 
1. K 1 a a s e : SGOP. Kal lsch — Reichsbahn L l t z -
manstadt (14 Uhr , J-hnstadlon) , T S G . K u t n o — 
SO. Schroda, T u S . Hohcnsalza — R S G . Ostrowo, 
L S V . Posen — L S V . Hohensalza. F r e u n d ­
s c h a f t s s p i e l : SG. U n i o n 97 Res. — Stadt -
SG. L i tzmannstadt (9.30 U h r , Stadion a m H a u p t ­
bahnhof) . 

R a n d b a l l : 
Rundcnsplele der Staffel Lltzmannstadt' . M i n ­

n e r : U n i o n 97 — SGOP. (11 U h r , Stadion am 
Hauptbahnhof ) ; F r a u e n : Stadt -SO. — Post-SG. 
(13.30 U h r a m Hauptbahnhof ) . 
Le ichta th le t ik : 

W a l d l ä u t e des Kreises Ll tzmannstadt der M ä n ­
ner, F rauen und Jugend (1. Lauf der Wald lauf -
relhc 1943/44). Start und Z ie l I m Stadion am H a u n t -
balmhof cm Uhr), ~ 1 

der Kreis der bisher noch ungeschlagenen M a n n ­
schaften w e l t e r zusammenschrumpfen. D i e Interes­
santesten Spiele sollten ' u . o. w o h l folgende sein: 
S V . Ins te rburg — V f B . Königsberg, Luf thansa — a 

Ber l ine r SV. 92, B l a u - W e i ß Ber l in — S V G . Pots- u 

d a m 03, Tennls-Borussin — H e r t h a - B S C , B lsmarck -
h ü t t e — R S G . Kat towl tz , V i k t o r i a H a m b u r g — 
H S V . , B r e m e r S V . — W e r d e r B r e m e n , E in t racht 
Braunschwnlg — Hannover 98, Alemannia D o r t ­
m u n d — Borussia, V f L . Bochum — Sch&lke 04, 
Benrath—Fortuna Düsseldorf, K S G . Saarbrücken— 
L F C . Kaiserslautern, V f R . M a n n h e i m — SV. W a l d ­
hof, V f B . Stut tgart — Kickers , 

Handball der Staffel Lltzmannstadt 
D i e Frauen beschließen heute die erste Runde 

Ih re r Punktcsple le m i t dem Tref fen der beiden 
noch ungeschlagenen Mannschaf ten S t a d t - S G . 
u n d P o s t - SG. , die beide U n i o n besiegen k o n n ­
ten . D i e Stadt -SG. konnte es m i t dem weitaus bes­
seren Ergebnis, und so w i r d d ie Post auf der H u t 
sein müssen, die bisherige Vorherrschaft nicht z u 
ver l ie ren . B c l den M ä n n e r n k o m m t bereits e in 
weiteres Spiel der 2. Runde zum Austrag, daß m i t 
U n i o n u n d Gaumeister SGOP. d ie beiden besten 
Mannschaf ten zusammenbringt.- I n der 1. Runde 
gewann die S G O P . sicher, und so Ist auch heute 
Ih r Sieg z u e r w a r t e n , falls nicht U n i o n m i t stär­
k e r e r E l f als le tz th in anzut re ten mögl ich Ist. 

Das erste Jahr der Waasersportgemeinschalt 
D i e neugegrUndete Wassersportgemeinschaft 

L l tzmannstadt legte l n Ih re r k ü r z l i c h durchgeführ ­
ten Hauptversammlung , auf der als Gemeinschafts-
f ü h r e r Kre ls fachwar t K ü s t e r (Stel lv . H . Lemcke) 
gewählt wurde , Rechenschaft über Ihr T u n Im er­
sten Jahre Ihres Bestehens ab. U n t e r den kr iegs­
bedingten Schwier igkel ten w u r d e schon recht B e ­
achtliches geleistet. M i t den zur Ver fügung stehen­
den mltgl tederclgcncn und den von der Stadt der 
Gemeinschaft übergebenen Booten w u r d e n ln den 
Sommermonaten Insgesamt über 12 500 k m gepad­
delt , davon durch einige M ä n n e r und Frauen die 
z u r Er re ichung des Leistungsabzeichens des F a c h ­
amts K a n u I m N S H L . geforderte hohe Zah l von 
K i l o m e t e r n (Bestleistung der M ä n n e r 1620, der 
Frauen 885 k m ) , m i t denen unser wenig wasserbe-
günstlgtes Gebiet n u r ger ing h in ter den sonst f ü h ­
renden Kre isen Posen und Kal lsch zurückstehen 
dür f te . A u c h a n W e t t k ä m p f e n betei l igte sich d ie 
W S G L . , w e n n auch vorerst noch ohne besonderen 
Er fo lg . I m Vordergrund stand das W a n d e r f a h r e n 
und die wassersportl lchc Ausbi ldung der H J . ( M a -
r lne -HJ . ) , d ie ln enger Füh lung m i t der W S G . 
steht. F ü r das nächste Sport jahr Ist e ine erheb­
l ich verbre i te r te Tä t igke i t vorgesehen. I m W i n ­
t e r w i r d als Ergänzungssport der S c h i l a u f b e ­
t r ieben , zu we lchem Z w e c k e eine Schigruppe ge­
gründet w u r d e . A m k o m m e n d e n Montag t r i t t d ie 
W S G L . m i t e inem F l l m a b e n d hervor, zu dem 
auch Interessierte Gäste w i l l k o m m e n sind. Z w e i 
sehr gute F i l m e (Uber Wl ldwasser fahren im K n n u 
und e i n unterha l tender u n d zugleich be lehrender 
S c h i m m ) k o m m e n zur V o r f ü h r u n g (20 U h r i m 
Sitzungssaal des Hal lenschwimmbades, D l c t r l c h -
Eckar t -St raße 4a). 

Sin grfliHcfuies 3*e**f»H, 
J ^ f f j ^ r ^ t färfüeKleinfierhalfungsind 

— ^ nur GrütYiUfter aus d e m et-

C^tfZzi&^f g e r r e n G e H e n iiiKHCücHen-

5?abfäBe aus d e m HaushaÄ. 

W e r G e m ü s e verfüttert, 

versündig ! sich a m Vo lke . 
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Aus unsct^llTnctllClttlllt 
Taufcnöc oon Obftbäumen gepflanzt 

Im Amtsbezirk Moosburg (Kr. Leslau) haben 
sieb auf Anregung des Amtskommissars die 
Bauern zusammengetan, um zwischen Moos­
burg und Groß-Neudoif, das bekanntlich schon 
seit dem vorigen Jahrhundert eine tein deut­
sche Siedlung ist, einen festen befahrbaren 
Weg zu bauen. Bisher war es immer ein Wag­
nis, hier durchzukommen, weil die tiefen Fur­
chen immer wieder die Achsen gefährdeten. 
Nunmehr macht aber der Wegebau tüchtige 
Fortschritte und wird in absehbarer Zeit dem 
Verkehr übergeben werden kör.nen. Der große 
Entwässerungsgraben des Moosburqer Sees, der 
von den Polen jahrelang vernachlässigt wurde, 
und dadurch immer wieder die Gefahr von 
Überschwemmungen in sich barg, wird zur Zeit 
ausgeräumt und auf die nötige Tiefe gebracht. 
Außerdem wird eine Schleuse eingebaut. Im 
Laufe der letzten Jahre 6 i n d in erheblichem 
Maße im Kreise Leslau neue Obstbäume ge­
pflanzt worden. Die Gemeinden haben gerade 
den Obstanbau al6 vordringlich angesehen. 
Auch die Bauern im Amtsbezirk Moosburg 6ind 
dabei, überall an geeigneten Stellen Obstbäume 
zu pflanzen. Al lein von der Amtsverwaltung 
Moosburg werden 8000 Obstbäume gesetzt. 

Aufhebung Oer Hunocfperrc 
Es wird darauf hingewiesen, daß entspre­

chend der Veröffentlichung in der „Litzmann­
städler Zeitung" vom letzten Sonnabend 13. No­
vember die wegen der Tollwutgefahr über den 
Landkreis Litzmanstadt verhängte Hurvdesperro 
endgültig aufgehoben wurde. 

Der Tollwut, dieser gefährlichen Seuche, Ist 
schon so mancher Mensch erlegen, der von 
einem tollwutkranken Hund verletzt wurde und 
bei dem die segensreiche Impfung mit Toll-
wutvaccinen gar nicht ode zu spät angewandt 
wurde. Aber nicht nur Menschen und Hunde, 
auch sämtliche andere Tiere sind für die Toll­
wut empfänglich. So mußten noch in diesen 
Jahre im Landkreis Litzmannstadt einige 
Schweine und Kühe getötet werden, weil sie 
von einem tollwütigen Hund verletzt worden 
waren und sie tollwütig wurden. 

Bei Übernahme der Verwaltung Im erober­
ten Polen durch uns hatte die Seuche eine un­
gewöhnlich starke Verbreitung erfahren und 
w ! r haben es der rastlosen Tätigkeit unserer 
Reglerung6veterinärräte zu verdanken, daß nun­
mehr die Tollwut endgültig im ganzen Regie­
rungsbezirk erloschen ist. 

Gauhauptstadt 
Bereits 60 000 Besucher bei „Unser Heer". 

Die Posener Ausstellung „Unser Heer", die sich 
seit ihrem Beginn de6 regsten Interesses er­
freut — über 60 000 Besucher konnten bisher 
gezahlt werden —, erfährt eine wichtige Be­
reicherung du-ch die Aufstellung eines Sturm­
geschützes modernster Konstruktion. Damit ist 
den Besuchern nunmehr auch Gelegenheit gebo­
ten, diese hochmoderne Waffe, die der treueste 
Helfer des Infanteristen in Angriff und Abwehr 
ist, kennenzulernen. 

Die Täter des Posener Hafenbrandes gefaßt. 
Am Morgen des 21. Februar vorigen Jahres 
brach im Posener Hafen ein großes Schaden­
feuer aus, durch das erhebliche Werte vernich­
tet wuiden. Beamten der Staatspolizeistelle in 
Posen ist es gelungen, die Brandstifter zu er­
mitteln, so daß nunmehr ihre Aburteilung er­
folgen konnte. E6 handelte sich bei den Tätern 
um polnische Arbeiter, die mit Ausnahme des 
Urhebers im Hafengelände beschäftigt waren. 
Nach einer eingehenden und umfangreichen 
Verhandlung hat das Sondergericht sämtliche 
an der Brandstiftung Beteiligte zum Tode ve i -
urteilt. -Ke.-

W. Schulspeisungen für deutsche Kinder. 
Zusätzliche Schulspeisungen für deutsche Kin­
der werden auch in diesem Winter von der 
NSV. im Wartheland durchgeführt. Bereits seit 
dem 1. Oktober gelangen in den Schulen aller 
Kreisgebiete täglich 26 000 Flaschen Malztrunk 
zur Verteilung. 

Pabianitz 
B. Eröffnung eines Zweigpostamtes. Das in 

einem Miethaus untergebrachte Postamt in der 
Ludendorffstraße, das die deutsche Postver­
waltung von den Polen übernahm, war schon 
lange völl ig unzulänglich. Die Postverwaltung 
hat daher zur Entlastung des Hauptpostamtes 
im westlichen Teil der Stadt (Beethoven­
straße 75), eine Zweigpoststelle eingerichtet. 
Damit soll gleichzeitig der Einwohnerschaft 
des Westbezirks eine Erleichterung geschaffen 
werden. Das Zweigpostamt, das am 22 d. M. 
eröffnet wird, wird alle Postgeschäfte, ein-
schl'eßlich der Entgegennahme von Telegram­
men und Wertpaketen, erledigen. 

Unfer Gauleiter Oberzeugte fich »on Oer Aufbauarbeit 
Eine eingehende Besichtigung der neugeschaffenen Einrichtungen Posens / Auch der Reichsuniversität ein Besuch abgestattd_ 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 

Nachdem der Gauleiter und Reichsstatthal­
ter im Sommer den Gau b e r e i 6 t hatte, nahm er 
nunmehr Veranlassung, sich in diesen Tagen 
von der in Posen geleisteten Arbeit zu über­
zeugen. Die Besichtigungsfahrt fand unter Füh­
rung von Oberbürgermeister Dr. Schettler statt. 
Im Hafengelände zeigte der Oberbürgermeister 
besonder« eine Reihe von Einrichtungen, die 
der Verbesserung des Binnenschiffahrtsver­
kehrs, der Versorgungslage und der planvollen 
Vorratswirtschaft dienen. In der Oststadt wurde 
der Gauleiter auf das Entstehen einer neuen 
großen Friedhflfanlage aufmerksam gemacht. 
Auf der weiteren Fahrt wurde dem Gauleiter 
über den Stand der Slraßenarbeiten berichtet. 
Er besichtigte dann das Gaswerk, die Theater­
werkstätten und neue Wohnsiedlungen. Der 
Gauleiter und Reichsstatthalter gab abschlie­
ßend seiner Genugtuung darüber Ausdruck, 
daß im Rahmen der kriegsbedinqten Möglich­
keiten schon heute Ergebnisse erzielt wurden, 

die als ein vielversprechendes Vorzeichen für 
die Zielsetzung angesehen werden können, die 
er Posen als Gauhauptstadt innerhalb des 
Großdeutschen Reiches gestellt habe. 

Ein Bild von der zielbewußten wissenschaft­
lichen und auch volksnahen Arbeit der Reichs­
universität wurde dem Gauleiter am Freitag­
nachmittag bei einer Zusammenkunft mit dem 
Lehrkörper der Reichsuniversität gegeben. Zu­
nächst referierte Prof. Dr. Mackensen, der Di­
rektor des Deutschen Seminars, über seine 
sprachpflegerische Arbeit im Wartheland. 
Prof. Dr. Brockmann, der Direktor des Insti­
tutes für organische Chemie, berichtete über 
seine Forschungen in bezug auf Erkrankungen 
bei Haustieren nach gewissen Futterpflanzen, 
wie Johanniskraut und Buchweizen. Es sprach 
dann Prof. Dr. Boekkelt, der Leiter des Insti­
tuts für Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzen­
züchtung, besonders über die Versuche zur 
Züchtung winterfester Sorten von Winterge­
treide, um Auswinterungsschäden, wie sie 
1941/42 zu verzeichnen gewesen seien, zu be­

gegnen. Prof. Dr. Kletzl, der Leiter des Ki*2 
wissenschaftlichen Instituts, berichtete

 uber5 
betreuenden und gestaltenden Aufgaben J 
Kunst. Abschließend referierte Prof. 
der Leiter des Psychologischen Instituts, "J3 
gab wertvolle Aufschlüsse über die im 1 1 J 
men seines Instituts geleisteten Arbeiten;, ö 
der Aussprache kam besonders zum Auscuj> j 
wie die einzelnen Fachgebiete ineinander «" i 
gehen und sich gegenseitig ergänzen, so J 
die Professoren und Mitarbeiter in einer »1\A 
digen Zusammenarbeit die Ergebnisse erz'e'3 
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die für die praktische Arbeit und dam11 ,Mktt'.Ploni, 
den Fortschritt des Volkes von Bedeutung " S » ^ 2 ^ ' ! : 
Die Aussprache mit dem Gauleiter legte "JjT0 '̂ Vor/, 
über hinaus Zeugnis davon ab, wie die 9*^fc|, JTB D. 
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führende und staatliche Aufgabe im G j l j i 
vielfacher Hinsicht durch die wissenschal'1 . 
Arbeit der Reichsuniversität anqeregt, ben ( 

tet und unterbaut wird. Hierfür sprach M/L™1™ 
Gauleiter in seiner Schlußansprache der Re'^R's Universität und ihrem Lehrkörper seinen 
sonderen Dank aus. s c f l * 

Auch Öae fachmännifche Melken muß gelernt weröcfl 
Schon über 300 iremdvölkische Melker ausgebildet / Melkhelferschule und Reichslandbetrieb Putznau in enger Zusammenarbeit 

E^Av
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Zur Schließung unserer Fettlücke steht die 
Milchkuh mit an erster Stelle. Ihre För­
derung durch ein sachgemäßes Pflegen und 
Füttern ist deshalb oberstes Gebot unserer 
landwirtschaftlichen Betriebe geworden. Jeder 
Tropfen Milch muß aber gemolken werden, 
wozu — besonders in größeren Betrieben — 
ein ausgebildetes Melkerpersonal erforderlich 

Jeder Himer mi lch w i r d durch den Sedier gef i l ter t , 
(Der M e l k e r wechselt gerade das Fi l terpapier . ) 

ist. Doch nicht nur im Altreich, auch in un­
serem Bauerngau gehören die Berufsmelker 

• zur „Mangelware". 
Diesem Zustand zu steuern und die Gesamt­

milchproduktion weiterhin zu steigern, h a t die 
Landesbauernschaft Wartheland diei Melkhel-
fer-Schulen eingerichtet, deren eine in unse­
rem östlichen Gaugebiet in Putznau (Puczniewj 
im Landkreise Litzmannstadt liegt über 300 
Mejker sind in den IV» Jahren ihres Bestehens 
ausgebildet worden, erzählt uns Melklehrer 
Petri, der nicht nur Putznau, sondern vorher 
schon die gleichartige Schule Blessin im Kreis 
Dietfurt eingerichtet und geleitet hat. Da d i o 
Landarbeitskräfte in unserem Raum durchweg 
Angehörige des fremden Volkstums sind, ist 
es mitunter gar nicht so einfach, sie in e i n e r 
rechten Tierhaltung u n d im sachgemäßen Mel­
ken z u unterweisen. 

Frühmorgens um 3 Uhr beginnt bereits der 
Stalldienst, d e n n die ordnungsgemäße Haltung, 
richtige Fütterung u n d Pflege e r h ö h e n n i c h t 
n u r die Leistungsfähigkeit, sondern tragen 
auch wesentlich z u r Gesunderhaltung d e r 
Herde bei. Die Melkhelf.erschule fst d e m 
Reichslandbetrieb Putznau angegliedert u n d h a t 
dessen Rinderbestand m i t augenblicklich e t w a 
100 Kühen u n d gleichviel Jungvieh, 6 0 w i e z w e i 

BrUlantenträger Lüth begetftert empfangen 

D e r erfolgreichste deutsche U -Boot -Kommandant , Korve t tenkap i tän Wol fgnng I . i i th, der gleichzeit ig 
der M a n n unserer Kr iegsmar ine m i t der höchsten Kriegsauszeichnung Ist, w i r d übera l l , w o er sich 
auch zeigt, m i t besonderer Begeisterung empfangen. So w a r es Im War thc land , das Ihn Ja vol ler 
Stolz zu den Seinen zahlt . So w a r es auch an dem Jetzigen Wohnsitz des Brüiantenträgers , wo Ihm 
ebenfal ls clno ganze Stadt geschlossen und herzl ichsten Wl l lkommensgruO nach seinem Besuch i m 
r l l h r c r h a u p t q u a r t i e r darbrachte. Unser B i ld zeigt l inks die Begrünung dieses grollen Sohnes des 
deutschen Ostens, daneben das Abschrel ten der Ehrenformat ion der Kr iegsmar ine durch den b e k a n n ­
ten u -Boot -Uc iden. ( A u f n a h m e n ; Kr iegsber ichter Schubert P K . Ul u. A t lan t ic [1]) 

mächtige Zuchtbullen zu versorgen. Was es 
hier an praktischer Arbeit zu leisten gibt, ver­
mittelt und vertieft der Unterricht in den Vor­
mittagsstunden. Da wird die Kälber- und 
Jungviehaufzucht besprochen, etwa die Gewin­
nung und Behandlung der Milch An der 
sogenannten „Gummikuh", einem Gummieuter, 
lernt der Melker die Handgriffe des Faustmel­
kens, aber auch der Klauenschnitt steht auf 
dem Lehrplan und wird geübt. Dazu kommt 
theoretisch die Durchführung einer Zucht und 
Ihre fördernden Maßnahmen, und da der Vieh-
pfleger in seiner Arbeit gleichzeitig eine Ah­
nung von tierärztlichen Dingen haben muß, 
wird er noch mit den wichtigsten Krankheiten 
und Seuchen vertraut gemacht. 

So ist Theorie und Praxis auf der Melk­
helferschule in Putznau engsten« verbunden, 
denn schließlich ist es in der Gesamtmilchpro­
duktion von größter Bedeutung, daß in allen 
landwirtschaftlichen Betrieben durch das rich­
tige Ausmelken unsere Milch- und Fetterzeu­
gung gesteigert wird. Jetzt, da unsere Bäuerin­
nen ihren Höfen allein vorstehen, wi rd oftmal« 
nur durch Mägde gemolken. Es muß deshalb 
das Bestreben aller größeren landwirtschaft­
lichen Erzeuger sein, einen geeigneten Land­
arbeiter zur achtwöchigen Schulung auf die 
Melkhelferschule zu schicken. Die Ausbildung 
und Unterkunft erfolgt völ l ig kostenlos. 

Als wir die Lehrgangsteilnehmer bei ihrer 
Arbeit besuchten, mußten wir feststellen, daß 
auf der Melkerhelferschule alles wie am Schnür­
chen geht. Jeder einzelne ist im Stall in der 
Behandlung der Kühe, mit Melken und Ver­
sandfertigmachen der Mi lch bestens vertraut. 
So wird jeder Eimer Milch eret durch einen 
Seiher in die Kanne gefiltert, um nur reinste 

Ware nach der Stadt z u liefern. Nach i e 

Ausmelken wird das offene Euter wieder j ^ j 
strichen, und all das geht mit einer Punkt" 
k e i t o h n e g l e i c h e n v o r s ich . 

A m G u m m i e n t e r w i r d das Faustmelkcn r? e ,,. ; 

( A u f n a h m e n [2]: Denner» 0 

An jedem 1. und 15. des Monats kon>n\j 
laufend neue Lehrgangsteilnehmer vorwieJ*S 
aus unserem östlichen Regierungsbezirk auf .« 
Schule nach Putznau. ° 

TOTETSDIUTT NEE t. Z . „DFTPTSBHFT Rüstungsproduktion steigt w 
D i e A m e r i k a n e r haben z u m Kriegsbeginn ange­

kündig t , daß sie die Dre iorpak tmächte „n iederpro ­
duz ie ren" w ü r d e n . Tatsächl ich Ist d ie a m e r i k a n i ­
sche Kr iegsprodukt ion In gröotem U m f a n g e ange­
kurbe l t worden , so wel tgehend, daß eine füh lbare 
V e i knappung an Arbe i tskrä f ten und M a t e r i a l e i n ­
getreten Ist. Inzwischen Ist auch d ie deutsche Pro -

Stelgerung, d. h. 1943 wurde in e inem Monat r i j j 
M u n i t i o n erzeugt als 1941 In einem halben 
Dieses Ergebnis w u r d e erzielt m i t e inem 'S." 
von nur 5 0 % an Arbe l tskrä f ten und 1320,', anjjel 
stahl, w ä h r e n d der Kupfe rbedar f u m 57«,', zUVJ,(«1 
ging und der A k i m l n i u m b e d a r f nur u m 2<% " i , r 
stiegen Ist. Pro T o n n e M u n i t i o n w i r d derr"" 
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Steigerung der 'RüstungspKoäuktion 
Munition, ^M—^6oo> Geschütze 

Rolistohl 18v.H. 
Albeifshrart<«j 

v.M. 

K u p f e r SOv.H. 
Alun»ii>'Ufn90v. 

ms 

w 
Rohstahl 132vJ!j 
Arbeitskraft 5fi 
Aluminium fevffl 

Kupfe /S fv -H . 

Unsere graphische Darstellung veranschaulicht das Rüstungspotential aus den Jahren 1941 bis l » 1 5 

(At lant ic , Z a n d e r - M u l t i p l e * 

duk t lon nicht stehen geblieben, w i e der Reichs­
minister f ü r Hüstung und Kr iegsprodukt ion Speer 
i n seiner großen Sportpalastrede dargelegt hat . 
Verg l ichen m i t der Kr iegserzeugung von 1941 hat 
sich d ie Produkt ion von W a f f e n und Kr iegsmate­
r i a l au f al len Gebieten verv ie l facht . A n dles».n 
Ziffern sind I m fe indl ichen Ausland wiederho l t 
Z w e i f e l geäußert worden , da auch dlo deutschen 
Reserven an Arbe l tsk rä f ten und Rohstoffen n icht 
unbegrenzt sind. D i e E r k l ä r u n g f ü r die deutsche 
Leistungskraf t Ist durchaus e inleuchtend. Das 
Reich hat sich aus Kriegsgefangenen und auslän­
dischen A r b e l t e r n e i n nach Mi l l ionen zählendes 
Krä f te reservo i r geschaffen, das die E inz iehung 
deutscher A r b e i t e r zur W e h r m a c h t nicht a l le in auf­
wiegt , sondern übertr i f f t . F e i n e r h i n Ist es durch 
organisatorische und technische Verbesserungen 
der Arbei tsvorgänge möglich gewesen, bis zu 60% 
der f r ü h e r notwendigen Arbe i tsk rä f te f ü r den Je­
wei l igen Fabr ikat ionsvorgang einzusparen. Es fä l l t 
n icht weniger ins Gewicht , daß es der deutschen 
Wissenschaft gelungen Ist, Me ta l l -Leg ie rungen zu 
f inden , d ie bei gleicher oder höherer Zer re iß fest ig ­
ke i t eine bedeutende Einsparung an M a n g e l m e t a l -
lcn w i e K u p f e r und A l u m i n i u m mögl ich gemacht 
haben. 

Als Beispiel grei fen w i r d ie Produkt ion von 
Geschützen und Geschützmuni t ion heraus. V o m 
M a i 1941 bis M a l 1943 Ist die Erzeugung an G e ­
schützen v o m K a l i b e r 3,7 c m an aufwär ts u m etwa 
400% gesteigert worden , w ä h r e n d es n u r einer 
43' { igen Stelgerung der Z a h l der A r b e i t s k r ä f t e 
und einer 78%igen Stelgerung des Verbrauchs an 
Rohstahl bedur f t hat . Währenddessen ist der m o ­
nat l iche Verbrauch an K u p f e r u m 50% und an A l u ­
m i n i u m um 90% zurückgegangen. Demnach hat 
B i c h pro Geschütz der Einsatz an Arbe l tsk rä f ten 
auf 1/3, der Verbrauch an Rohstahl auf 1/2, an 
K u p f e r auf 1/8 und an A l u m i n i u m auf 1/40 ve r ­
m inder t . I n der Erzeugung von M u n i t i o n er folgte 
f ü r den genannten Z e l t r a u m sogar eine 6,3fache 

heute benöt igt 1/4 der Arbe i tskrä f te , w e n M £ r D1 

1/2 des Roheisens, 1/12 des Kupfe rs und 1' 
A l u m i n i u m s . .ion'1* 

Angesichts dieser außerordent l ichen R n t .jcir*! 
slerungserfolge Ist die Steigerung der deu'» M 
Rüstungsprodukt ion weniger überraschend, (II*H 
dem La ien auf dem ersten Bl ick erscheinen «lir, 
I m W c t t l a u f der Kr iegsprodukt ion hat Je°fIfolf 
das Reich m i t der Erzeugung des Gegners e ' 
re ich Schr i t t gehalten. 

RübengrundlieferrecKt im Warthegau 
Zucker rübenanbau des A l t i e lc fS 0 < f i 

tah ien bestens bewähr ten n ( l b e n S c i n £ 

D i e I m 
etwa zehn Jah 
l ie ferrechte werden auch i m War thc land . SefJi 
führ t . D i e Bemessung der Rüben g r u n \ \ . V F 2 
rechte w e r d e n maßgebl ich von der K R L E ^ ' C ' . C I N 
beelnf lust . D ie Herausgabc der Rübcngruno' m 
rechte erfolgt fü r den Rübenanbau 1944 ' " T E K I 
k o m m e n d e n Wir i te rmonaten . Sie sollen so , r|ej5 
ze l t ig herausgegeben w e r d e n , daß die 
die k o m m e n d e RUben l ie fc rp f l i ch t ' In Ihren 
lungsplan mi t e inbuuen können . Rübengrur ' ö j n ( ieJ 
rechte sind an den G r u n d und Boden £ C " N D'JJ 
und die Jeweil igen Jahresl leferrechte sind v^UTÄ, 
Besitzer dieses Bodens zu er fü l len . D i e / r l l i i E i 
J a h r e s l ie fer rechte stel len die A b l i e f c ,

c i r i f r 
Pf l icht der A n b a u e r dar, die Jeweils ''J-ffê i. 
Jahr zu er fü l len sind. Das Rübenjahres l lc f c ' r l i r i J 
das heißt , der Ausnutzungssatz des Rübem- (,!«; 
l ieferrechtes w i r d zu Beginn eines Jeden jĴ jeK 
von der Hauptvere in igung der deutschen *VjoW 
und Süßwarenwir tschaf t angeordnet (z. Z . I F D U 

D i e Sicherstel lung der Rübe-igi-undHerer',,)»«} 
Ist e ine f ü r d ie Anbnucr von Z u c k e r r ü b e n elf w 
gegebene Gelegenheit , sich f ü r die Z u k u n f t jj, 
den Betr ieb passende Zuckcrrüb^nf l l iche ÎTTJJ, 
ehern ; denn aus der heut igen Rübenablle>'l( 1 | ) '* 
Pf l icht w i r d später ein entsprechendas J l 

grundl ie fcrungsrecht abgelei tet . 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
lSHsT G E O R G / Die glück-

' G e b u r t //ircs Stammhalters 
» t e . "oc / ier/reul a n ; M a r / e 

0 flcb. Margrall und 
' G r e n d o . J-ab/an/fz, 

I jGasse 17, den J3. JJ. 43. 
V t w V e f ' o ö u n a beehren »ich 
l ^ U l e J p e n : JENNY CZEKAL-
t i ," z - GEORG HÖHLEDEIN, 
Ifc i, '»i L/rJaub. L/tzmannstadl 
""len W ' " ' e ' ' n - ü u s r h - i ; t r . 43, Hol-

C üennlngerstr. 37. Im No-

r>,,' Ver/obunn geben bekannt: 
£~>n HOSER — HANS WIN-

(. B* ' me<i-' München, z. Z. Im 
J^f/orzhe/m — Lilzrnannsladf, 

ststraßo 28. 
Irir Verloble grüßen: CHAR-

„ I D .. p™, . r r ß BERGMANN und Mlr.-
e im Ga

1V,M|U'i<iu!j

 LEX SCHMIDT, •/. Z. aul 
senschaf'l'^ljsrj^ Litzninnnstadt. im Novem-
;regt, b ^ V 
r sprach w 

he der W% 
är seinen 

Sen­

ner Pün 

!w» ' " - ü en uns ver lobt : A L M A 
tlkftST1!OFF IHamm. Wesll.). 
I " ' f l , v SPHltMANN, Oqelr. der 

•Süg^z . Z . im Urlaub. 
3 h! 3 , Verloble »rüflen: ANN1 
t»«h G £ f t " n d Oboc/r . A R / K U R 
C « ? " ' z - Z- 'm Urlaub. Torna-
^.'pif-, Warschauer Straße 1, 
- November 1043. 

C O Jhre Vcr lobuna neben bekannt. 
ANNY KRUMPIETZ geb. Kuni 

und Obergelr. OSKAR KRUMPIETZ, 
z. Z. Im Urlaub. Lilzmannstadt, 
Schlageterstraße 98, W. 20, Heyde-
brilck O/Schl. 
q q Als Verlobte grüßen: HERTHA 

REICH und OTTO FRANZKE, 
Obgcir., z. Z. Im Urlaub. Litzmann­
stadt, Ludendorllstraße 75. 
q q Jhre Vermählung neben be-

k a n n f : Uliz. OTTO KOHT und 
Frau ELSE geb. Zerelzfce. Wirk-
hclm — WeJun, November IB43. 
q q Jhre erlolqte Vermählung be­

ehren sich anzuzeigen: PEPP 
GRASZL, Dlpl.-lng., z. Z. Leutnant 
und Dalaillonsadlutanl, DAGMAR 
GRASZL geb. Modro. Litzmannstadl, 
Buschlinie 30. 
Für die vielen Gh'icluvünschQ, Blu­
men und Geschenke zu unserer 
Hochzeit danken wir heizllclist. 
Reinhold Falkenberg und 
Frau Charlotte geb. Schuh. Uli-
munnsladt, Alcxanderholstr. 146. 
Für die vielen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenke zu unserer 
Hoctizeit danken wir herzllclxsl: 
Richard Schiller und Frau 
Se I ma geb. Leltloll. Wirkhcirn, 
im November 1943. 

I L Fem von der Heimat in 
Iremder Erde ruht mein 
herzensguter, über alles ge­
liebter Mann, unser lieber 

Schwiegersohn, Bruder, En-
Vi». * w a i e r , Onkel, Nclfc und 
• der Gefreite 

, Johann Heine 
ttb * <°> Verw.-Abz. In Schwarz 
W'^ !5- 10. 19, gefallen am 
i tiefem Schmerz: 
f7°"la Holm seh, 
t""' Johann und 
""•ÜB« I i i Eilern. 

Pfeiftor eis 
Thoroto geh. 
zwei BiUder 

k t. b. Wchrm.), und alle, die 
n n J l , B hatten. 

U u warst mein Halt 
Im*». 1 1 meines Lebens Sinn 

jPannstadt, Olyclnenallcc 27. 
tu, * lr betrauern den Heldentod 

*% f3, Mitinhabers. Freundes und 
,[,„ s kameraUen, dessen Opler uns 

""ichtune sein wird. 
Firma 3. Heine & Co 

pi^^^jwbj^O£ioJlg**aH^^^ 

nelkcn t^tl 
[2]: Dcnnerl« 1" 

bezirk auj 
dn-

gt weitet 
roffl 

Hart, schwer und uncr-

IWartet traf mich die trau­
rige Nachricht. daO mein 
liebcvoll-r herzensguter 

der Gefreite 
•lakob Osswald 

|R Onadcntal (Bessarabicn), Im 
S? . 3 3 Iahten in den schwe-
)k r*owehrkämplcn Im Osten für 
I j i i und Vaterland am 12. 10. 
\ f i ° c n Heldentod starb. 

l'-*«IU, geh. Grleb, Friedrich u. 
Zy.'Ji Grlob als Schwiegerollern, 
Du- l , n - Oottlieb, Gottlob al l 
t ^ l ' r und zwil Schwottorn, 
»5, , n"«l. Artur, Friedrich al l 
j ^ ä g o r und zwei Schweilorn 

'»D>> Verwandte und Bekannte. 
"ii.r?yszczewo. Kr. liermannsbad, 

Stiller Trauer: Magdalena 

i •-.mt'Ara.y'JVszczewo. Kr. 
inats koPP'4Wtf f l srh.,h„c., 
•r v o r w i e f l ^ J - l 

•n Monat 
i halben ;,,nfm 
. einem 
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Hottend auf ein baldiges BSjj] Wiedersehen, traf uns un-
I M I I erwartet und schwer die 
C ? lür uns noch Immer unlaii-
(jw, "Bchrtcht. daB unser innlgge-
((,-'', unvergessener einziger Sohn, 

Obergelraltt 
;ibju Eugen Llebsch 
WALLER aus Blalystok, Im blü-
X in 8 Alter von 21 Jahren am 
«KL!' 1 9 4 3 ' M 0 S T E N S E I N L U N E C S 

In R a b -^unsagbarem Schmerz: 
l , l n » dich nie vergenendtn El-
K " Hugo Llebsch und Maria geh. 

Ihn Hob hatten 

""ko, eine Schweiler, Schwa-
Nitf« und alle Vorwandten, 

W Schwer trat uns die schmerz-
BH liehe Nachricht. daB unser 
VI innigslgeliebtcr Sohn und 

Bruder, der 
\Vo i " " le i te . Obtrfunkor 
\ «l ' lemar Max Sager 
I» r:jul1endcn Alter von 21 Jahren 
\ l'en am 16. 10. 43 gefallen Ist. 
»i||i,8tlsetzung erfolgte mit allen 
W,."»dien Ehren aut einem Hcl-

l",° Q l '«l. 
B|,ierer T r a u e r : Eltern Max und Ptullne Sager 
( , Wutlke, drei Brüder, Bruno 
i.,-. im Osten, Alfred und Georg, 
I I , ' f alle Verwandton und alle, 

«V Um lieb hatten. 
LT*11- Hcrmann-Güring-Str. 85. 
'•iij.i,*''1 betrauern einen treuen 
V i , e , l c r - *er durch seinen Elfer 
\,,yeislcht zu den besten Holl-
1 5 a berechtigte. 

( 'lohsitilirer und Ocfolgithaft 
Firma Frnd Wltlks. GUrnau. 

Hart und schwer trat uns 
die schmerzliche, noch Im-

, rner unlaDbarc Nachricht, 
» , . daß auch unser helBgellch-
't||," ,cstcr Sohn. Bruder, Enkel, 

i i d Vetter, der Gefreite 
weorg Hcntschel 

•I»«. . itud. phll. 
' Schiller dei hlei. Doutichon 

ttb . Gymnasium» 
% « » 14. 7. 1918, am 25. V. 
St,}R Italien sein Junges holt-
a f f i n e s Leben in treuestcr 
JlC c ' lül lung für Deutschland gc-
''•ii ."in. Er Ist seinem Im Jahre 
«!•,:„,"" Osten getallcncn Bruder 

tVü"*»gbarem Schmerz: 
i Diu I l , , n - a c r Bruder (z. Z. Im 
S*l'i) u " d Verwandle. 

'""nstadt. Krefclder Straße 32. 

U I I C M I I ; * - ; , , . ! ; ! ^ 
S RübcnP ' n tJ 

tsehen *V.««a 
s jeden 

t (z. Z- & i icP«I1 
rundl lc ie f iX ,» ! 
rrüben eu 1 ' (»' 
Zukunf t d' Ji 
nfli iehe 'JrÄ'i 
l e n n b l l e f ' i ' V ' 
liende« 

Schwer traf uns die schmerz­
liche Nachricht, daB unser 
Innigslgeliebtcr Sohn, der 

Oafrtlte 
L G e o r g N e u m a r 
Htll*il|idcrer aus Czernowltz (Nord-
% 3

n |ärid), im blühenden Alter 
iXji, Jähren einer schweren Vcr-
t?*«tPiF am 26. 10. 43 In einem 
Tfui1} 'm Osten erlegen Ist. Er 
* l i 1 ( unter militärischen Ehren zur 
, | , , ^ h e gebettet, 

Trauer: 
t tg . , M u «er Mario Neumar geb. 
Hj"0'». der Stiefvater Giorg Nou 

l ( und Geichwlitor 
'"hstadt, Dlskuswcg 71 . 

Für Führer und Volk fielen 
im Osten unsere beiden 
Sühne, der 

Gefreite 
Jakob Jak l 

Inh. d t i EK. 2 und doi Sturmabr. 
geb. 2. 3. 1922, gelallen am 17. 
Februar 1943. und der 

Panzerlüger 
Heinr ich J a k l 

geb. 5. 10. 1924, gefallen am 4. 
August 1943. Kameraden haben sie 
mit allen militärischen Ehren zur 
letzten Ruhestätte getragen. 

In herber Trauer: 
Die Eltern, zwei Brllder und Ihre 
Hebe GroBmutter. 

Marlnkl. Kreis LentschUtz. 

Fern von der Heimat In 
Iremder Erde ruht mein 
einziger, unvergessener 
Pncgebruder, unser Bruder, 

Onkel, Nclfc und Vetter, der 
{{-Sturmmann 

A d a m Kometsch 
Inh. dei EK. 2. Kl. und dei Infan-

ttrle-Sturmabzalcheni In Brom« 
der im blühenden Alter von 22 Jah­
ren, getreu seinem Fahneneid, lür 
Führer, Volk und Vaterland am 9. 
10. 43 an der Ostfront den Helden­
tod starb. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Eugenia Hsfnor. 

Litzmannstadt, Outsherrnstr. 38. 

Ev. - Luth. Kirche Erzhauten. Toten-
i tg„ 10 Od., P. Karras; 11.30 Klnder-
gd. Kallno. 10.30 Abcndmahlsgd., P. 
Wlnger. MI.. 18.30 Bibelstunde. 

Berichtigung. Brtldergemolnc Pablanltz, 
Johannlsstr. 6. Der lür heute. 15 Uhr 
angesetzte Gottesdienst llndct um 18 
Uhr statt. Plr. W. Mildner. 

Hart und schwer traf uns 
die noch Immer unfaßbare 
Nachilcht. daß unser Heber 
Sohn und Bruder, der 

Gefreite 
Helmut Hotfmann 

im Alter von 20 Jahren am 15. 10. 
1943 im Osten den Heldentod starb. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Eltern, vier Brüder (davon 
drei im Osten), und weitere Ver­
wandte. 

Lilzmannstadt, Kurlandstraßc 24. 

Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser einziger Sohn, der 

Befreite 
Erwin Kosln 

geh. am 20. 2. 1923 in Dombro-
wice, Kr. Kutno. am 10. 10. 1943 
sein Leben lür Führer und Volk gab. 

In tiefem Schmerz: 
Vater und Mutter. 

Kroßwltz, den 10. 10. 43. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Neuheit! Ultra-Spursehnltte! 

7 aut einen Streicht Für Kinder und 
Damen reichlich zu haben Moltke-
straße 112. , 

fillder 
Führcrbllder, OelgcmBlde bekannter 
Maler, Aquarelle usw. In guter Aus­
wahl bei E. B. Wallner. Bilderleislcn-
werkstatt. Litzmannstadt, Buschlinie 
132 (Ecke Ostlundstr.). Kui 245-95. 

O P F E N E S T E L L E N 
Bllanzhuchhalter für sämtliche Hüroarhci 

ten dreimal 2—3 Stunden wöchentlich 
von Tcxtl lcinzclhaiidtl gesucht. Angc 
böte unter 2899 an die LZ. 

Budihartertn sucht Helmarbelt oder Halb-
taEsbcschJItigung. Ang. u. 2888 an LZ. 

Zuvorlaiilge deutsche Frau, 43 J. alt 
Mann In der Wehrm., sucht Ver­
trauensstellung als Verwalterin aul 
Gut oder In herrschaltllchem Hause. 
Gell. Angebote u. 2808 an die LZ. erb. 

V E R M I E T U N G E N 
Eine Doppel-Schlalitcllo mit Kochgele­

genheit, evtl. mit Bad, neben L. Ztg., 
Ireil Angehole 2913 LZ. 

Mühl. Zwolbett-Zimmer an Damen sofort 
zu vermieten. Ruf-Nr. angeben. An­
gebote unter 2970 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Intel l . Damo sucht freundl. mObl. Zim­

mer mit Bequemlichkeiten, Badben., 
Zentralhelz.. evtl. KUchcnbcnutzung. 
Angebote unter 2927 cd die LZ. 

Räume für Büro, etwa 60—80 qm. zu 
mieten gesucht. Hermann Pohl. Hel­
ler In Steuersachen und Bucbsacbvcr-
stündiger, Fernrut 183-10. 

SP 
SP 

ld 

Ein grbßorei Industrieunternehmen sucht 
eine BUrokrall mit Buchlührungskennl-
nlssen. Beherrschung; der deutschen 
Sprache und Schreibmaschine unbe­
dingt erforderlich. Angebote unter 
2968 an LZ. erbeten, 

Hart und unfaßlich traf uns 
die Nachricht, daß unser 
Heber Sohn. Bruder und 
Schwager, der 
«OberschartUhrtr 

Alex Paul 
Inh. dei KVK. 2 mit Schwertern 

und der Ottmedallle 
Im Alter von 23 Jahren am 4. 10. 
1943 im Osten gefallen und auf 
einem Hcldcnlricdhof beerdigt Ist. 

In unaussprechlichem Schmerz: 
Gustav Paul und Frau Olga geb. 
Schultz, (Ine Schweiler und drtl 
Brüder (zwei davon im Felde), 
und Schwügerln. 

Lilzmannstadt-Erzhauscn, 
Stoberstraße 6. 

Unerwartet unJ schwer trat 
fejJ^*. um die harte, lür uns noch 

Immer unfaßbare Nachricht, 
daß mein Innlgstgellcbtcr, 

unvergessener Jüngster Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Oelrelte 

Erwin H o r n a u Brandt 
NSKK.-Ohericharführer 

Inh. doi EK. 2 
Im Alter von 36 Jahren bei den 
schweren Kämplen Im Osten am 23. 
10. 43 sein hollnugnsvollcs Leben 
gab. Fern der Heimat ruht er In 
fremder Erde. 

In tiefer Trauer: Di l Mutter, drei 
Schwestern, ein Bruder (z. Z. im 
Osten), elni Schwlgirln, drei 
Schwäger, Nichtin und Hilten. 

Gornau, Mlttelstr. 34. Im Nov. 1943. 

Oott dem Allmlchtlgen hat es ge­
fallen, am 18. 11. 43 ganz uner­
wartet meinen Heben Oattcn, un­
seren lieben guten Vater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Schwiegersohn 

Richard Roth 
im blühenden Alter von 36 Jahren 
zu sich In die Ewigkeit zu rulen. 
Die Beerdigung rindet Sonntag, den 
21. 11. 43, um 13.30 Uhr In Lilz­
mannstadt von der Leichenhalle des 
Hauptlricdbofs, Sulzfcldcr Straße, 
aus statt. 

In ticler Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Grottensee, Bahnstraße. 

Tiefet Herzeleid brachte uns 
die traurige Naehrlcht, daß 
mein Uber alles geliebter, 
herzensguter Mann, mein 

treusorgender Kamerad In Freud 
und Leid, der Hebe und beste Vati 
seiner Kinder, mein einziger Sohn 
und Bruder, unser Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Bäcker­
meister 

O.-Schützi 
Bruno Hugo Lange 

am 27. August 1943 den Soldaten­
tod starb. Er ist aut einem Helden-
Irlcdhof zur letzten Ruhe gebettet. 

In unsagbarem Leid: 
Auguste Langt geb. Zeldler, Tüch-
terchin Isolde und Sühnchen Ger­
hard. 

Es hat Gott dem Allmächtigen ge­
fallen, am 19. 11. 43 ganz uner­
wartet meinen Heben Oatten, un­
seren treusorgenden Vater, Groß­
vater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 

Emi l Volke 
MUhlinbailtzir 

im Alter von 63 Jahren zu sich zu 
rufen. Die Beerdigung findet «m 
Sonntag, dem 21. 11. 43. um 14 
Uhr vom Trauerhause In Ober-
wiontschin aus auf dem Orlsfrlcd-
hol statt. 

In ticlcr Trauer: 
Im Namen dir Hinterbliebenen: 
Martha Amalli Volke gib. Ulrich. 

Oberwlontschin, den 21 . 11 . 43. 

Am 18. November haben wir unser 
in der Nacht zum 13. Nov. 1943, 
kurz nach Vollendung Ihres fünften 
Lebensjahres sanft entschlafenes 
Töchterchen, „meine Hebe Schwe­
ster", unsere kleine Nichte und En­
kelin, unter aller Glück und Son­
nenschein 

Isoldelein 
zur letzten, himmlischen Ruhe ge­
bettet. 

In untröstlichem Schmerz: 
Ida Gottichalk gib. Trog, Kapell-
meiner Erich Gottichalk, Gorllndi 
Oottschalk, Freu Ida Trog, Fritz 
Trog, z. Z. im Felde. 

Litzmannstadt 14, Pirolweg 11. 

Ruhiges Ehepaar, Jankhcnmter, sucht 
möbliertes Zimmer, Betten u. Wäsche 
vorhanden. Kochgelegenheit. Angebote 
unter 2905 LZ. 

Borulstätlga sucht gut möbliertes Zimmer 
in gutem Hause mit separatem Ein­
gang, allen Bequemlichkeiten und et­
was Kücbcnbenutzung; möglichst Stadt-
zentrum. Angebote u. 2960 an LZ. 

Erfahrener Buchhalter, der auch mit der 
Verwaltung von Häusern vertraut 
sein muß und die polnische Sprache 
beherrscht, zum baldigen Eintritt ge­
sucht. Kriegsversehrte erhalten den 
Vorzug. Angebote u. 2805 an LZ, 

Junge Lehrerin sucht ab sofort gut mö­
bliertes Zimmer mit Kochgelegenheit. 
Angebote: I. C , Hotel „Monopol", 
Fernrut 181-94. 

Oer Riichimlnlitir lür Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chcl des Trans­
portwesens, Berlin NW 40. Alscnstr. 4, 
Fernruf 11 65 81 sucht: Kraftfahrer, 
Anlernlinge. Klz.-Melstcr u. Handwer­
ker. Bürokratie. Köche, Fleischer. 
Stenotypistinnen, Kontoristinnen, Kö­
chinnen und sonst. Einsatz weit-
gehendtt nach Wunsch. 

MSdchenzImmcr oder Bettstelle für stille 
im.:':: .• - gesucht gegen Mithilfe Im 
Haushalt, evtl. kleine Zuzahlung. An-
geböte unter 2943 an LZ. 

Einkäutor, allclnst., sucht rublges möbl. 
Zimmer. Anruf 248-30. App. 2. Müller. 

Soldatenfrau mit lOJähr. Knaben sucht 
möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
Elsa Moll, bei Höhne. Multkcstralie 
142. I I . 

SroBii Industriewerk sucht für sofort 
tüchtige Bürokräfte. Ausführliche An 
geböte unter 2896 an LZ. 

Giiucht wird Portier von einem Textil­
betrieb. Zur Verlügung stehen Wob 
nung und Gartenbenutzung. Meldung 
bei R. Raschig. Könlg-Helnrlch-Str. 70. 

Gebildete Dame sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Küchenbenutzung. Bett­
wäsche vorhandeo. Angebote unter 
2873 an LZ. 

Berufstätige Dame sucht möbl. Zimmer. 
Angebote unter 2797 an LZ. 

Bil der Wehrmacht werden weibliche 
BUroanlernlingc im Alter von 15—18 
Jahren in verschledncn Zweigen des 
Hceresverwaltungsdlcnstcs zwecks spä­
terer Übernahme als Reichsangestellte 
ausgebildet. Ausbildungszeit im all­
gemeinen 2 Jahre. Handels- oder Bc-
rulslacbschulbcsuch kann angerechnet 
werden. Meldungen und Antragen 
Uber nähere Einzelheiten können an 
die Heercsstandortverwaltung Lilz­
mannstadt, Adoll-Hitler-Str. 220, und 
Hceresverplegungshauptamt Lilzmann­
stadt, MUndungsstraße, sowie an alle 
Heeresverpflegungsämter und Heeres-
standorlverwaltungcn gerichtet werden. 

Revlior. alleinst., viel außerhalb tätig, 
sucht dringend sauberes möbl. Zim­
mer; bevorzugt Nähe Ziethen-, Moltkc-
straBe. Angebote 0. 2959 LZ. 

Gut mäbllirtei Zimmer von Regterungs-
beamten zu mieten gesucht. Angebote 
unter 2746 an LZ. 

Lltzmannitadt — Frankfurt a./Odir. Bie­
te Lltzmannstadt-Brzhausen 4 Zimmer, 
Küche. Glasveranda, Oarten, gegen 
Einlamlllnhaus, 3 Zimmer. In Frank­
furt/Oder, evtl. Kauf. Angebote un-
ter 2897 an LZ. 

Stenotyplitln-Sokralärln, Maschlncschrel< 
bcrln. möglichst solort gesucht, evtl. 
stundenweise. Akt.-acs. M. Sllber-
stein. Verwalter Allred Slenzcl, Lilz­
mannstadt. Adoll • Hitler • Straße 40, 
Fcrnrul 105-26. 

OroBi Dril-Zlmmor-Wohnung eegen klei­
ne oder zwei Zimmer und Küche zu 
tauschen. Angebote u. 2910 LZ. 

Chefsekretärin gesucht. Voraussetzung: 
völlige Beherrschung von Kurzschritt 
und Schreibmaschine, Gewissenhaftig­
keit, Selbständigkeit und Pünktlich 
keit. Angebote u. 2863 an LZ. 

Ludwig L o w a c k 
Lilzmannstadt, den 20. Nov. 43, 
Straße der 8. Armee 60. 

Für die Treuirndin: 
Kalo Lowick. 

Die Einäscherung findet am 23. 11 . 
1043 um 15 Uhr Im Krematorium 
Breslau statt. 

P i r l i k t i Stenotypistin täglich für einige 
Stunden, möglichst lür Vormittag, 
dringend für Anwallsbüro gesucht, 
Wenn Maschine vorhanden, kann auch 
außerhalb des Büro- geschrieben wer­
den. Angebote u. 2812 an LZ. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein Heber Mann, guter 
Sohn, Bruder, Schwoger und 

Enkel, der Befreite 
Georg H e r d t 

Inh. d u EK. 2. Kl. und d u Ver­
wundetenabzeichen! In Schwarz 

Umsiedler nus Blalystok. im Alter 
von 35 Jahren Im Osten gefallen Ist. 

In tiefem Schmerz: Di l Gattin, 
Muttor, zwil Brüder, Neffe und 
Schwager. 

Königsberg, Lilzmannstadt. Oarde-
straße 3. 

Nach Oottes Willen verschied am 
18. 11. 43 mein lieber Mann, unser 
herzensguter Vati 

( i t i s l a v Bruks 
geb. am 6. 4. 1873 In Ellingshau­
sen, Kreis Litzmannstadt. Die Be­
erdigung findet am 21. 11. 43 von 
der Leichenhalle dei Frledholi In 
Erzhausen. Gllckcndelcrweg, aus um 
15 Uhr statt. 

Die trauernden Hinterbliebenin. 
Lltzmannstadt-Erzhausen. 

Minnensängcrslraße 4. 

BUroangeitellti, perfekt Schrclhmaschl' 
ne, Stenografie erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung, in angenehme Stcl 
lung bei Behörde fesucht. Angebote 
unter A 2504 an LZ. 

Perfekt! Stenotypistin gesucht. Angebote 
unter 2909 LZ. ' 

Suchi zu baldigem Antritt ein Junges 
intelligentes und sportlich eingestell­
tes Fräulein als Dolmetscherin zu 
Fnhrschulzwccken. Deutsch — Pol 
nlsch Bedingung. Ang. u. 2842 LZ 

Gesucht Koch (Köchln) für Werkküche 
Roman Hoffmann. Wollwarcnlnbrlk 
Gornau. Hermann-GörlneStraße 14 

Erfahrini KBchln, die sich auf halbe 
Tage, von 9 bis 13 Uhr, verpflichten 
will und auBerhalb der Küche nichts 
zu besorgen hat, kann sich melden 
Erhard-ratzer-Str. 41 . W. 2. 

Zuvir lät i lgn Mädchen zu einem Kinde 
gesucht. Anzutragen bei Krause 
Adolf-Hltler-Strnßc 117. W. 5, zwl 
sehen 13 bis 15 Uhr. 

Hart war die Nachricht, daB 
am 8. Oktober 43 mein Uber 
alles geliebter Manu und 
treusorgender Vati seiner 

zwei Kinder. Sohn. Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Befreite 
O s k a r R e i m a n n 

Im Alter von 36 Jahren sein Junges 
Leben gelassen hat. Er wurde auf 
einem Heldcnfrlcdbof Im Osten bei­
gesetzt. 

In tiefer Trauer: 
Frau Johanna Reimann, Kinder 
Christi und Andreas, Multor, xwel 
Brüder (einer bei der Wehrm.), 
elni Schweiler, Schwager und 
Schwflgorlnnon. 

Litzmannstadt, Bredowstraße 9. 

Danksagung 
Für die uns in großem Leid 
entgegengebrachten Beweise 
der Anteilnahme anläßlich 

des Heldentodes unseres unverges­
senen lieben Jüngsten Sohnes, Bru­
ders, Schwagers, Onkels, Nellcns 
und Vetters, des • 

San.-Gefreiten 
S t e p h a n / I m m e r m a n n 

sprechen wir allen auf diesem Wege 
unseren hcrzllchchsten Dank aus. 

In tlclcm Schmerz: Di l Eltern 
Otto und Anna Zimmermann gib. 
Gregory, Geschwister und Ver­
wandten. 

Lilzmannstadt. Heerstraße 249. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, am 
18. 11 . unser liebes Klndtxten 

Ingr id 
Im zarten Alter von 5 Monaten zu 
sich in die Ewigkeit zu rulen. Die 
Beerdigung findet am 21 . 11. um 
11.30 Uhr von der Leichenhalle der 
Stadt. Kinderklinik. Ostlandstr. 283, 
aus aul dem Hauptlrledhof, Sulz­
fcldcr Straße, statt. 

Die treuirndin Hinterbliebenen: 
Karl Jahnke (z. Z. im Felde), all 
Vater, Hildegard geb. Blttmr ei l 
Mutter, Gerhard alt Brüderchen 
und lomt lg i Verwandte. 

Litzmannstadt. Buschlinie 143. 

Für die vielen Beweise aulrichllgcr 
Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres lieben unverges­
senen 

Artur Adolf Kohle 
sprechen wir auf diesem Wege 
allen unseren herzlichen Dank aus. 
Insbesondere danken wir für die 
trostreichen Worte in der Leichen­
halle und am Orabc, den Kranz-
und Blumenspendern und allen de-
icn. die unserem Teuersten das 
letzte Ocleit zur ewigen Ruhestätte 
gegeben haben. 

Dlo trauernden Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt. MoltkcstraBc 107. 

V E R T R E T E R 
Verkauliorganltatlon mit eingerichtetem 

Vertreterslab Ubernimmt noch Vertrc 
hingen. Wir lassen laufend besuchen 
erstens Großhandlungen (Kolonlalwa 
ren-, Drogen-, Seilen- und Apotheker 
Großhandlungen), zwe'tens Industrien 
drittens LandwirtschUten Im gesam 
ten Reichsgebiet. Angebote erbeten 
unter C 470 an Anzcigcnmlttler Paul 
Vetter S Co.. Chemnitz. 

Goschättigtwandie, rührige, arbeitsfrei 
dlge Vertreter.- denen an einer aus 
bautähigen Existenz gelegen Ist und 
die bei Wehrmacht. RAD., RUstungs 
und sonstige Industrie, Krankenhäu 
ser, Lazarette, Kliniken. Sanatorien, 
Barackenlager, Partcidlcnststellen 
Behörden, Schulen usf. gut eingeführt 
sind, bietet leistungsfähige chemische 
Fabrik Niedersachsens Gelegenheit zur 
Dauerzusammenarbeit. Nach Einarbcl 
tung kommt Auslieferungslager 1: 
Frage. Ocnaue Angebote über bis 
herige Tätigkeit, Alter. Umsätze, per 
sönllchc Verhältnisse, bisheriges Ar-
belts- und Branchcngcbict mit Licht 
bild unter „N. C. 100" an Mldag 
Dresden — A. 1. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Lohn-, Gehalts-, Gclolgschattsbürolcitc 

perlckt in Akkordabrechnungen und 
Steuersachen, sucht .ab l . 12. 1943 
Stellung. Angehole u. 2941 an LZ, 

Für die vielen Beweise aulrichtiger 
Teilnahme, Kranz- und Blumenspen­
den anläßlich der Bestattung un­
serer Heben Mutter und Oroßmutter 

Paul ine Port ich 
geb. Fltcher sagen wir aut diesem 
Wege unseren innigsten Dank. 

Familie Portich, Kraute, Kitt 
und Lauenstein. 

Lohnbuchhalter sucht Stellung ab 1, 12 
1943. Angebote unter 2948 LZ. 

Kaufmann, 51 Jahre, hier geboren, z. 
In ungckündlgter Stellung als Buch 
haltungslelter eines gr. Industriebe 
trlcbes. wünscht sich zu verändern 
an selbständiges zielsichres Arbeite 
gewöhnt, verhandlungsgewandt, fljr 
In Buchhaltung und neuzeitlicher Büro 
Organisator, sucht solort leitende 
Dauerstellung. Ang. u. 2923 an I 

Korretpondentln sucht selbständigen Po 
sten lür 1. Januar 1944. Angebote 
2950 LZ. 

Direktion! - Sekretärin mit erstklassigen 
Kenntnissen, vertraut mit sämtlichen 
Büroarbeiten, wünscht sich zu verän­
dern und sucht geeignete Stellung 
Angebote unter 2747 an LZ, 

Die öffentlichen mGndalilcfieren 

KREIS- und STADT-
SPARKASSEN 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausch. 3 - Zimmer - Wohnung mit Be­
quemlichkeiten, Stadtmitte, Parterre, 
gegen 2-Zlmmcr-Wohnung Stadtsied­
lung zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 2925 an LZ. 

2»/, Zimmer und Küche mit sämtlichen 
Bequemlichkeiten: Zentralheizung. Gas, 
Bad usw.. Im Zentrum, gegen gleich­
wertige 4—5 Zimmer zu tauschen ge-
sucht. Anruf 238-45. 

Lltzmannitadt — Oitrowo. Biete 3-Zim 
mer-Wohnung und Mädchen-Zimmer 
mit Bad, 1. Stock, Front, aut der 
Hauptstraße, gegen gleichwertige, 
evtl. 2-Zlmmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad In Ostrowo. Ang. u. 2833 an LZ. 

Lltzmannitadt — Altreich. Biete In Lltz 
mannstadt Einfamilienhaus, 6 Zimmer, 
Zentralheizung, Komiort. mit Garten, 
gegen Ein- oder Zwci-Famillen-Haus, 
Oarten. im Altreich oder Ostmark, 
möKlIchst Gebirge. Kurort. Angebote 
unter 3193 an LZ. 

Tausch! li/,-Zlmmer-Wohnung mit Bad 
Qas, Stadlmitte. In Lilzmannstadt, 
sudie ähnliche in Stuttgart oder Ost­
mark. Evtl. auch Möbelaustausch. 
Angebote: Fernruf 130-66. 

Hersteller bekannter und be ­

währ ter pharmazeutischer o . 

Dental -Präparate 

E r s t d e r S i e g , 

d a n n a l l e s a n d e r e ! 

Daran muß man letzt |ede 
Minute denken. Jede Klei­
nigkeit kann »legen helfen. 
Jede Spanomkell macht Ar­
beitskräfte für Widrigeres 
frei. - Auch Roiodont will 
sparsam verwendet werden. 

Lltzmannitadt — Auitlg. Biete 5-Zlm-
mer-Wohnung Im Zentrum mit Mäd­
chenzimmer, Bad, Oas, Fernsprecher; 
suche in Aussig, evtl. In näherer oder 
weiterer Umgebung 3—5-Zlmmer-Woh-
nung oder Einfamilienhaus. Angebote 
unter 2876 an LZ. 

Wohnungitausch. Biete Einfamilienhaus 
mit Oarten. günstig gelegen, gute 
Straßcnbahnvcrhlndung, 6 Zimmer und 
Bclgclaß, Zentalhelz.. Parkett. Bad. 
Suche 6—7-Zlmmer-Wohnung In gutem 
Hause, gleichwertig, Stadtmitte, nur 
1. oder 2. Stock. Angebote unter 
2934 an die LZ. erbeten. 

Wohnungttauich. Biete 3-Zimmer-Woh-
nung im Zentrum von Krakau mit al­
len Bequemlichkeiten und suche unter 
gleichen Bedingungen eine Wohnung 
In Lilzmannstadt. Angebote unter 
1, Prlctz. Lilzmannstadt, Robert-Koch-
Straüe 31 . 

Ii7//"/ / / / / / , / M 

R e s e d e n ! -

Bergmann'!feit* Zahnpasta 
A. H. A, Bergmann, Wslltitlfli (Si.) 

V E R L O R E N 
Kleiner schwarzer Klnderturnscbuh von 

Oberschule I, Schlagcterstr. — Wll-
belm-Oustloff-Str. — Doggcrbnnkstr. 6 
verloren. Daselbst gegen Belohnung 
abzugeben. % 

Halstuch, dunkelrot, Seide, auf dem We­
ge von Hotel Savoy, Könlg-Helnrlch-
Str., Scblageterstr. Donnerstag abend 
verloren. Der ehrliche Finder wlid 
gebeten, dieses gegen Belohnung 
Scblageterstr. 187, W. 4. abzugeben. 

Rolchtklelderkirte Nr. 62 2S9 aut den 
Namen Allred Wolle abhandengekommen. 
Es wird gebeten, diese bei Wolle, 
Kurlandstr. 20 /1 . abzugeben. 

AN ALLE 
F A S A N RASIERER! 
Rohstoff sparen, Wer te p f legen, 

Koh lenk lau das Handwerk l e g e n : 

. Sparen h i l f t den Feind bezw ingen . 

Spart m i t Appa ra t u n d K l ingen ! 

FASAN 
RASIERGERATE 

Verloren 2 Zuckerkarten aur Namen 
Rudolf und Anna Ransdort. Bitte ab­
zugeben Litzmannstadt. Ludendorll­
straße 1/24, 

Schlüsselbund am 18. 11 . 1943 verlo­
ren. Finder wird gebeten, diesen ge­
gen Belohnung abzugeben bei A. lli.i-
vatschek, Schlageterstraße 67,' oder 
Fernruf 268-37. 

Ein Bezugschein auf Zucker Nr. 169 738 
der Pauln Frelburger, Arbeltsbuch und 
Arbeitskarte 458. Paß 17 884 der Da-
nia Adamklewlcz. Pabianltz, Knrl-Pc-
tcrs-Strnße, 34. verloren. 

Zwil Bizugichilni auf Watchmlttel 
Nr. 002 124 und Nr. 002 125 des Jo­
hannes Keim. Lancellenstädt. verloren. 

Schwarzer Drahthaar. 7 Monate alt, am 
18. 11. 1943 entlaufen. Hört auf den 
Namen „Prinz". Abzugeben gegen Be­
lohnung bei «-obersturmlührer E. 
Rrelak. Ruf 150-47. 

V E R S C H I E D E N E S 

K m l i r i r l n mit lnnglähriger Praxis sucht 
ab solort Beschädigung, auch als 
Hillsbuclihaltcrln, wenn möglich Halb-
tagsanstcllung. Ang. u. 2B01 LZ. 

Zuverlässige Person zum Spazierengehen 
mit zwei Kleinkindern (5 und 2 Jahre) 
gesucht. R. Keller. Ostlandstr. 64, 
W. 3. Anruf 15100. 

Suche Dauerposten, am liebsten In Groß­
handel In Lilzmannstadt. Oörnau, als 
Buchlührungslcitcr-Korrespondcnt. Bin 
im Lcbensmltlclgroßhandcl bewandert. 
AnE':t>olc unter A 2H10 an LZ, 

1 ~ Theaterkarte Freltag-H-Mletc abzuse­
hen. Ruf 180-12 von 8 bis 13 Uhr. 

Wer leiht Klavier lür ein halbes Jahr? 
Angebote unter 2851 I X 

Welcher Betrieb kann Schlacke abgeben? 
Hans Krull. Bauunternehmern I.ltz-
mannstadt, Hermann-Oörlrg-Str. 103, 
Fernru! 210-72/73. 

y Figur • Schr i f t • Tttxt 

M I T N A C H T - W E R B U N G 

itistmanrwtodt F«inruf; 113-00 

Nicht vergessen, die Kartoffeln bei der 
Einlagerung zu kartonieren, dann halten 
sie sich beiscr. Die anhaftenden Fäulnis* 
erreger werden obgetölct. Kotten |e 
Doppelzentner Kartoffeln 5 -10 Pfennig. 

g e g e n E a r t o f f e l f ä u l n i s 

LUtVunQ •tfolgi In PadvriQan tu S lg Kanon ftr 12-2} l. m 35 ho K-srtan für 60 -1» r und U lUIngrcft PaAvirjen dttrdt t-JI« Genotunttfioflen und 4tn HandiL 

Schering A.G., Berl in 
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T H E A I E l l 

Städtische Kuhnen 
Thealer Moltkestrulle 
Sonntag, 21.11., 14. „Hamlet". KdF. 6. Fr. 
Verk. l9.30.„Eln Maskenball". Fr V e i k . -
MonU^, 22. 1 1 . 19 30. „Die luttigen 
Weiber von Wlndsor". Freier Verkeuf. 
— DiensUc. 23. 11., 19. .Hamlet". Freier 
Verk.— Mittwoch, 24. I I . . 19.30. „Zigeu-
nerbaron". Fr-Verk.—Donnerstag, 2S. 11., 
19.30. „PaganlnP*. F-Miete. Fr.Verk. — 
Freitig. 26. 11., 19.30. .E in Maskenball". 
KdF. 13. Ausverkaull. — Sonnebend, 
27. 11., 19. „Hamlet" Freier Verkauf.— 
Sonnlei, '-'H HM 14. „Die lueilgen Wei­
ber von Wlndaor". KdF. 9 Fr. Verkeul. 
19 3(i.l!ieufluln uns. „Bildnis einer Dame". 
Freier Verkaul 

KANIMERSPLELE 
General-Litzmaun-Str. 21. 
Sonntag, 21. 11. Geschlossen. — 
Montag, 22. 11., 19.30. „Gatter aut 
Urlaub". A-Miete. Fr. Verkauf. — 
Dlenttag, 23. 11., 19 30. „Uer Vetter 
aus Dingsda" B-Miete. Fr. Verkaul — 
Mittwoch, 24. 11., 19.30. „Götter aut 
Urlaub". D-Miete. Freier Verkaul. — 
Donner«tas, 25. I I . , 19.30. „Dissonan­
zen". E-Micte. Freier Verkaul. — 
Freitig, 26. I I . . 19.30. „Götter mit 
Urlaub". G-Miete. Freier Verkauf. — 
Sonnabend. 27. 11., 19.30. „Der Vetter 
aut Dingsda". S-Miete. Fr. Verkauf. — 
Sonntag, 20. I I . , 19.30. „Der Vetter aus 
Dlngedn". Freier Verkeul. 

R e l c f i B g a u t h e a t e r Posen 
•roBos Haus: Sa., 20. 11. . 19 Uhr. fr. 

Verk.: „Die Fledermaus". So.. 21. 
11. . 18 Uhr, fr. Verk.: „Tannhäuser". 
Mo., 22. 11. . 19.30 Uhr, geschl. Vor­
stellung: „Amphytrlon". Kein Verk. 
Di.. 23. 11 . , 19 Uhr. St.-M. Di. A: 
..CUvia". Beschr. Verkaul. Mi.. 24. 
11 . . 19 Uhr. fr. Verk.: „Der Gigant". 
Do.. 25. 11. . 19 Uhr. fr. Verk.: „Cli-
vla". Fr.. 26. 11. . 18.30 Uhr. St.-M. 
Fr. A: „Die Windsbraut". Beschr. 
Verk. Sa.. 27. 11. . 18 Uhr, geschl. 
Vorst. KdF.: ..Tannhäuser". Kein Verk. 
So., 2 8 . 1 1 . , 14.30 Uhr. geschl. Vorst.: 
„Amphitryon". Kein Verk. 19 Uhr, 
fr. Verk.. ErstaullUhrung: „Der Vet­
ter aus Dingsda". Mo., 29. 11 . . IS 
Uhr. geschl. Vorst. KdF.: „Der Vetter 
aus Dingsda". Kein Verk. 19.30 Uhr, 
St.-M. Do. A: „Der Vetter aus Dings­
da". Beschr. Verk. DI.. 3 0 . 11 . . 19 
Uhr. St.-M. DI. B: „Der Gigant". Be­
schränkter Verkauf. 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr, lonntagi auch ISUbr. 
„Altes Her» wird wieder Jung"" mit 
I- im l Jenningi. 

Wirkhelm —• Kanimersplele 
14, 16.30 und 19 Uhr. „Der dunkle 
Tag" " • Heule 10 und 12 Uhr. *Msr-
chenvoritellung. „Die verzauberte Prin­
zessin' . ' 

Tuchlniten — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Tanz mit dem Kai­
ser' ." Heule um 10 und 14.311 Uhr. „Der 
gestiefelte Kater". 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, tonnten» euch 14.30 
Uhr. „Du gehöret zu mir"."" 

Freihaus — Glorla-Llchtsplelc 
I . und 19 30 Uhr, SONNTAGS euch 14 SO 
Uhr. . ( Ir l ihriin meinet Sommert" " 
mit Anne Demmenn. 

Hrunnstadt — Lichtspielhaus 
17.30 u. 20 Uhr. „Die goldene Stadt"."* 

Löwenstadt — Filmtheater 
Am 1. 1 1 , um 14 Uhr, Jugendvorstel-
Ui in' „Sänger Ihrer Hoheit", um 17 und 
20 Ohr „5000 Mark Belohnung . " 

) Jugendliche zugelassen. '") über 14 J. 
•U...-LI RN *" ) nicht zugelassen. 

K O N Z E R T E 
Malihäuspassion von Heinrich Schütz in 

der Originalfassung lür Soli und 
a-capella-Chor heute Sonntag, den 
2t . November. "7 Uhr. in der St.-
Johannis-Kirche. Sol l ten: Hans Con-
zen, Christus; Friedrich Jordan, Evan­
gelist. Chor: Evangelische Kantorei 
Litzmannstadt. . Leitung: Eduard 
BUchsel. Eintritt frei. 

Uer lielchsstatthalter i m Warthegau — Landesernliliriiiitfsumt 
Bekanntmachung. Qültig im Reichsgau Warthcland! Betrifft: Speisekartotfol-

vensrgung. Aul Anordnung des Rcichsmlnislers lür Ernährung und Landwirtschalt 
wird mit Wirkung vom 22. November 1943 ab folgendes bestimmt: 

Als Wochcnrutionssalz an Speisekartolfcln gilt unverändert 3,5 kg. Auszugeben 
sind Jedoch vom 22 I I . 1943 ab überall nur 

3 kg Spclsckarlolleln 
je Versorgungsberechtigten. 

Als Ersatz lür die restlichen 0,5 kg Speisekartolteln werden 
125 g Rosgenmehl oder 150 g Roggenbrot 

ausgegeben. Uber die Ausgabe dieses Roggcnmchlcs oder Roggenbrotes ergeht 
noch besondere Bekanntmachung. 

Versorgungsberechtigte, die bereits für die Zelt vom 15. 11. 1943 bis 6. 2. 
1944 oder darüber hinaus eingekellert haben, fallen nicht unter vorstehende 
Regelung. 

Posen, den 15. November 1943. 
Der Rclchsstatthaltcr Im Rcichsgau Wartheland. 

Landesernährungsamt. Abt. B. 

RelchsRautheater Posen 
Kleinst Haut: Sa . , 2 0 . 11 . . 1« Uhr, 
' geschl. Vorst.: „Karl I I I . und Anna 

von Oesterreich". Kein Verk. 19.30 
Uhr. fr. Verk.: „Karl I I I . und Anna 
von Oesterreich". So.. 21 . 11 . , 16 u. 
19.30 Uhr, fr. Verk.: „Oyees und sein 
Ring". Mo., 22. 11. . 19.30 Uhr. fr. 
Verk.: „Meine Nichte Susanne". Dl., 
23. 11 . , 19.30 Uhr, fr. Verk.: „Die 
gute Sieben". MI.. 24. 11. . 19.30 
Uhr. geschl. Votst. KdF.: „Arladnc 
aul Naxos". Do.. 25. 11. . 19.30 
Uhr, fr. Verk.: „Was kam denn da 
ins Haus?" Fr.. 26. 11. . 19.30 Uhr, 
fr. Verk.: „Meine Nichte Susanne". 
Sa.. 27. 11. . 15 und 19 Uhr, geschl. 
Vorst. KdF.: „Karl I I I . und Anna von 
Oesterreich". Kein Verk. So., 28. 
1 1 . , 10.30 Uhr. fr. Verk.: Morgcnvcr-
anstaltung. 15 Uhr. fr. Verk.: Tanz­
veranstaltung. 19.30 Uhr. Ir. Verk.: 
„Meine Nichte Susanne". Mo.. 29. 
11. . 19 Uhr, fr. Verk.: ..Karl I I I . und 
Anna von Oeslerreich". DI.. 30. 11. , 
19.30 Uhr. fr. Verk.: „Die Hochzeit 
des Figaro". 

Litzmannstadt. MelstcrhausstraBe 94. 
Fernruf 123-02. 

KullurlllmbUhno: Am Mittwoch, dem 24. 
November 1943. 20 Uhr, QroBer Saal, 
der Kulturlilm: „Das Kind — «In 
kostbares Lebsnsgut". Eine sehens­
werte Kurzkulturtllmzusammenstellung, 
die das Leben des Kindes behandelt. Aus 
dtm Inhalt: 1. . Sonnige Jugend" — 
2. „Produktives Spiel" — 3. „Ins 
Märchenland" — 4. „Robert Schu­
mann — Kinderszenen" — 5. „Ge­
sunde Jugend — starkes Volk" — 
6. „Das Kind, der Mutter Glück, der 
Mutter Sorge". Beiprogramm: Die 
Deutsche Wochenschau. Eintrittspreis 
50 Rpl.. mit Ilörcrkarte 30 Rpf. 

Ich bin von dem Herrn Obertlnanzpräsi-
denten In Posen als Steuerberater 
zugelassen. Egon Baimann, Steuer-
beratungs- und Rcvisionsbüro, Litz­
mannstadt. SchlageterstraBe 41 . Fern­
ruf 126-76. 

F I L M T H E A T E R 
Ula-Caslno — Adoll-Hltler-Slraße 67. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung. 
„Der unendliche W e g " . " Karten ffir 
heute ab 11 Uhr. 
Heute 9 , 10.30 und 12.30 Uhr, Montag 
und Dienstag 12.30 Uhr. „Die Heinzel­
männchen', „Der Wolf und dt* 7 
Gellllcin" u. a . 

CapltOl — ZlethenstraBe 4t. 
15, 17.45 und 20 Uhr. 2. Woche-
Nur noch bit Montag. Krttaulftthrnog. 
.Die Gatt in" ." ' Ein heilerer Ufa-Film 
mit Jenny Jugo, Willy Fritsch, Viktor 
Steel, Hilde von Stolz, Htnt Brausewet­
ter Vorverkauf WERKTAGE 12 Uhr, tonn-
tegi ab 11 Uhr. 

Europa — SchlageterttraBe 94. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. ,Tonel l l" ."* 
Ein Baveria.Film in Ertteulitlhrung mit 
Ferdinand Marien, Winnie Markus. Medy 
Kntil Ein Artitten-Film voll atemberau­
bender Spannung und menschlich tiel-

v .-. .-[I.i.-'N Spiol. Im Heiprogramm: 
„Die Clilcminger Seeschlacht". Vorver­
kauf werktagt ab 12 Uhr, sonntags ab 
10 30 Uhr. 

Ufa-Hlal tO — Meisterheusr.traße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Morgen letzter 
Teg. „Geliebter Schulz" - " Vorverkeul 
ab I I Uhr. 
Heute 9.30 und 12 Uhr, „Dschungel 
Geheimnisse"." 

Palast — Adolf-Hltler-StraBe 10R 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstaufführung 
Ein Film FÜR Herz und Gemüt. „Llebes-
freud—I.lebesleid""" mit Marie Denis. 
Adritno Rimoldi u. e. Kartenverkauf ab 
14 Uhr, tonntogs ab 12.30 Uhr. 

Adler — Buschlinie 123. 
IT.SO und 20 Uhr, tonnlagt auch 15 Uhr, 
„Germanin* 1" mit Pcler Petertou, Luii 
Trenker, Lotte Koch n. a. Heute um 
11 und 13 Uhr, MSrchcnspiel. „Das 
tapfere Schnelderleln" 

Corso — SchlageterstraBe 55. 
14.30. 17.30 u. 20 Uhr. „Vision am See" 
mit Paul Javor, Georg Solthy und Klara 
VON Tolnty. Im Beiprogrammi Kuren 
Flecher. 

Gloria — Ludendorffttraße 74/76. 
15, 17 und 19.30 Uhr, tonnlagt 12.30, 
14.30, 17 und 19.30 Uhr. „Nacht ohne 
Abschied 1 1."* Sonntage nur getchlottene 
Vorstellungen und Kartenvorverkauf ab 
11 Uhr. 

M a l — König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, tonntagt auch 13 
Uhr. „ T o t c a V * 

Mlmosa — Buschllnle 178. 
Wegen Renovierung geschlossen. 

M u R e — Bretlaucr StraBe 173. 
17.30 u. 20 Uhr, tonntegt euch 15 Uhr, 
„Romanze in Mal l "" * mit Marianne 
Hoppe, Ferdinend Merlan, Paul Dahlke 
u. a. Jugendprogremm 15 Uhr, tonniags 
10 Uhr, et läuft der Filmi „Bunte Luit 
bollont" 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr, tonnlagt auch 11,30 
Uhr. „Die vertauschte Braut""* mit 
Anny Ondra, Adolf Wohlbrück. 

Roma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr, toontagt euch 
11.30 Ubr, „Kohlhiesels Töchttr"' mit 
Hell Finkenzeller, Osker Sima. 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Melsterhautttr.62. Täglich, ttundlich von 
10 blt 22 Uhr. 1. Schwere Mörser, 2. 
Weit Ist der Wag, 3. Sonderdlenst, 4. 
Ufa-Magazin, S. Dl« Deutsche Wochen­
schau. 

Pabianltz — Capltol 
10 Uhr für Deutsche, 12 Uhr FÜR Polen 
(Jugendvorttellung). „Bunte Luftballons", 
lUo Uhr lür Polen, 17.15 und 20 Uhr 
lür Deutsche. „Symphonie eines Le 
b t a s u i i t l l c n n y Porten, GietclaUblcn, 

Jetzt an Weinachten denken: 
für unsere Soldaten Spielkarten, Brief­
papier. SoldbuchhUllen. Grete OroB, 
Ruf 177-33. StraBe der 8. Armee 68. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Habe meine zahnärztliche Praxis in vol­
lem Umfange wieder aulgenommen. 
Sonnabend nachmittags keine Praxis. 
Dr. E. Meyer, Zahnärztin, Löwenstadt, 
General-Lltzmann-Platz 2. 

Malerarbeiten aller Art führt aus Ma-
lerclgroßbetrleb Laonld Koptelow, 
Werkstatt u. Büro Adolf-Iiltler-Straße 
46. Fernruf 142-67. 

Welluiachtsplakate. 
Weibnachtsmotive für Schaufenster­
und Innendekoration, Weihnachts­
feiern, Gabentische. Sonderausstellung 
bei Mitnacht-Werbung, Litzmannstadt, 
Adoll-llitler-StiaBe 73 (Rückgcbäudc). 

Nichtraucher 
in 1 bis 3 Tagen. Näheres sofort 
kostenlos! Laboratorium H a n s a , 
Friedrichshagen B 3 bei Berlin, 
Ahornallec 49. 

Holz-, sowie Paplerlelm 
bczugsschelntrel. Hersteller: Stroemer-
Schomers, Wesseling-Köln. Oegr. 1888, 

L. P. Wlenhues 
Pflanzcnzuchtbetrlcbe. Kuino - Warthe­
land. Fernrul 86 und 124, und Bor-
kcn/Westl. Empfehlen sämtliche Ge­
müse-, Blumen-, Futtersämereien, 
Pllanzenschutzar'ikeln, Zier- und 
llcckcnsträucher. Bestellen Sie bitte 
letzt, damit ich Sie bestimmt berück-
sichtigen kann. 

,Orl«inul-Müller" 
Llchlbogenscliwelßumspanner. Schweiß 
Elektroden (nur an Betriebe mit drin­
gendem Bedarl). Ing. Allred Kostyrko 
M)i.. Straße der B. Armee 70, 
Fernruf 233-44. 

Kernleder-Trelbrlemen 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevator-Gurte 
liefert gegen Erwerbsschein Oeorg 
Moeller, Intt. W. Büttner. Treibriemen, 
Techn. Bedarfsartikel, Stettin, Boll­
werk 35. Rut 300-12. 

Decken-Wand-Tapeten 
und Fußboüon-Trockenlarbsn „Attrol 
an den Großhandel nnch prompt liefer­
bar. Arthur Wlcczorck. ehem.-techn. 
Fabr.. Hamburg-Altona. Isebekslr. 27. 

Marken—Fulipuder, Kinderpuder 
und Zahnpulver erster GUte in Dosen 
lautend in Jeder Menge lieferbar. An­
gebote ebeten u. A 2505 an LZ. 

Wiederherstellen von Gemälden. 
Anfertigung von Porträts nach Licht 
bildern und eigene Bilder. Kunstmaler 
Wladimir Gamburtzen, registriet beim 
Landoskulturwalter Reicnsgau Warthe 
land. Litzmannstadt, Kurtlirstenstr. 1 , 
W. 34. Straßenbahnlinie 10. Sprech 
stunden: werktags 19—21 Uhr. sonn 
tags 14—16 Uhr. 

Firmen- und HetrlebsschlWIer 
Nacewskl. Adolt-Hiller-Slraße 89 

Mail- Korsett -Salon 
E. K o s c Ii e I , Spinnlinie 6 7 , W. 3 
Ruf 174-61. 

Meine Schmiede und Schlosserei 
befindet sich ab 1. 11 . Kaiisch, Marien­
weg 4. Josef Eckert, bisher Minden-
burgstraBe 26. . 

Insektenstiche 
sind die Veranlassung zur Infektion 
vor allem wenn man die Haut dureb 
Kratzen verletzt. Daher sofort 
Jodana-Tinktur auftragen, die Infek­
tionsgefahr ist gebannt und der Juck­
reiz wird gemildert. Jodana-Tlnktur 
hattet gut auf der Haut und hilft bei 
kleinen Verletzungen, die Jederzeit 
vorkommen können. Verbandstolt 
sparen. Jodana-Tlnktur Ist in Fla 
sehen und In Tuplröhrchcn, mit de 
nen man die Tinktur wie mit einem 
Pinsel aul die Haut auttragen kann 
in Apotheken und Drogerien erhält 
lieh. R. Schering. Berlin 4 . 

Iteparaturen 
von Arbeltszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgelührt durch Erwin Sllbbe 
das Fachgeschält führender BUroma 
schinen. Adoll-Hiller-StraBc 130, Fern 
ruf 245-90. 

Klavier-Reparaturwerkstatt 
K. Weise. K.iii- di. Am Stadlgraben 13 
übernimmt Reparaturen u. Stimmungen 

Vertriebstfesellschalt 
kauft laufend chemische Artikel Jeder 
Art (lür Industrie, Landwirtschaft so­
wie OroB- oder Detailhandel). Angeb 
erbeten u. C. 471 an Anzelgenmittlei 
Paul Vetter & co„ Chemnitz. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Oberkommando des Heeres 
Angehörige der OeburtsJahrgänge 1927 und 1928, die sich lür die aktive oder 

Reserve-Ottizlcrlaulbahn im Heer bewerben wollen, müssen ihr Bewerbungsgesuch 
Jetzt einreichen. MeldaschluB lllr Jahrgang 1927: 31 . Dezember 1943. 

Nur Bewerber, die sich rechtzeitig melden, haben Aussicht, zu der gewünschten 
Wallcngatlung eingezogen zu werden. 

Frühzeitige Meldung lührt nicht zu vorzeitiger Elnbcrulung, sondein gewähr­
leistet planvolle Regelung des Schul- und Lchrabschlusscs sowie Einberufung 
zum RAD. 

Weitere Auskünltc an Bewerber und Eltern erteilen die Annahmestellen Ittr 
Oflizleibewerber des Heeres und ihre Nachwuchsolllzlcre sowie alle Wehrbcziks-
kommandos. Oberkommando des Heeres. 

Nachwuchfofflzlir „Lilzmannstadl" In Litzmannstadt, Danzlger Straße 48 (Ecke 
Schlagoterstraßc), Fern:uf 197-11. Beratungsstunden: Montag 8—12 u. 14—18 Uhr. 

Eine Bettstelle, 120,—. zu verkaulen 
Heerstraße 39. W. 28. 

Hund«, klein. 9 Wochen alt, zu verkau­
fen,Angebole unter 2938 an LZ. 

Elektro-Motoron, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senl Nacbl.. Leipzig C 1/70, 
Hindenbiirgsltaßc 79. 

OroUci, vierocklger, ausziehbarer Tisch 
zu verkaulen. 170 RM. Angebote 
unter 2936 an LZ. 

Adler-Wagen, 2 Liter, unter Taxpreis 
zu verkaulen. Zu besichtigen Aska-
nierslraße 34. A. W. des RLM. 

Zu verkaufen Bett mit Matratze 37 RM., 
ein Nachtschränkchen 8 RM.. auch ge­
gen Radio zu tauschen Kartätschen-
StraBe 17/12. • 

Ab Montag Läuferscbwclne zu verkaufen 
Tlellandstr 110. von 30 kg bis 50 kg. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t H ü t 
456/43. Autgaben von Karpfen und Kochlisch. Bei dem Fischkleinverteiler 

Robert Gampc kommen ab sofort 250 g Karpfen aul den Abschnitt 32 der neuen 
Fischkarte ab Nr. 1681 — 2530 
und 250 g Kochlisch aut den Abschnitt 11 der alten Fischkarte 

ab Nr. 2701 — 3780 zur Verteilung. 
Verbraucher, die Ihre Nummerntolge nicht einhalten, verlleren den Anspruch aul 

Belieterung. 
Litzmannstadt, den 20. November 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
Nr. 453/43. Einhebung der Tierseuchenbeiträge 1942 und 1943. Mit Erlaß des 

Herrn Rclchsstatthaltcrs im Warthegau vom 17. September 1943-I-W 715-300 — Ist 
die Einhebung der Tlcrseuchcnbelträge tUr die Jahre 1942 und 1943 angeordnet 
worden. Beitragspflichtig sind die Halter von 

E i n h u f e r n (Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel) Im Alter von Uber 
ein. Jahr und von 
R i n d e r n Im Alter von Uber drei Monaten. 

DI« Hebelisten Uber die Tierseuchenbeiträge liegen vom 22. November bis 
27. November 1943, von 8—15 Uhr, Im S'adlpollzelamt, Zletbenstraße 54/111, 
Zimmer 6 , zur Einsichtnahme aus. Anträge auf Berichtigung sind während der 
Auslegetrist anzubringen. Später können Anträge auf Berichtigung nur bei dem 
Herrn Rcichsstatthaltcr gestellt werden. 

Litzmannstadt, den 20. November 1943. 
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibchördc. 

Nr. 452/43. Bereitstellung nicht genutzter Baustolle lUr das „Deutsche Woh 
nungshlllswerk" (35. Anordnung dos Generalbevollmächtigten lür die Regelung der 
Sauwirtschaft). Der Meldepflicht unterliegen alle lür die Errichtung der Bchelts-
heime in Betracht kommenden Baustoffe, die nicht lür den sotortigen Verbrauch 
bestimmt sind und sich nicht Im Eigentum von Herstellern, Händlern oder Bau 
Unternehmungen befinden, vor allem Ziegel- und andere Bausteine, Bauplatten 
Dachziegel, Dachschiefer, Bauholz, Baucisen, Klelnclsenenzeug, Eisenwaren (wie 
Herde und Uten), soweit diese 
a) fUr zur Zelt stilllegende Bauvorhaben aller Art beschallt oder bestellt sind und 

aut den Baustellen oder anderen Plätzen ungenutzt lagern; 
b) bei Abbruch von Baulichkeiten gewonnen oder hei Neu- oder Umbauten Übrig 

geblieben sind; 
c) vorsorglich für Neubauten oder Instandsetzungsarbeltcn beschafft oder bestellt 

sind, aber Uber den tatsächlich erforderlichen und nach den heutigen Bcstim 
mungen zur Verarbeitung zugelassenen Bedarl hinausgehen. 
Ausgenommen von dieser Meldcnllicht sind diejenigen Baustoffe und Mengen, 

für die entweder durch die zuständigen Relchsstcllen oder Bcwirtschattungsstellcn 
nder aul Orund der mir gegebenen Vollmachten durch mich bereits Meldepilicht 
mit VeräuBerungs- und Verwendungsverbot ausgesprochen und die Meldung bereits 
ordnungsgemäß erstattet worden Ist. 

Die Veräußerung oder Verwendung der hiernach zu meldenden Baustellen Ist 
nur mit Genehmigung des Oberbürgermeisters zulässig. 

Diese Meldung Ist unvczUgllch von den derzeitigen Besitzern oder ihren Ver 
tretern für den Stadtbezirk Litzmannstadt bei dem Oberbürgermeister — Bauvcr-
waltungsamt — , Adoll-Hitler-StraBe 17, zu erstatten. 

Litzmannstadt, den 17. November 1943. 
Der Oberbürgermeister 

Nr. 349/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsrcgclungs-
stratverordnung habe ich über folgende in Litzmansntadt wohnhalten Personen 
Ordnungsstrafen rechtskräftig lestgesetzl: 

Mit 1000 RM. wurde bestralt: Alexander Semmel, Adolf-Htler-StraBe 292, 
weil er in seinem Lebensmittclgeschält Fehlmengen an Lebensmitteln zu ver­
zeichnen hatte. 

Mit 300 RM. wurd« bettraft: Kurt Kober, Adolf-Hltler-StraBe 4 1 , well er 
Schwer- und Langarbeiterzusatzkarten, die er tür «eine Arbeiter bezog, zum Teil 
für sich verbraucht hat. 

Mit 120 RM. wurden bestraft: Zygmunt Zychla, Holzstraße 52, well er wider­
rechtlich Lebensmittelkarten verbraucht hat. Altred Schicke, MoltkestraBe 28, well 
er bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 100 RM. wurden bestraft: Edmund Czubasewicz, Hans-von-Beseler-Straße 3; 
Stanislawa Blonskl, Suchoczasy Nr. 67; Maria Wegner, Ulrich-vcm-Hutten-Straße 17, 
weil sie bezugsbeschränktc Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. 
Szczepan Stolnskl, Friedhofstrafie 3 a, weil er widerrechtlich Lebensmittelkarten 
verbraucht hat. Stanislaw Pabianczyk, LelnewcberstraBe 15, well er ein Schwein 
gehalten hat, ohne dieses der Abt. Selbstversorger zu melden. Stanislawa Kabat, 
Leuthener Allee 52, well sie widerrechtlich 6 dz Kohle bezogen und ihren vollen 
Bestand an Gänsen ihrer zuständigen Bezirksstelle nicht gemeldet hat. 

Mit BO RM. wurd« beslratt: Cäcille Sawickl, Hcrmann-von-Salza-Straße 27, well 
sie ohne BezugsberechtlEung erworbene Spinnstoltwaren gegen Lebensmittel ein­
zutauschen versuchte. 

Mit 75 RM. wurd« bestraft: Stefanie Skrobsk, FrledholstraBe 3, well sie wider 
rechtlich Lebensmittelkarten verbraucht hat. 

Mit SO RM. wurden btttraft: Olga Vogt, Fünfkampfstraße 52, wel sie ihren 
Bestand an GeflUgel nicht gemeldet und die Eierkarlen nicht abgeliefert hat. 
Wladyslawa Engsminger, KlclngärtnerstraBe 105, well sie zwei Hühnerkücken er 
worben hat, ohne im Besitze einer Bezugsberechtigung zu sein. Stanislaw Rzepnl 
kowskl, Abendweg 28, well er die belieferten Abschnitte der Lebensmittelkarten 
mit seinem Kontostempel nicht entwertet hat. Jadwlga Brewinska, Danziger 
StraBe 30, weil sie Abschnitte der Fettkarte Im Vorgriff beliefert hat, Walentyaa 
Skonieczny, HolzstraBc 64, weil sie widerrechtlich die Zuckerkatte ihres in Ge 
meinschattsverptlegung befindlichen Ehemannes verbraucht hat. Franclszka Gu-
reczna, FluBstraßc 1; Boleslaw Klalt, GartenitraBe 59; weit sie bezugsbeschränkte 
Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Alice mich, Frlderlcns 
straße 8, well sie In Ausübung Ihrer Tätigkeit als Verkäuferin widerrechtlich Brot 
kartenabschnitte aut Reisemarken umgetauscht hat. 

Mit 30 RM. wurd« bistraft: Wladyslawa Dominiak, TorfstraBc 6 1 , wel sie 
widerrechtlich Lebensmittelkarten ihres abwesenden Sohnes verbaoeht hat. 

Litzmannstadt, den 16. 11. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährung«- und Wlrtschaflsamt. 

Nr. 455/43. otUntllche Sprechstund«. Die öffentliche Sprechstunde des Ober 
Mrgermelsters am Montag, dem 22. November, fällt ans dienstlichen Orttnden aus 

Litzmannstadt, am 19. November 1943. Der Oberbürgermeister, 

Der Bürgermeister Pabianltz 
Bekanntmachung. Ich habe nach Anhörung der Ratsherren fßr die Stadt Pa 

banttz den ersten Nachtrag zur Hundesteuerordnung vom 2 7 . 1 . 1941, der durch 
den Herrn Landrat des Kreises Lask genehmigt worden ist, erlassen. Der Wort­
laut des Nachtrages kann während der Dienststunden im Geschäftszimmer des Stadt 
«teueramtes, SchloSstraBe 16, I I I . Stock, Zimmer 24, eingesehen werden. Er hängt 
auch am schwarzen Brett Im Rathaus, Alter Ring 1, In der Zeit vom 15. 11. bi« 
4 0 . 11 . 1943, zur Einsichtnahme aus. 

Pabianltz, den 18. November 1943, 
Der Bürgermeister — Stadlstcueramt. 

Der A m t s k o m m l h H i i r Parnstätt 
Bekanntmachung. Für den Amtsbezirk Parnstätt ist eine Satzung Uber die Lei 

stungen von Hand- und Spanndienst erlassen worden. Die Satzung Hegt In der 
Amtsverwaltung, Zimmer 3, zur Einsichtnahme aus. 

Parnstätt, den 16. November 1943. Der Amtskommlssar. 

U N T E R R I C H T 
Such* eine Hauslehrerin fUr meine zwei 

Töchter: 1 . und 3. Schuljahr. Kla­
vierunterricht erwünscht, aber nicht 
erforderlich. M. Baromn Huene, Warthe-
land. Post Brunnstadt, Out Wroblcw. 

FUr schulet der 3. Oberschulklassc wird 
gründliche Nachhilfe In Latein gesucht; 
möglichst Nähe Deutschlandplatz. An­
gebole unter 2962 an LZ. oder Fern­
rul 151-55 erbeten. 

Bcrufsfachachule Lauterbach. Buch 
lulii uns- — Maschineschreiben — 
Stenografie. Ausbildung zum Kor­
respondenten und Dolmetscher 
Breslau 5 , Tauentzienplatz 10 . 

Wer «rtollt Abendunterricht In der 
nuchlührung einem vorgeschrittenen? 
Angebote unter 2B93 an LZ. 

V E R K A U F E 

,Norlon"-Moiorrad-Ersatztelle als Rest­
posten abzugeben. Zuschritten unter 
2988 an die LZ. erbeten. 

Rumänischer Scliälcrhund zu vcikaulcn, 
Fernruf 100-68. 

K A U F G E S U C H E 
Dringend zu kaufen gesucht getragenen 

Hei renwinti im. int i I. Angebote unter 
2783 an LZ 

Such« l Oroßraum-Dampfkcssel oder lie­
genden Lokomobllkcsscl mit einwand-
treien Kesselpapieren lür einen Be­
triebsdruck von 6 atü und etwa 30 
bis 40 um l iu . -H. i I i - Angebote an 
Richard Fritz. Kohlcnanzündcriabrik, 
P o s e n j l Etschstralle_22. 

Einfamilienhaus mit 5—7 Zimmern, mög­
lichst kl. Garten, In Litzmannstadt 
oder nahem Vorort gelegen, kaule so 
lort gegen Kasse. Biete In ruhigem 
Hause In Litzmannstadt gelegene Woh 
nung (3 Zimmer, Küche. Gas, Elektr. 
Bad u. Bequemlichkeiten). Auslührl 
Angebote bitte unter 2589 an LZ. 

Ein Hcrren-Wlnlermantcl. Gr. 1,75—1,80, 
zu kauten gesucht. Ang. u. 2920 LZ. 

Bpdoolen zu kauten gesucht, 
unter 2617 an LZ. 

Angebote 

Out erhaltenen Wintermantel, Gr. 1,70, 
zu kaulen gesucht. Angebote unter 
2672 an LZ. erbeten. 

Gnom und Schamottcküche zu kaulen 
gesucht. Fernrut 143-23. 

Cut orhaltenen Smoking oder Abendan 
zug zu kauten gesucht. Angebote 
unter 2607 an LZ, 

Such« dringend zu kaulen Schlafzimmer, 
nanziger StraBe 12. W. 14. 

Out erhaltener Pelzmantel. Gr. 42. ge 
sucht. Fernrul 245-37. _ _ 

Rodelschlitten zu kaulen gesucht. Title 
mann. Zielhenstr. 50/5. Rul 129-46. 

BauliUtte, Mannschattsbarackc u. Mann-
schaltswagcn gesucht. Eberle und 
Wcithrccht. Adolf-Hltler-StraBe 97. 

Kaule Kaktus „Aloe". Ruf 181-70. 
Schälerhund in gute Hände schnellstens 

zu kauten gesucht. Ang. u. 2659_LZ. 
Ladintlsch (2—3), Dezimalwaage bis 

250 Kilo, Handwagen in gutem Zu­
stande dringend zu kauten gesucht. 
Angebote unter A ..472 LZ. 

Speisezimmer zu kaulen gesucht, 
böte unter 2705 an die LZ. 

Angc-

Kaulen Jede Menge Milchflaschen. >/« 
Liter u. 1 Liter, sowie Mllchllusehen-
klstcn. Molkerei Brunnstadt. Kreis 
Lentschütz. Fernruf 9. 

Suche dringend gut erhaltenen Damcn-
Schi.inzug oder Hose lür gr. schlanke 
Person. Angebote u. A 2462 an LZ. 

Moderne Holzbettstell« mit Matra tze /u 
kaulen^ gesucht. Ang. u. 2725 an LZ. 

Zu kaufen gesucht gut erhaltenen Per-
sonenkrattwagen, Mercedes oder Opel, 
etwa 7 PS. Angebote fernmündlich 
137-72 oder schriftlich Adolf-Hltler-
StraBe 38/10. A. Bachmann. 

Schrelbtlsctittuhl, nur Im besten Zustan­
de, zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2855 LZ. 

Sitzbadowanne zu kaulen oder evtl, zu 
mieten gesucht. Angebote erbeten un­
ter 2837 an die LZ. 

Teppich zu kaulen gesucht, evtl. Lino­
leum. Angebote u. 2775 an LZ. 

Auto-Vlerzyllndor, gut erhalten, zu kau-
ten gesucht. Ang. u. 2770 an LZ. 

Klavier oder Flügel zu kaulen gesucht. 
Angebote an Cate Esplanade. Adolt-
Hltlcr-Straßc 100. Kasse^ 

Pelzpolerlne oder Kragen zu kauten ge­
sucht. Angebote unter 323 an Zel-
tungsvertrlcb Eichmann, Pablanitz, 
Schloßstraße 10. 

Zu kauten gesucht 1 Zcntrllugalpumpe, 
1,25 bis 2 Zoll Durchmesser, gekup­
pelt, mit Elektromotor 380 Volt. Dreh­
strom, Leistung mindestens 1,5 ebra 
Stund«. Angebote u. A 2493 an LZ. 

Vorsatzolen Gnom dringend zu kaulen 
gesucht. Angebote u. 2835 an LZ. 

Kutschplerde dringend gesucht, evtl. 
auch Zucht- oder Turnlerpterde. Drlng-
llchkcitsbcschclnigungen vorhanden. 
Angebote unter 2862 an die LZ. 

Umtlodl«r-Möbel zu kauten gesucht. 
Angebote an K. Lankenteid. Mlneral-
öle, Kradweg 15. Rul 153-00. 

Junger Schäferhund dringend zu kauten 
gesucht. Fernrut 177-55. 

Klavlar, Schreibtisch und ein Paar Roll­
schuhe zu kauten gesucht. Angebote 
unter 2848 an LZ. 

Mittleres Plcrd gegen Dringllchkcilsbe-
schelnlgung zu kaufen gesucht. 
Slrumpff. Gebr. Seidenwurm, K. V. 
H. Rabe. Litzmannstadt, Friderlcus-
straBe 167/08. 

Einfamilienhaus (evtl. auch geeigneten 
Bauplatz) in der Innenstadt zu kaufen 
gesucht. Gell. Angebote erbeten un­
ter 291« an LZ. 

Sehrank, Tisch, Waschtoilette oder 
Kommode zu kauten, evtl. zu tau­
schen gegen Oaskocher. Graßhotf, 
Hcrmann-Cöring-Str. 60. W. 40. 

Radioapparat zu kaulen gesucht. An­
ruf 142-54. 

Arbeltswagsn, .gut erhalten, Tragtähig-
kelt 25—30 dz. gesucht. Gefl. An-
Echote unter A 2502 an LZ. 

Junges Ehepaar sucht baldmöglichst gut 
erhaltenes Radio zu kaufen. Daselbst 
Rcdienschleber (System Rietz) tUr 
20 RM. zu verkaufen. Evtl. Tausch 
mit Wertausgleich, Angebote unter 
A 2503 an LZ. 

Zu kauten gesucht Haus (3—6 Zimmer) 
mit Oarten Nähe Litzmannstadt. An-
gebote unter 2753 an LZ. 

Such« zu kaufen einen jungen Hund. 
Dackel oder Foxterrier bevorzugt. 
Bitte Preisangebote unter 2844 an LZ 

Fotoapparat zu kaufen gesucht. Ost-
Irontkämpfcr sucht als Ersatz fUr sei­
nen verlorengegangenen Apparat eine 
Spiegel- oder Kleinbildkamera zu kau­
len. Herbert Schmidt, Litzmannstadl, 
Krefclder Str. 23. Fernrul 158-92 

Unterricht, Klavier und Violine, erteilt 
Musiki, in und außer dem Hause. An­
gebote unter 2S75 an LZ. 

Zu kaulen gesucht Schlafzimmer, mögl. 
hell. 2 Sessel, runder Tisch. Teppich, 
Läulcr, Nähmaschine, Couch u. Oas-
backolen. Angebote u. 2914 an LZ. 

Klavier oder FlUgcl zu kaulen gesucht. 
Angebole unter 2990 an LZ. 

SchäHr- oder Wollshund sofort zu kau­
fen gesucht. Wehrmachtsheim. Dan­
zlger Straße 90. 
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